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Daß unſer Kaiſer Wilhelm den Jahren nach
der älteſte der regierenden Fürſten iſt, dürfte wohl Jeder-
mann bekannt ſein, daß er aber trotz ſeines hohen Lebens
alters nach der Zeit des Regierungsantritts erſt als der
17. unter den Souverainen rangirt, iſt weniger verbreitet.
hier iſt der Senior Pedro II. von Braſilien, der den
Thron ſeit mehr als 55 Jahren inne hat. Demnächſt
folgt die Königin von Großbrittanien, die am 20. Juni k. J.
ihr 50jähriges Regierungs- Jubiläum feiern wird. DenJahren pa iſt der Papſt Leo XIII. der zweitälteſte, der

aber immerhin 13 Jahre jünger iſt, als unſer Kaiſer.
Zwei Fürſten, der König der Niederlande und der Fürſt
von Schaumburg Lippe, werden im künftigen Jahre, 4
andere Fürſten im Jahre 1888 70 Jahre alt. Jm Allge-
meinen iſt das Alter der regierenden Fürſten zur Zeit
ſehr hoch; nur 4 von 40 ſind weniger als 40 Jahre alt:

nächſt dem erſt in dieſem Jahre geborenen König
Alphons XIII. von Spanien iſt Fürſt Milan von Serbien.
mit 32 Jahren der jüngſte.

„Nach der deutſchen Reichsverfaſſung trägt
der Kaiſer als oberſter Kriegsherr die Verantwortung
für die Sicherheit des Reiches. Wie nun, wenn der
Kaiſer unter der dilatoriſchen Behandlung ſeiner Forder-
ungen für die Wehrkraft des Landes die Ueberzeugung
gewönne, daß er dieſer ſeiner Pflicht nicht mehr mit
voller Sicherheit genügen könne, und dem deutſchen Volke
egenüber dieſer Ueberzeugung feierlichen Ausdruck gäbeDann wäre der Konflikt da. Die Parteigenoſſen der

Herren Dr. Windthorſt und Richter mögen ſich überlegen,
ob ſie auch dorthin ihren Führern blind folgen wollen.“
So ruft die gut aus.

Die Koſten des neuen Militärgeſetzes durch
eine Reichs Einkommenſteuer aus den Einkommen von
6000 Mark aufwärts an aufzubringen, gewinnt in parla-
mentariſchen Kreiſen an Boden. Man würde dadurch
vermeiden, daß die Militärlaſt durch indirekte Steuern
wieder auf die breiten Maſſen der Bevölkerung abgewälzt
wird.“ So läßt ſich die Frankf. Z. aus Berlin ſchreiben.

Einen ſeltſamen Abſtand gegen die deutſchen
Nörgeleien an der Heeresergänzungsvorlage bildet die
Mittheilung aus Paris, daß Boulanger ſich im Kammer
ausſchuß für das Heeresgeſetz bereit erklärte, Titel 1
und 2 vom Geſetze loslöſen und geſondert er-
ledigen zu laſſen, um die Durchführung wenigſtens dieſer
Theile des Geſetzes zu beſchleunigen. Er gab zugleichdem Ausſchuſſe über die militäriſche Lage der Haupt-

mächte Aufſchlüſſe, deren Denn en beſchloſſen wurde.
Soviel erfährt man jedoch, daß Boulanger nach ſeinen
Aeußerungen an einen nahen Krieg zu glauben ſcheint.(S. auch unter „Heer und Marine“ Fchnltelch

Der Geſetzentwurf über den Verkehr mit
Kunſtbutter, welcher dem Bundesrath im Febr. d. J.
zugegangen war, iſt vom Plenum genehmigt worden. Da-
nach ſollen die Verkaufsſtellen von Kunſtbutter äußerlich
als ſolche kenntlich gemacht werden. Die Vorlage
verfolgt nicht ſowohl ſanitätspolizeiliche Zwecke gute
Kunſtbutter ſteht im Nährwerth der Milchbutter nicht er
heblich nach als das Ziel, den kleinen Mann, für
welchen Kunſtbutter ein wohlfeiler Erſatz für Milchbutter
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iſt, vor Uebervortheilung zu g welche dadurch
eſchieht, daß er vielfach für Kunſtbutter den theuerenPrets der Milchbutter zahlen muß. Jn ſo weit dies der

iſt, wird auch den Molkereien eine betrügeriſche
oncurrenz bereitet. Durch die vorgeſchlagenen Maß-

nahmen wird gleichzeitig der Geſundheitspolizei die Controle erleichtert und beſſer dafür geſorgt, daß nicht Kunſt

butter aus ſchädlichen oder ekelerregenden Stoffen in den
Handel kommt. Der Geſetzentwurf lautet:

Snet Die Geſchäftsräume und ſonſtigen Verkaufsſtellen,
einſchließlich der Marktſtände, in welchen Kunſtbutter gewerbs
mäßig verkauft oder feilgeboten wird, müſſen an in die Augen
fallender Stelle die deutliche, nicht verwiſchbare Jnſchrift: „Ver
kauf von Kunſtbutter“ tragen. S 2. Die Gefäße und äußeren
Umhüllungen, in welchen Kunſtbutter gewerbsmäßig verkauft
oder feilgeboten wird, müſſen an in die Augen fallender Stelle
eine deutliche, nicht verwiſchbare Jnſchrift tragen, welche die
Bezeichnung „Kunſtbutter“ enthält. Wird Kunſtbutter in ganzen
Gebinden oder Kiſten ren eigen oder feilgehalten,
ſo hat die Jnſchrift außerdem den Namen oder die Firma des
Fabrikanten zu enthalten. Wird Kunſtbutter in einzelnen Stücken
gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten, ſo müſſen die letzteren
von e Form ſein, auch muß denſelben eine die Be-
zeichnung „Kunftbutter“ und den Namen oder die Firma des
Verkäufers enthaltende Jnſchrift h ſein, ſofern ſie
nicht mit einer dieſe Angaben tragenden Umhüllung verſehen
ſind. 8,3. Kunſtbutter im Sinne dieſes Geſetzes ſind diejenigen
der Milchbutter ähnlichen Zubereitungen, deren Fettgehalt nichtausſchließlich der Milch entſtammt. Die Vorſchriften dieſes
Geſetzes finden auf ſolche Erzeugniſſe der im Abſatz 1 bezeich
neten Art, welche zum Genuſſe für Menſchen nicht beſtimmt
ſind, keine Anwendung. 8 4. Zuwiderhandlungen gegen die
Vorſchriften der 88 1 und 2 werden mit Geldſtrafe bis zu ein
hundertſünfzig Mark oder mit Haft beſtraft. Neben der Strafe
kann guf Einziehung der dieſen Vorſchriften zuwider verkauften
oder feilgehaltenen Gegenſtände erkannt werden, ohne Unter-
ſchied, ob ſie dem Verurtheilten gehören oder nicht. Jſt die
Verfolgung oder Verurtheilung einer beſtimmten Perſon nicht
ausführbar, ſo kann auf die Einziehung ſelbſtändig erkannt
werden. 8 5. Die Vorſchriften in den 88 16 und 17 des Geſetzes,
betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln
und Gebrauchsgegenſtänden, vom 14. Mai 1879, bleiben unbe-
rührt. Die Vorſchriften in den S 16 und 17 deſſelben finden
auch bei Zuwiderhandeln gegen die Vorſchriften des gegenwär
tigen Geſetzes Anwendung. Das gegenwärtige Geſetz tritt am
1, Juli 1887 in Kraft.

An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs
ſteuern ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich für die Zeit
vom 1. April 1886 bis zum Schluß des Monats November
1886 einſchließlich der kreditirten Beträge (und verglichen mit
der Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahres) zur An-
ſchreibung gelangt: Zölle 167399546 7811800.4), Tabak-
ſteuer 5381655 812 232 Rübenzuckerſteuer 35056255 .4

37 2641678 .4). Salzſteuer 26 249 134 42069 -4).
Branntweinſteuer 15 889 276 2687 120 .4), Uebergangs-

von Branntwein 61851 4803 Brauſteuer
13 579 054 710333 -4), Uebergangsabgabe von Bier
1432 024 .4 170319 4); Summe 194936245 44535508.0).

Spielkartenſtempel 677072 5292 .4), Wechſelſtempel
ſteuer 4401 142 62316 .4), Stempelſteuer für a. Werth

3634 621 1345 845 .4), b. Kauf- und ſonſtige
nſchaffungsgeſchäfte 5 163 093 .4 2834 703 .4). e. Looſe zu

Privatlotterien 558 729 114850 Staatslotterien
3 389 778 101 739). Die zur Reichskaſſe gelangte Jſt-Ein-
nahme, abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungs-
koſten, beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende
November 1886: Zölle 144 803 319 6 563 759 -4), Tabak-
ſteuer 7718341 551 165 Zuckerſteuer 15 251 918 .4

1983 853 Salzſteuer 24 012845 524097 .4), Brannt-
weinſteuer und Uebergangsabgabe von Branntwein 24 968 848.4

627 708 Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier
12 725 748 746 723 .4); Summe 229 481 019

5927 269 .4). Spielkartenſtempel 600 906 9415

Bulgariſches. Die meiſten in der Preſſe erſchienenen
Meldungen betreffs der neueſten Candidatur für den bul-
gariſchen Thron ſind, gelinde geſagt, ungenau und irre-
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leitend. Fein Ferdinand von Coburg ſprach ſichüber ſeine Candidatur kürzlich vollſtändig gen und ohne

Rückhalt aus. „Sie nennen es meine Candidatur,“ ſagte
der Prinz zu einem Jnterviewer, „dieſe vollſtändig irrigeJdee iſt durch unrichtige Darſtellungen in der Preſſe her

vorgerufen worden. Drei Privatmänner aus Bulgarien,
die keinen legalen Status haben, da ihre Auftraggeberin,
die Sobranje, als legal nicht anerkannt wird, machten
mir ihre Aufwartung und ſprachen den Wunſch aus, daß
ich erlauben ſolle, mich der Kammer für den vacanten
bulgariſchen Thron vorſchlagen zu laſſen. Hierauf
antwortete ich durchaus privatim. Erſtens rieth ich
den Herren jede Anſtrengung zu machen um mit
Rußland zu einer Verſtändigung zu gelangen da
andernfalls keine Löſung der jetzigen Schwierigkeit
möglich ſei. Jch ſagte ferner, daß ich als ein Offizier in
der öſterreichiſchen Armee nichts verſprechen könne, ohne
zuvor eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer von
Oeſterreich gehabt zu haben, und bemerkte dabei nach
drücklich: „Jch kann nichts in der Sache thun oder irgend
ein bindendes Verſprechen abgeben, ohne der Billigung
des Czaren verſichert zu ſein.“ Darauf überließ ich das
Weitere dieſen drei Herren, die Zuſtimmung ſämmtlicher
Mächte nachzuſuchen, wenn dieſe erlangt worden, meinen
Namen der bulgariſchen Kammer vorzuſchlagen, und,
wenn ſie mich erwählt, wiederzukommen. Alsdann würde
ich meine endgiltige Antwort geben und die Bedingungen
ſtellen, unter denen ich bereit ſein dürfte, Fürſt von Bul
garien zu werden. Dies iſt es, was man meine Candidatur
nennt.“

Oeſterreich. Vom Hauslehrer zum Botſchafter. „Er
war in recht dürftigen Verhältniſſen aufgewachſen; im Lyceum
war er ein braver Vorzugsſchüler, allein ſeine Schulzeugniſſe
bildeten ſeinen ganzen Reichthum. Denn kam er auf die Uni
verſität, wo die Genies und Talente aus aller Herren
Ländern Rendezvous gaben. Er ſtudirte Jus; in einer arm
ſeligen Dachſtube friſtete er ſein akademiſches Leben dahin und
hatte mit Henri Murger's „Zigeunern“ nur die Armuth gemein,
nicht aber auch den leichten Lebensſinn. Die „Mimi's“, welche
in das Zigeunerleben der akademiſchen Bummler ſo viel Unter
haltung brachten, kannte er nicht, Denn er ſtudirte und hatte
keine Zeit und Luſt zum Tändeln und wurde, dank ſeinem Fleiß
und ſeiner Ausdauer Advocat. Nun ſtieg er vom „Olymp
eines Vorſtadthauſes in's Parterre herab. Aber zu ebener
Erde hatte er eben ſo wenig Glück wie in der hochgelegenen
Dachkammer. Die Clienten kamen nicht, laſen auch die kleine
Aushängetafel nicht und wußten überhaupt nichts von ſeiner
Exiſtenz. Phlegmatiſch dachte er: Warten hilft nichts, und
S zu ſeinen Lectionen zurück. Der Advocat wurde Haus
lehrer. Mit einer guten Empfehlung verſehen, ſtellte er ſich
einer jungen Wittewe vor, welche einen Lehrer für ihre Kinder
ſuchte. Er gefiel und wurde Hauslehrer. Er kam pünktlich zur
Stunde, gab den Kindern Unterricht und ging. Die Mutter
war ſehr zufrieden, die Kinder brachten gute Zeugniſſe heim
und waren brav. Aber Madame war auch ſehr reich, ſie
brauchte Jemand, der ihr Vermögen verwaltete. Der ernſte
Hauslehrer ſchien ihr die geeignetſte Perſon zu einer ſolchen
Vertrauensſtellung, war er ja doch auch Advocat und hatte
gründliche Geſetzeskenntniß. So avancirte er zum Verwalter;
mit der Zeit lernten Gebieterin und Vermögensverwalter ein
ander lieben. Der junge, clientloſe Advocat wurde der Gatte
der reichen Frau. Nun war er an der Höhe der Situation;
bald regnete es förmlich Elienten, ſein Name wurde bekannt,
ſeine Landsleute ſchickten ihm ein DeputirtenMandat und er
ewann in Kurzem großen Einfluß. Er zeigte auch großes
erſtändniß für internationale Politik und avancirte zum Ver-

treter ſeiner Nation im Auslande. Vor wenigen Tagen noch
wurde ihm ſogar des Portefeuille des Aeußern von ſeiner Hei
math angetragen, allein er lehnte ab. Er hat ſich nun mit Weib
und Kind auf ſeinem neuen Poſten inſtallirt und führt ein muſter-
haftes Familienleben. Der Mann, deſſen Lebenslauf hier nach
der W. A. Z. geſchildert wurde, iſt der Geſandte der franzöſiſchen
Republik beim Wiener Hofe Herr Decrais.
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Unſterbliche Liebesgeſchichten.

Von Hugo Klein.
Es giebt unſterbliche Liebesgeſchichten das ſind

erotiſche Hiſtorien, die ſortleben durch alle Zeiten, die ſich
vererben von Geſchlecht zu Geſchlecht, von r
auf Jahrhundert, von Jahrtauſend auf Jahrtauſend, die
a von einem Volke zum andern, von Land zu
and, von Buch zu Buch, von Theater zu Theater, von

einer Literatur zur andern, die in Märchen, Sagen und
Novellen fortklingen, wie eine ſchöne Melodie, von der
Niemand weiß, wer ſie zuerſt geſungen hat. Wer hat
ſie zuerſt erzählt? Zuerſt gehört? Wer hat ſie gedichtet?
Wer könnte das erforſchen! Sie ſind da und werden
fortgetragen von dem Strome der Zeit. Sie ſind da undder Wind weht ſie weiter wie die Samenkörner, unſicht-

bar unſerem Auge. Und am fernſten Port blüht dann
die Wunderblume auf, deren Heimath unbekannt war
wer kann ſagen, wie ſie die Reiſe nach der fremden Scholle
gemacht hat?

Aber intereſſant wäre es jedenfalls, eine ſolche Reiſe
mitzumachen. Doch die emſigſte Forſchung hat es in
vielen Fällen nicht weiter gebracht, als daß es ihr mög-
lich wurde, der intereſſanten Liebeshiſtorie eine kurze
Strecke auf ihrem Wege durch die Welt zu folgen.

Eine der intereſſanteſten poetiſchen Sagen hat Shake-
ſpeare in ſeinem Luſtſpiele „Maß für Maß“ verar“eitet.
Man kennt die Fabel der Komödie und es iſt unnöthig,
ſie hier des Ausführlichen zu rekapituliren. Der arme
Claudio ſoll die Todesſtrafe erleiden, weil er mit ſeiner
Geliebten die ſtrengen Sittlichkeitsgeſetze übertreten hat,
die ein vom Herzog eingeſetzter Regent über die Stadt
verhängte. Bitten und Vorſtellungen vermögen nicht das

erz des Mannes zu rühren, der ihn in übertriebener
rüderie zum Tode verdammte. Shakeſpeare benutzt zu

ſeinem Luſtſpiele eine alte Liebesgeſchichte, um in dem
Stücke die menſchliche Schwäche in den Augenblicken der
Liebesleidenſchaft zu illuſtriren, eine Schwäche, der Jeder-
mann unterthan und von welcher Niemand ganz frei iſt.Und ſo verirrt ſich auch Angelo beim Anblicke Sſabellas

von den Pfaden des Rech.es, und nur um den Preis
ihrer Gunſt will er ihrem Bruder Gnade zu Theil werden
laſſen. Es war dem großen Briten nicht darum zu thun,
alle tragiſchen Konſequenzen dieſes Konflikts zu ziehen.
Er hat ſeine heitere Lebensregel demonſtrirt und der
Herzog erſcheint zur rechten Zeit, um die falſche Tugendzu afen und der wahren zum Siege zu verhelfen.

Shakeſpeare fand dieſen Stoff bereits dramatiſch be
arbeitet vor. Jm Jahre 1578 hatte Whetſtone, ein Poet
der Eliſabeth-Zeit, die Geſchichte unter dem Titel: „Pro-
mos und Caſſandra“ in einem Drama behandelt. Er fand
den Stoff in den „Histoires tragiques“ des franzöſiſchen
Novelliſten Belle-Foreſt, wenn er ihn nicht direkt den
„Ecatommiti“ des Jtalieners Giraldo Cintſio, entlehnt
hat, woſelbſt er in der achten Dekade als fünfte Novelle
figurirt. Aer auch die Dichter anderer Völker hatten die
Geſchichte bereits zu Novellen und Schauſpielen benutzt,
bevor Shakeſpeare das alte Sujet in die unſterbliche, für
alle Zeiten muſtergiltige Form goß. Welches iſt nun ſein
Urſprung?

Es ſcheint daß es in alten, barbariſchen Zeiten ein
altes, barbariſches Geſetz gegeben hat, welches einem
zum Tode verurtheilten Verbrecher Gnade gewährte, wenn
ſich zu ſeiner Rettung ein ſchönes Weib, ſei es ſeine
Schweſter oder ſeine Braut oder ſeine Frau, aufopfern
wollte.

Dieſe Anſchauung findet eine gewiſſe Bekräftigung in
dem Umſtande, daß die alte, verliebte Hiſtorie, oder beſſer,
ihre Grundidee, bis auf unſere Tage auch in vielen
Volksliedern fortlebt. Spaniſche und portugieſiſche Volks
romanzen ſollen ſie, wie ich erfahren habe, in verſchie

denen Variationen erzählen. Jch kenne dieſe Wandlungen
des „Urſtoffes“ leider nicht, dafür aber ſind mir einige
ungariſche Volksballaden bekannt, welche daſſelbe Thema
behandeln. Johann Erdelyi warder Erſte, ein ungariſcher
Kulturhiſtoriker, welcher eine dieſer Balladen: „Anna
Fehér“ im Jahre 1846 publizirte. Die Geſchichte endet
in dieſer Dichtung tragiſch, denn die ſchöne Anna wird
um ihre Ehre betrogen und der Bruder, den ſie retten
wollte, verfällt trotz ihres Opfers dem Tode. Gleich
tragiſch endet eine andere ungariſche Volksballade, eine
Dialektdichtung aus Gosſej; die Erzählung, welche Shake
ſpeare in ſeinem Luſtſpiele „Maß für Maß“ behandelt,
iſt hier in das Gewand der Sage gekleidet. Königsſohn
und Königstochter, die ſoeben mit einander für's Leben
verbunden worden waren, werden auf der Hochzeitsreiſe
im Walde von Räubern überfallen. Die Räuber tödten
die Prinzeſſin, nachdem ſie zur Errettung des geliebten
Mannes Liebe geheuchelt hat. Und auch der Königsſohn
ſtirbt mit den Worten:

„Gott ſegne Dich, mein ſüßes Weib vermähle
Jm Himmel mir zur Wonne Deine Seele.“

Auch einige Volkslieder der ungarländiſchen Rumänen
behandeln, wenn auch abweichend von der magyariſchen
Verſion, die Sage.

Wer aber glaubt, daß unſere Liebesgeſchichte mit der
Bearbeitung Shakeſpeare's ihre Wanderungen eingeſtellt
hat, der iſt von einem ſchweren Jrrthum befangen. Unſere
Geſchichte iſt ja unſterblich und klingt noch weiter fort
durch die Zeiten, um noch in tauſend Geſtalten immer
wieder neues Leben zu gewinnen. Jm Jahre 1788 hat
Jgnaz Feßler in einem deutſchen Drama, welches den
Tite!: „Sidney“ führt, dieſelbe Geſchichte für das Theater
bearbeitet. Jch konnte mir daſſelbe trotz mancher Be
mühung nicht verſchaffen. Jn allerneueſter Zeit finden wir
das alte Sufjet in einer kleinen Erzählung des Romanciers
Maurus Joökai wieder, der ſie in Rußland ſpielen
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Frankreich. Seit einigen Tagen bemühen ſich die
Ruſſen, hierſelbſt eine große e zum Abſchluß
u bringen. Wie aus zuverläſſiger Quelle verſichert wird,on es ch um einen

handeln und als Zweck der Anleihe die Vervollſtändigung
der Militärausrüſtung, insbeſondere auch die Aus
ſtattung der ruſſiſchen Jnfanterie und die Ergänzung
des Eiſenbahnnetzes angegeben werden.

Großbritannien. ie ein engliſcher Miniſter
lebt. Den Denkwürdigkeiten des Grafen Vitzthum von
Eckſtädt Petersburg und London 1852—64 entnehmen
wir über die Lebensweiſe des berühmten Lord Palmerſton
folgende Stelle: „Er ſelber, der geplagte Meiſter, führt
ein beinahe unmögliches Daſein; namentlich während der
Parlamentsſeſſion hat es jeder Arbeiter beſſer, als der
Taglöhner im Miniſterfrack. Lord Palmerſton mußte ſich
den Schlaf abgewöhnen, beinahe das Eſſen. „Er ſtand
gegen 9 Uhr auf“ (denn er kam oft erſt um 4 oder
5 Uhr Morgens nach Hauſe), „arbeitete in ſeinem Ca-
binete bis gegen Mittag, fuhr nach DowningStreet, wo
er Audienzen ertheilte, ſeine Collegen empfing, den Be
rathungen des Cabinets präſidirte, um dann von 4 Uhr
Nachmittags an im Unterhauſe oft zwölf Stunden hinter
einander zu ſitzen. Als leader mußte er immer auf dem
Platze ſein, Jnterpellationen beantworten und die Debatte
leiten. Jn der Nacht, oft in den erſten Morgenſtunden,
pflegte der alte Herr den faſt halbſtündigen Weg bis zu
ſeiner Wohnung zu Fuß zurückzulegen, um den im Weſt
minſter-Palaſte eingeathmeten Stickſtoff durch etwas Sau-
erſtoff zu erſetzen. Nach Hauſe gekommen, war noch an
keine Ruhe zu denken, da es ſich Lord Palmerſton nie
nehmen ließ, bevor er zu Bette ging, den obligaten Be
richt über die letzte Sitzung eigenhändig niederzuſchreiben.
Dieſer Bericht mußte am Morgen immer auf dem Früh-
ſtückstiſche der Königin liegen. Es war im Intereſſe des
Premier Miniſters, den Zeitungen zuvorzukommen und
ſeine eigene Auffaſſung über die Vorgänge des Parla-
mentes der Monarchin ungeſäumt zu unterbreiten.“ Old
Pam war damals (1858) volle 74 Jahre alt und hieß
noch immer „Lord Feuerbrand“.

Kein Wunder, wenn dieſes Höllenleben ſeiner Frau,
die ungefähr in gleichem Alter ſtand, manche Klage ent
lockte. Je mehr ihr Miniſter zu thun hatte, deſto höher
thürmte ſich auch für ſie die politiſche Arbeit. Sie empfing
wahrend der Saiſon jeden Sonnabend Abends und ließ
es ſich nicht nehmen, die Einladungskarten eigenhändig
auszufüllen. „Lady Palmerston at home“ nicht
Jedermann bekam die liebenswürdige Einladung zu Ge-
ſicht. Die alte Dame hielt ſtrenge Partei Polizei, über-
wachte mit ſcharfem Plicke das Thun und Laſſen der
Genoſſen, und wenn einer derſelben nicht bei der Stange
blieb, gegen ihren Mann ſprach oder ſtimmte, ſo wurde
er unnachſichtlich geſtraft, nämlich von jeder Einladung
ausgeſchloſſen, bis er ſich beſſerte. Außerdem waren den
Parteimitgliedern Morgenbeſuche bei der Lady geſtattet,
und dies war die Stunde, wo auch die böſen Zungen
ſich mancherlei herausnehmen durften. An Stoff fehlte
es nicht. Man weiß ja, daß das puritaniſche England
durchaus nicht mit lauter Puritanern bevölkert iſt.

Japan. Die Kaiſerin von Japan will, nachdem
ie, wie wir vor einiger Zeit berichtet haben, für ſich und

ihren Hofſtaat aus Berlin eine Anzahl prachtvoller
Toiletten bezogen, nun auch die europäiſche Etikette
an ihrem Hofe einführen. Sie wurde in dieſen Bemüh-
ungen bisher, dem Deutſchen T. zufolge, durch die Ge-
mahlin des früheren deutſchen Geſandten in Tokio,
Gräfin Mira Dönhoff, geb. Gräfin Schlippenbach,
welche als ehemalige Hofdame mit der Etikette des
Berliner Hofes ſehr vertraut iſt, unterſtützt. Nach der
Abberufung des Grafen Dönhoff von Tokio hat die
Kaiſerin Haruko nunmehr bisherigen deutſchen Konſul den
in Petersburg, Herrn O. von Mohl, als Miniſter
des Hofes und Ober Ceremonienmeiſter nach Japan be-
rufen, damit derſelbe die Einführung der preußiſchen

v vWWqJ— 2läßt. Jn ſeinem Skizzenbuche: „Aus dem Reiche des
Nordens“ finden wir eine anmuthige Novelette, welche
den Titel führt: „Ruſſiſche Jdylle“. Dort wird von der
chönen Anna Petrowna Derenowna erzählt, die ein
ragonerhauptmann verführte und dann verließ. Sie

ſchießt den Ungetreuen für ſeinen Verrath am hellen
Tage in den Gaſſen W nieder, die Strafe nicht
achtend, die ihrer harrt. Und die Strafe iſt grauſam,
die Rächerin ihrer Ehre wird zu hundert Knutenhieben
und zur Verbannung nach irgend einer mittelaſiatiſchen
Feſtung verurtheilt. Sie wird auf den Richtplatz geführt,
wo der Henker mit der Knute harrt und einem Koſacken
den Befehl giebt, den Oberkörper der Schönen zu ent-
blößen. Sie ſchreit auf, da die Hand des Soldaten ſie
berührt, und nun ihr der Mann in's Auge blickt, iſt er
im Zauberbanne des Mädchens gefangen. Er will ſie
ur Frau nehmen, wofür er die Hälfte der Strafe aufſich nimmt. Man zieht ihn auf die Bank nieder und

verabreicht ihm fünfzig Hiebe. Dann aber verlangt unſer
Koſack: „Noch zehn!“ und ratenweiſe immer weiter zehn,
bis er neunzig Knutenhiebe erhalten hat. Da kann er
nichts mehr verlangen, denn er iſt keines Lautes mehr
mächtig. Er nickt nur mit dem Kopfe, da ihn der Henker
fragt: „Willſt Du noch die letzten zehn, mein Sohn
Die ſchöne Anna Petrowna aber breitet ihr Tuch über
den blutigen Körper des Koſacken und ruft: „Jch laſſe
meinen Gatten nicht zu Tode prügeln! Der Reſt ge
bührt mir!“

Man ſieht, die alte Sage hat in dieſer Erzählung
bereits eine bemerkenswerthe Wandlung erlitten. Die
Verführung gehört zur Vorgeſchichte der Hiſtorie. Von
der Strafe wird das Weib errettet, und zwar durch keinen
Ehrverluſt es giebt gleich harte Dinge dafür in Ruß
land, wo noch die Knute lebt.

Und welche Wandlung wird unſere unſterbliche Ge
ſchichte noch durchzumachen haben, durch wie viele Re
torten im Poetenſtüblein wird ſie noch zu gehen haben!
Es ſingt ſie der Mund des Volkes, und der größte Dichter
aller Zeiten hat ein Theaterſtück daraus gemacht. Und
noch viele Formen wird ſie annehmen, denn die Poeten
finden immer neue Reime, ſo viele auch bereits gemacht
worden ſeien.

Hofetikette vollende. Herr von Mohl wird ſich anfangs
des nächſten Jahres mit ſeiner Familie nach Japan be

geben.
etrag von fünfhundert Millionen

Die Beſchlüſſe der Militär- Kommiſſion in
erſter Leſung.

J. Geſetzentwurf:
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer,

König von Preußen 2c., verordnen im Namen des Reichs, nach
rer teimnmnung des Bundesraths und des Reichstags,

as folgt: f.l. Jn, n der Artikel 57, 59 und 60 der Reichsverfaſſung wird die Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Mann
ſchaften für die Zeit vom 1. April 1887 bis zum 31. März 1890
auf 441 200 Mann feſtgeſtellt. Für die Zeit vom 1. April
1887 bis 31. März 1888 kann eine Erhöhung der Präſenz
ſtärke bis auf 450 000 Mann eintreten. Die Einjährig Frei
e kommen auf die Friedens-Präſenzſtärke nicht in An
rechnung.

„„Vom 1. Avril 1887 ab werden die Jnfanterie in 518 Ba
taillonen, die Kavallerie in 465 Eskadrons, die Feldartillerie in
364 Batterien, die Fußartillerie in 31, die Pioniere in 19 und
der Train in 18 Bataillone faxmirt. Außerdem können von
dem gleichen Tage an bis zum I. April 1888 16 Bataillone Jn-
fanterie formirt werden.

z 2 der Beſchlüſſe wie 3 der Vorlage.
s 3. Dem S 10 des Geſetzes vom 6. Mai 1880, betreffend

per und Aenderungen des Reichs WMilitärgeſetzes vom
2. Mai 1874 ReichsGeſetzblatt 1880 S. 109) wird als zweiter
Abſatz eingefügt:

Diejen. gen Wehrpflichtigen, welche ſich dem Studium der
Theologie einer mit Korporationsrechten innerhalb des Gebiets
des deutſchen Reichs beſtehenden Kirche oder Religionsgeſell-
ſchaft widmen, werden während der Dauer dieſes Stüdiums bis
zum 1. April des Kalenderjahres, in welchem ſie das 26. Le
bensjahr vollenden, von der Einſtellung in den Militärdienſt
vorläufig zurückgeſtellt. Haben dieſelben bis zu der vorbezeich-
neten Zeit auf Grund beſtandener Prüfung die Aufnahme unter
die Zahl der zum geiſtlichen Amt berechtigten Kandidaten er
langt, bezw. die Subdiakonatsweihe empfangen, ſo ſind ſie gänz
lich von der Militärdienſtpflicht befreit.

s 4 der Beſchlüſſe unverändert nach der Vorlage.
II. Reſolutionen.

Den Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß dem
Reichstage baldmöglichſt ein Nachtrag zum Etat pro 1887 88
vorgelegt werde, in welchem a. unter den „Fortdauernden Aus
gaben“ diejenigen Forderungen eingeſtellt ſind, welche als
dauernde Ausgaben zur Bildung von: 5 Regimentern Jnfanterie,
24 Batterien Feldartillerie, 9 Kompagnien Eiſenbahntruppen,1 Kompagnie Pioniere, 14 Kompagnien Train, ſowie den mit
dieſen Neuformationen in Verbindung ſtehenden Stäben erfor-
derlich ſind; b. unter den Einmaligen Ausgaben“ außer
den durch die unter a. aufgeführten Formationen benöthigten
einmaligen Ausgaben noch eine Pauſchalſumme eingeſtellt iſt, zu
temporären Formationen bis zur Höhe von 16 Bataillonen,
ſowie zur Etatsverſtärkung bereits vorhandener Truppentheile,
falls ſolche Formationen bezw. Etatsverſtärkungen in Anbetracht
der m der politiſchen Verhältniſſe unabweislich erſchei-
nen ſollten.

2) Die Erwartung auszuſprechen, daß bei den vorzuneh
menden Formationen und Etatsverſtärkungen die Einberufun
von DispoſitionsUrlaubern, ſoweit wie möglich. eingeſchränkt
und auch für die Zukunft auf eine möglichſte Erleichterung der
militäriſchen Mannſchaften durch Einſchränkung der thatſächlichen
Dienſtzeit Bedacht genommen werde.

Heer und Marine.
Deutſchland. Die Verſetzung des 8. Rheiniſchen

Jyfanterte Regiments Nr. 70 von Diedenhofen nach
7 r rücken iſt durch allerhöchſte Kabinetsordre beſtimmt

orden.
Auch Forbach will Garniſon haben. Ebenſo Sprem-

berg. Die Spremberger erhielten vom Kriegsminiſter indeß
den Beſcheid, daß betreffs der Unterbringung der neuzubilden
den Regimenter vorerſt und in erſter Linie die Grenz-
orte in Ausſicht genommen ſeien.

Ueber den finanziellen Effekt der dem Reichstage
vorgeſtern zugeſtellten Vorlage, betreffend die Verſorg
ung der Hinterbliebenen der Offiziere, Aerzte und Be
amten des Reichsheeres und der Marine, geben die Motive zu
derſelben Aufſchluß. Danach wird der za resBetrag der auf
Grund des Geſetzes im Beharrungs Zuſtande zu zahlenden
Wittwen und Waiſengelder, entſprechend einer im preußiſchen
Kriegsminiſterium aufgeſtellten Berechnung, ohne Berückſichtig-
ung der an Bayern zu überweiſenden entſprechenden Ausgabe-
quote, auf 8 962229 -4 oder 11751 (gegen 7 572247 vder
10.485 in der urſprünglichen Vorlage der beitragspflichtigen
Dienſteinkommen, Wartegelder und Penſionen geſchätzt. Dieſer
Ausgabe des Reiches wird vorläufig eine Einnahme von
2288 030 (früher von 2 166610.4), und wenn demnachſt auch
die im 4, Abſatz 3 des Geſetzentwurfs bezeichneten Kategorieu
von Funktionären (die Offiziere vom Hauptmann (Rittmeiſter,
CapitänLieutenant) zweiter Klaſſe einſchließlich abwärts, und
die Aerzte und Beamten, welche ſämmtlich vor Ertheilung des
Heiraths-Conſenſes ein beſtimmtes Privat Einkommen oder
Vacanzen nachzuweiſen haben, im Falle der Nichtverheirathung)
zur Beitragsleiſtung herangezogen werden, nach Maßgabe ihres

S i Dienſteinkommens eine weitere Einnahme von
75 131 .4 früher auf 646333 berechnet), zuſammen alſo eine

Einnahme von 2983 161 an Jahresbeiträgen der Funktionäre
gegenüberſtehen, nach deren Gegenrechnung die künftige Leiſtung
der Reichskaſſe ſich auf jährlich 5 999 068 beziffert. Von dem
auf 8 962 229 4 geſchätzten künftigen Bedarf an Wittwen und
und Waiſengeld entfallen auf das Reichsheer 8336 109 auf
die kaiſerliche Marine 626 120 Recknet man hierzu die an
Bayern unter a der Summe von 8336 109
nach Verhältniß der Kopfſtärke des r zu überweiſende
Quote von 1110391 ſo ergiebt ſich ein Geſammtbedarf an
Wittwen und Wallengeld von jährlich 10 072,620 welchem
die Beiträge der Funktionäre als Einnahme gegenüberſtehen.

Oeſterreich. Ueber den, wie in der 1. Ausg. ſchon ge
meldet, verſtorbenen Generaladjutanten des Kaiſers von Oeſter
reich Freiherrn v. Mondel, bemerken wir, daß derſelbe u. a.
den Feldzug 1859 in Italien ſowie die Schlacht von Solferino
an der Seite des Kaiſers mitmachte. Ferner kämpfte Mondel
mit ſeiner Brigade in den Gefechten bei Neu Rognitz und
Königinhof, dann in der Schlacht bei Königgrätz und verſah
mit ſelber während des Rückzuges der Armee den ſchwierigen
Nachhutdienſt.

Frankreich. Der in den letzten Tagen mehrfach er
wähnte Boulanger'ſche Geſetzentwurf zür Reorgani-
ſation des franzöſiſchen Heeres iſt Ende Mai d. J. vom
Kriegsminiſter Boulanger der Deputirtenkammer vorgelegt und
damals in ſeinen Grundzügen mitgetheilt worden. Es iſt eine
höchſt umfangreiche Vorlage, die aus vier Titeln mit zuſammen
285 Artikeln, einer ausführlichen Begründung und einer großen
Anzahl von Tabellen beſteht. Tit I. handelt von der Rekrutir
ung, Titel 2. von den Unteroffizieren und Kapitulanten, Titel 3.
von der Zuſamwenſetzung der Kadres, Titel 4. von der Be
förderung. Betreffs der Rekrutirun r die rlagg an derallgemeinen Wehrpflicht feſt, läßt aud ie bisherige Gefammt-
dauer der Dienſtzeit im ſtehenden Heere und im Territorial
heere beſtehen, ſetzt jedoch die aktive Dienſtzeit von fünf Jahren
auf drei herab. Das Jnſtitut der Einjährig-Freiwilligen wird
abgeſchafft, alle Befreiüngen von Amtswegen ſollen aufhören,
das Verhältniß der Zurückſtellungen wird auf 10 erhöht,
von denen 7 zur Vollendung ihrer Studien bis auf vier
Jahre zurückgeſtellt werden können. Für diejenigen, welche als
dienſtuntauglich befunden ſind. wird eine Wehrſteüer eingeführt.
Von den ſonſtigen Beſtimmungen heben wir als bedeutungsvolle
Neuerung noch hervor, daß General Boulanger für die Rekru-
tirung und Mobilmachung die Einführung des ſogen. Regional-
vſtems fordert; jede Truppe ſoll ſich ein für allemal aus dem
ſelben, ihren Garniſonen möglichſt nahen Bezirk ergänzen.Das jährliche Kontingent Sirb auf h Minn feſtgeſetzt,

was die Höhe der Armee auf etwabringen würde. Der mit der Prüfung dieſer Vorlage betraute
Ausſchuß der Deputirtenkammer arbeitet neuerdings mit regerem

ifer als fonſt. Er hat den Plan f. die beiden erſten
itel der Vorlage von den übrigen Titeln zu trennen, damit

die Berathung darüber in der Kammer ſofort beginnen kanß
die Prüfung der übrigen Titel ſoll dann ebenfalls raſch beendigt
werden, ſo daß deren Berathung in der Kammer ſich unmitt
bar an diejenige der beiden erſten Titel anſchließen kann. Zur
Erklärung über dieſen Plan war der Kriegsminiſter zu geſtern
eingeladen worden, mſrertsicyus zu erſcheinen, und er hat der
Einladung Folge geleiſtet. Ueder die von ihm abgegebenen
Erklärungen meldet die V. Z. (ſ. auch unter Polit. Mitth. in der
Tert-Beilage): Boulanger erklärte ſich im Kammerausſchuß für
das Heeresgeſetz bereit. Titel und 2 vom Geſetze loslöſen
und geſondert erledigen zu läſſen, um die Durchführung we
nigſtens dieſer Theile des Geſetzes zu beſchleunigen. Er
gab zugleich dem Ausſchuſſe über die militäriſche Lage der
Hauptmächte Aufſchlüſſe, deren Geheimhaltung beſchloſſen
wurde. Soviel erfährt man jedoch, daß Boulanger nach ſeinen
Aeußerungen an einen nahen Krieg zu glauben ſcheint.

Boulanger hat ferner Anſtalten getroffen, damit die Sperr-
feſtungen nächſtes Frühjahr mit Melenit-Grangten ver
ſehen ſein werden. Es ſind deren ſchon 220000 für die
155pfünder BangeKanone beſtellt. Jedes der Geſchoſſe wiegt
leer 26 Kilogramm; das Kilogramm Melenit kommt auf etwa
3.50 Fr. zu ſtehen. Dem „Figaro“ zufolge begiebt ſich General
Boulanger nächſtens nach Bourges. um Schießübungen an-
zuwohnen, bei welchen Verſuche mit mächtigen Bomben die
mit dem neuen Sprengſtoff gefüllt ſind, gemacht werden ſollen.

Der „Temps“ macht zu der Nachricht über die Verhaf
tung eines franzöſiſchen Offiziers in Karlsruhe die
Bemerkung: „Das Signalement dieſes Offiziers entſpricht dem-
jenigen eines Lieutenants des 17. Bataillons. der in Ramber-
villers in Beſatzung liegenden Chaſſeurs. Der Kriegsminiſter
forderte telegraphiſch dieſen Morgen den Befehlshaber des
6. Armeecorps um Ertheilung näherer Auskunft auf.

Köoloniales.
König Menſa im deutſchen Schutzgebiet von Togo iſt zum

Amtsvorſteher über einen gewiſſen Bezirk beſtimmt. Aber erſt
wird er in den Elementarfächern gepruüft werden, gerade wie
gewiſſe Schulzen. f

Eine neue Afrika- Expedition Stanley's. Aus
Brüſſel ſchreibt man der „A. Z.: „Jn Folge eines (ſchon mit
getheilten) Telegramms des Königs Leopold II. der Beigier hat
Henry Stanley, welcher eben eine Rundreiſe durch Nordamerika
unternahm, die Rückreiſe nach Europa angetreten. Der Zweck
ſeiner Berufung iſt, wie auch bereits telegraphiſch gemeldet
wurde, eine neue große Expedition nach Mittel-Afrika,
deren Gedanke vom König der Belgier ausging. Die Expedition.
welche ſich, wie es vorläufig heißt, Ende Februar 1887 in Be
wegung ſetzen wird, verfolgt einen doppelten Zweck. Vor
Allem handelt es ſich um die Befreiung des deutſchen Afrika
forſchers r. S e welcher unter dem Namen
Emin Bey eine der ſüdſudaneſiſchen Provinzen im Namen der
egyptiſchen Regierung verwaltet. Emin Bey wird nämlich in
ſeiner Provinz von den verſchiedenen Negerſtämmen, die rings
herum wohnen, hart bedrängt, ſo daß man für ſein Leben
fürchtet, umſomehr, als er von Egypten abgeſchnitten iſt. Ein
kürzlich eingetroffenes (von uns veröffentlichtes) Telegramm
meldete ſogar. daß der blutgierige Muango, König der Üganda-
Neger in's Uniorogebiet, welches an die Provinz Emin Bey's
grenzt, einfiel und zehntauſend Eingeborene hinſchlachtete, Wenn
dieſe Nachricht ſich bewahrheitet, ſo ſind die Schwierigkeiten der
Stanley' ſchen Expedition bedeutend erſchwert, da ein Zug gegen
den mächtigen Negerkönig Muango nur mit einem ſtarken Heere
unternommen werden kann. Stanley hat nun die Aufgabe, mit
der Expedition durch NderEgppten und den Sudan bis zu
Emin Bey vorzudringen. ie auf etwa dreißig Millionen
Francs veranſchlagten Koſten werden von der rtichen Re
gierung, dem Könige der Belgier, der engliſchen Regierung und
den reichen Privaten Mackinnon in Glasgow und Hutton in
Mancheſter getragen. Gleichzeitig mit der Stanley'ſchen Expe
dition wird eine ſagte unter der Führung des kühnen Forſchers
Joſeph Thompſon, gleichfalls zur Befreiung Emin Bev's,
veranſtaltet. Dieſelbe wird jedoch einen anderen Weg ein
chlagen, und namentlich den Durchzug durch das Uganda-
Gebiet vermeiden. Falls die Befreiung Emir Bey's gelingen
ſollte, dann ſteht der Expedition noch eine et Aufgabe bevor,
nämlich ein kühner Zug von der Zanzibarküſte nach dem oberen
Congo, deſſen Gegend von den arabiſchen Sklavenhändlern ge
ſäubert und deſſen Hauptſtation, die Stanleyfälle, zurückerobert
werden ſoll. Die letztere Expedition deren Koſten König
Leopold II. allein tragen wird, wird etwa 10 Millionen Francs
erheiſchen. Henry Stanley wird Ende Dezember hier erwartet,
um mit dem Könige die Details des überaus kühnen Unter
nehmens zu vereinbären.“

Kirche und Miſſion.
Die Talare der evangeliſchen Geiſtlichen ſind jetzt

erade 75. Jahre alt. Früher trugen die Prediger ein kleines
eidenes Mäntelchen, welches die Unterkleider kaum bedeckte,

dazu einen dreieckigen Hut mit aufgeſchlagener breiter Krempe.
Einige hatten ſogar noch die Perrücke beibehalten; der letzte
derſelben war der Prediger Kohlank an der Berliner Luiſen
ſtädtiſchen Kirche. Unter dem Mäntelchen trugen die Geiſt
t Kleider, wie ſie ihnen gerade beliebten. Dieſe Willkür
und Ungleichmäßigkeit entſprach nicht dem Ordnungsſinn König
Friedrich Wilhelms III., und ſor wurde vor 75 Jahren die An
chaffung einer neuen Amtstracht, beſtehend in Talar und
arett, befohlen; ſie war nach dem alten Luthergewande ge

zeichnet und ein Muſterbild derſelben wurde allen Predigern
überſandt. Als dann vor 70 Jahren der König mehrere
evangeliſche Biſchöfe ernannte, erhielten dieſe außer dem goldenen
Biſchofskreuz einen ſeidenen Talar dieſelbe Auszeichnung wurde
den Ober-Hofpredigern Ehrenberg und Strauß verliehen.

Der Addeug gute den 20.
er Abdruck unſerer Lokal-Nächrichten iſt nur mitvollſtändiger Quelleu- Angabe geſtattet.) 4

Wir erſuchen die hiefigen Korreſpondenten
auswärtiger Blätter zunächſt in Güte, bei den Nach
richten, welche ſie der Halliſchen Zeitung ent
nehmen, anſtändiger und kollegialiſcher Weiſe
dieſelbe als Quelle namhaft zu machen. Finden wir unſere
zum Theil auch theuer bezahlten Nachrichten fortan noch
ohne Ouellenangabe in auswärtigen Blättern, ſo werden
wir mit den betreffenden Blättern eine direkte Vereinbar
ung treffen, derart, daß ſich die Herren Korreſpondenten
ihre Arbeit überhaupt ſparen können. Außerdem aber
werden wir ſie namhäft machen.

Der Verein ehemaliger 32er hielt am
Sonnabend Abend in ſeinem Vereinslokale ſeine ordent
liche Generalverſammlung ab, in welcher nach Erledigung
desGeſchäftlichen der bisherige Vorſtand auf ein Jahr wieder
gewählt wurde. Beſchloſſen wurde am vierten Weih-
nachtsfeiertage im Vereinslokale eine Weihnachtsbeſcheer
ung zu veranſtalten.

DJn folgenden Kirchen Markt, Moritz, Neumarkt und Glauchaiſche Kirche fanden geſtern gegen Abend

die Weihnachtsfeiern der Sonntagsſchülen“ der genannten
Kirchen ſtatt. Um den brennenden Weihnachtsbaum hatten
ſich die nach Hunderten zählenden Kinder dahinter die
Erwachſenenen gruppirt, um den Worten der Herren
Prediger zu lauſchen. Die Kinder erhielten auf das
Weihnachtsfeſt bezughabende Schriften.
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Im Hotel zum „Kronprinzen“ hatten diehieſigen Juriſten angeſichts des bevorſtehenden Weihnachts

eſtes eine gemüthliche Abendunterhaltung veranſtaltet.
m ſelben Lokal vereinigten ſich geſtern Abend die Mit

glieder des Vereins von Kriegern „2. Sept. 1870“, zu
einer Weihnachtsfeier, bei der es recht ſolenn herging.

Vor einigen Tagen wurde in der Cröllwitzer
Papierfabrik einem Arbeiter von der Holzſchneidemaſchine,

jan der er beſchäftigt war, ein Daumen abgeſchnitten.
Vor einem zahlreichen Publikum recitirte geſtern

Abend im Schützenhauſe zu Giebichenſtein Herr Carl
Deumer, Mitglied des dortigen Turnvereins, Scenen
aus „Tannhäuſer“ von Julius Wolff. Der erzielte Er-

trag fließt in die Kaſſe zum Beſten der Giebichenſteiner
Waiſen und Alters-Verſorgung.

Aus Giebichenſtein. Nach der mit 11,758
Perſonen abſchließenden nächſtjährigen Klaſſenſteuer-Rolle
en Ortes ſind befreit von der Klaſſenſteuer 1630

erſonen. Davon: Perſonen mit einem Jahreseinkommen
unter 420 .4 1222, Perſonen unter 16 Jahren, deren
Einkommen der 1. Stufe entſpricht 3, Militärperſonen,
Jnhaber des eifernen Kreuzes 2c. 41, Perſonen mit be
einträchtigter Leiſtungsfähigkeit, deren Einkommen die
1. Stufe erreicht, 364. Der klaſſifizirten Einkommenſteuer
Einkommen über 3000 unterliegen 165 Perſonen.
eranlagt wurden: 1294 Steuerzahler mit Einkommen

von 420--660 Steuerbetrag 3 1107 Steuerzahler
mit Einkommen von 661--900 Steuerbetrag 6
223 Steuerzahler mit Einkommen von 900--1050
Steuerbetrag 9 131 Steuerzahler mit Einkommen von
1051--1200 Steuerbetrag 12 53 Steuerzahler
mit Einkommen von 1201-1350 Steuerbetrag 18 .4.
37 Steuerzahler mit Einkommen von 1351 1500
Steuerbetrag 24 18 Steuerzahler mit Einkommen
von 1501 1650 Steuerbetrag 30 22 Steuerzahler
mit Einkommen von 1651 1800 Steuerbetrag 36
16 Steuerzahler mit Einkommen von 1801--2100
Steuerbetrag 42 13 Steuerzahler mit Einkommen
von 2100--2400 Steuerbetrag 48 11 Steuer-
zahler mit Einkommen von 24012700 Steuerbetrag
60 12 Steuerzahler mit Einkommen von 2701-3000
Steuerbetrag 72 Der Betrag der Klaſſenſteuer be-
trägt für nächſtes Jahr einſchließlich des nicht zur Er-
hebung kommenden der 1. und 2. Stufe 20,007 der-
ſelbe für dieſes Jahr 18,327 alſo mehr für nächſtes
Jahr 1770

Das Kaifer-Panorama. Noch iſt uns das
Panorama in beſter Erinnerung, welches uns im vergan-
genen Jahre mehrere Wochen lang die vortrefflichſte Un-
terhaltung gewährte. Auch in dieſem Jahre iſt in dem
Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ein Panorama auf-
Prrrnt und wird von heute ab jeden Tag von 9 Uhr
Morgens bis 10 Uhr Abends zu beſichtigen ſein. Empfiehlt
ſich daſſelbe ſchon von vornherein als Filiale des be-
rühmten Kaiſer-Panoramas zu Berlin, ſo findet man die
Erwartungen, mit welchen man ſich vor den Gläſern
niederläßt, durch die in der That einzig ſchönen Leiſtungen
bei weitem übertroffen. Wir ſahen das durch Großartig-
keit, wie durch unausſprechliche Lieblichkeit der Natur
ausgezeichnete „Savoyen“ in fünfzig Bildern an unſerem
Auge vorüberziehen und zwar in ſo ergreifender Wahrheit,
daß wir uns von einer gewiſſen Sehnſucht nach jenen
paradieſiſchen Thälern mit ihren reizenden Dörfchen und
Städtchen ergriffen fühlten und andererſeits mit einer
gewiſſen Bangigkeit den Wanderern auf ihrem gefährlichen
Pfade über die mächtigen Gletſcher des „Boſſon“ und
„Mont Blank“ folgten. Die Worte der unbedingten An
erkennung welche dem Panorama im vergangenen Jahre
r die treffliche Wahl und Ausfährung der vorgeführien

ilder gezollt wurden, können wir in ungekürzter Weiſe
auch dem Kaiſer-Panorama zollen und wir glauben, daß
hier bezüglich der Beleuchtung der Bilder, auf welche
bekanntlich ſo Vielesänkommt, das denkbar Vollendet-

ſte geleiſtet wird. Wir behalten uns vor, des Nähe-
ren auf dieſes vortreffliche Panorama zurückzukommen und
ſchicken dieſe kurze Notiz nur voraus, um einen recht leb
haften Beſuch deſſelben anzuregen.

Trotz des nahen Weihnachtsfeſtes war dennoch
am geſtrigen Abend das hieſige Victoriatheater zahl
reich beſucht und wohl für viele Anweſende mögen ſich
die vorgetragenen Piecen als echte „Sorgenbrecher“ be
wieſen haben. Beſonders haben es die Geſchwiſter Fahr
bach, unterſtützt von guten Stimmmitteln, verſtanden, ſich

die Gunſt des ublikums zu erwerben, was der denſelben
8 endete Beifall in vollem Maße beweiſt. Auch die

eiſtungen der Liederſängerin Frl. Walton, des nen
humoöriſten Herrn Stein und der Familie Price fanden
lebhaften Beifall. Daſſelbe läßt ſich ebenfalls von Herrn
Weiße bei Vorführung ſeines Rieſen -Kaiſer-Cycloramas
ſagen. Zu empfehlen dürfte jedoch Letzterem eine correctere
Ausſprache verſchiedener Worte ſein.

Die Theilhaber der Zuckerfabrik zu Laucha a U.
ermächtigten in ihrer kürzlich abgehaltenen Generalverſamm-
lung ihren Vorſtand, einen weiteren Beitrag von 12,000
zum Bau der Unſtrutbahn zu bewilligen unter der Be
dingung, daß auch andere intereſſirte Zuckerfabriken und

Großinduſtrielle einen entſprechenden Beitrag zu gleichem
Zwecke leiſten

r Der Ztrmtihs Nr. 113 zum Kreuz, der
Verein ehemaliger Artillerie, die Mitglieder des
Neumarkt-Jüngklings- Vereins und die Mitglieder
der Sektion Halle des Verbandes reiſender Kaufleute
Deutſchlands veranſtalteten geſtern Abend ſolenne Weih-
nachtsfeiern.

Mit Rückſicht darauf, daß der Neujahrstag
1887 auf einen Sonnabend fällt, hat der Eiſenbahnminiſter

genehmigt, daß die am 31. December d. J. gelöſten Re-
tourbillets mit zwei und dreitägiger Gültigkeitsdauer
zur Rückreiſe noch am Montag, den 3. Januar, berech-
tigen. Jn Bezug auf das Weihnachtsfeſt iſt es e
verſtändlich, daß zwei bezw. dreitägige Retourbillets vom
Freitag, den 24. bis Montag, den 27. gelten.

Das der Freifrau von Bülow in Berlin ge
hörige Rittergut und Amt Polleben gelangt am 19.

nuar 1887 im Bureau des Herrn Juſtizrath Schwerin
daſelbſt nochmals zur un

Das Schiedsgericht der Knappſchaftsberufs
genoſſenſchaft Section IV. war heute Vormittag auf

dem Oberbergamte unter Vorſitz des Herrn Berghaupt-
manns v. d. Heyden-Rynſch zu einer Sitzung zuſammen
getreten.

Wie man erfährt, hat das Architekt von Kloch-
ſche Grundſtück, Magdeburgerſtraße 37, Herr Privatier
gelegen Haaſe hier für den Preis von 100000 Mark

ekauft.
Jn einer Gaſtwirthſchaft in der Nähe des Moritz

zwingers entſtand geſtern Nachmittag unter einigen Gäſten
Streit, der ſich auf der Straße re und bei dem es
zu Thätlichkeiten kam. Das Meſſer ſoll dabei auch eine
Rolle geſpielt haben, denn der eine der Streitenden ging
blutüberſtrömt in die betreffende Gaſtwirthſchaft zurück.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
haben, trotz der Aufſicht der Wächter, Diebe einer Ver
kaufsbude auf dem Weihnachtsmarkte, einer hieſigen
Schnittwaarenhändlerin gehörig, einen Beſuch abgeſtattet.
Nach gewaltſamem Erbrechen der Kiſte haben ſie aus der
ſelben allerlei Waaren im ohngefähren Werthe von 50 4
entwendet und ſich davon gemacht. Die polizeilichen
Recherchen find im Gange.

Jn Erfurt wurde, wie von uns ſ. Z. gemeldet,
kürzlich ein alter Zuchthäusler, Namens Angelrath, feſt
genommen und in Unterſuchung über neuerdings dort ver-
übte Diebſtähle genommen. Da der Genannte hier ſeine
Wohnung hatte, ſo benachrichtigte die Erfurter Polizei
die hieſige Polizei und dieſe hielt eine Durchſuchung der
Wohnräume des Betreffenden für geboten. Der gemachte
Fund entſprach den Erwartungen vollſtändig, denn man

fand außer großen Quantitäten Wurſt, Speck auch ver
ſchiedene Waaren, Decken c. von nicht unerheblichem
Werthe. Selbſtredend wurden die Sachen mit Beſchlag
belegt und wird ſich Angelrath über den Erwerb derſelben
noch auszulaſſen haben.

Aus dem Köppe'ſchen Kartoffelkeller, Triftſtr. 6
in Giebichenſtein, ſind vor einigen Tagen 7——8 Ctr. Kar-
toffeln geſtohlen worden. Die Diebe haben das eiſerne
und das hölzerne Gitter über dem Fallloche gewaltſam
erbrochen und durch dieſe Oeffnung die Kartoffeln ent
wendet. Nach den Seitens der Polizei angeſtellten Er
mittlungen ſind die Diebe zwei Schulmädchen und ein
junger Menſch geweſen, welche die Kartoffeln in kleinen
Körben zum Fallloche hinausbefördert haben. Die An
ſtifterin, eine Wittwe S., hat ſie oben in Empfang ge-
nommen und nach Hauſe geſchafft, woſelbſt ein Theilderſelben noch ekgeſanden wurde. Die Betreffenden

haben ſich demnächſt vor dem Landgericht wegen ſchweren
Diebſtahls bezw. Anſtiftung dazu zu verantworten.

Gleich einem Diebe hat uns der Winter über
Nacht plötzlich überraſcht und Schnee deckt im herrlichen
Schmuck die Zweige der Bäume. Aber auch die Fluren
deckt dichter Schnee. Nun iſt der Zeitpunct gekommen,
wo wir durch Streuen von Futter in Etwas der ge
fiederten Welt für die Freude und den gewährten Nutzen
danken können. Sicherlich dürfte ein „Vergeßt der
Vögel nicht!“ hier am Platze ſein und wohl bei unſeren
Leſern vollen Anklang finden.

Man ſchreibt uns: Jn mißlicher Lage befand ſich
am Freitag der Wirth der „grünen Tanne“ bei
Zoeberitz dadurch, daß ihm zwei beim Erweiterungsbau
der Berliner Bahn beſchäftigte polniſche Arbeiter durch
ihr ungebührliches Benehmen viel zu ſchaffen machten.
Als nämlich den beiden Leuten, nachdem ſie bereits einmal
wegen des verübten Unfugs aus dem Local entfernt
worden waren, der abermalige Zutritt verwehrt wurde,
verſuchten dieſelben dieſen durch Gewalt zu erzwingen,
zu welchem Behufe ſie ihre Meſſer in Bereitſchaft hielten.
Der Wirth ſah ſich ſchließlich veranlaßt, mittels eines
Teſchins mehrere Schüſſe erſt blind, und dann mit Ladung
abzugeben. Hierbei wurde einer der Arbeiter am linken
Finger und dem Ohre verletzt. Durch dieſen Widerſtand
wurden aber die Angreifer derart in Wuth verſetzt, daß
ſie durch Steinwürfe ſämmtliche Scheiben der vorderen
Seite des Hauſes einwarfen. Erſt auf die Hülferufe der
arg bedrängten Wirthsleute kamen Arbeiter herbei, welche
die nun die Flucht ergreifenden Attentäter verfolgten,
allerdings ohne Erfolg. Wie uns mitgetheilt wird, iſt
einer der Betheiligten bereits feſtgenommen es dürfte
wahrſcheinlich auch der Verletzte bald ermittelt und der
gerechten Strafe zugeführt werden.

Dem Hausknecht F. von hier wurden auf hieſigem
Bahnhofsperron mehrere Sachen geſtohlen, von denen er
ſich kurze Zeit entfernt hatte.

Dexrjenige Burſch., welcher vor einigen Tagen einem
Reſtaurateur auf der Merſeburgerſtraße, ſich als wohl
habender Mann ausgebend und auftretend, das Mobiliar
um die Kleinigkeit von 1000 abgeſchwindelt, auch ſchon
ein Billard weiter verkauft und dabei mit zwei Kumpanen
eine Zeche von ea. 50 gemacht hatte, iſt der berüch-
tigte, vielfach vorbeſtrafte Arbeiter, vulgo „Lattcher“
Robert Knoch von hier, der ſich demnächſt wegen einer
ganzen Reihe verübter Vergehen vor dem Landgericht zu
verantworten haben wird. Dies bezweckt eigentlich dieſe
Sorte Menſchen, die ein bequemes koſtenfreies Winterlogis
ſuchen und ſolches im Gefängniß finden.

Locamachrichten befinden ſich auch im Hauptblatt und in
der dritten Beilage.

Stadttheater.
Da die von Wien aus in Ausſicht geſtellten Programm's

für das am 21. Dezember zur erſtmaligen Wiederholung ge
langende hiſtoriſche Tanzpoem „Wiener Walzer“ nicht einge
troffen, dürfte es die Leſer unſeres Blattes intereſſiren an dieſer
Stelle einige Notizen über das luſtige Opus zu erhalten: Jn
der Oper: „Uua Cosa rara“ von Vincenz Martin wurde in
Wien am 17. November 1786 zum erſten Male ein Walzer auf
der Bühne zur Darſtellung gebracht und zwar wurde derſelbe
von vier Perſonen der Oper „Lubia, Tita, Chita und Lilla“,
getanzt. Von dieſer Zeit an wurde der Tanz „oosa rara“
oder „Langaus“ genannt, allgemein Mode, es war ein an
muthig dahingleitender Tanz noch in dem volksmäßigen Ländler-
ſtyl. Zwei WalzerMelodien aus jener Zeit haben ſich durch
den Zufall, daß man ihre Weiſen, Scherz und Spottliedern an
paßte bis anf unſere Tage erhalten und prat „Der liebe
Auguſtin und „Habe ich kein Federbett, ſchlaf ich auf Stroh.

Seit Weber's Aufforderung zum Tanz datirt der Um-
chwung der modernen Tanzmuſik überhaupt und hieran ſchließt
ich die goldene Epoche des Wiener Walzer: „Lanner, Strauß,
ahrbach und Morelli“, die heute noch in den Melodien Jo
ann Strauß' Sohn die Wiener Tanzmuſik charakteriſirt.
ie drei Bilder des e ſtellen in fragmentariſcher

Weiſe die Entwicklungs- Geſchichte des Wiener Walzers dar.
Das Muſikprogramm zum Wiener Walzer iſt folgenbes:

I. Bild. „Die Schleicherer“ von Schöbl (1765)*)) Die
G'ſtrampften“ von Schanner (1788); Zwiſchenmuſik. „Die

omantiker“ von Joſef Lanner (1840). „Die Werber“ von
Joſef Lanner (1853), „Deutſche Tänze“ von Franz Schubert
1814), „Die Schönbrunner“ von Joſef Lanner (1842), Die
lorisdorfer“ von Ludw. Morelli (1840), „Abendſterne“ von

Joſef Lanner (1841).
II. Bild: Polonaiſe. Gavotte. „Pas des deux“ (Muſik

aus Lanner'ſchen- Motiven). Aufforderung zum Tanz von
C. M. von Weber (1819), „Altdeutſcher Polſter-Tanz“ von
Joh. Strauß [Vater] (1827, „Bruder Luſtig“ von Joh. Strauß
[Bater] (1842). Zwiſchenmuſik. „Lorelei-RheinKlänge
von Joh. Strauß [Vater] (1842), Wiener Blut“ (1873),
„G'ſchichten aus dem Wienerwald“ 1868), „Neu-Wien (1872),
„Wein, Weib und Geſang (1869) von Joh. Strauß [Sohn].

III. Bild: „Fledermaus-Walzer (1874). „Wiener Blut
(1873), „An der ſchönen blauen Donau“ (1868), „Vindobona“
(1867), Czardas, von Joh. Strauß [Sohn); Polka, „1884“
Walzer von Joh. Strauß [Sohn].

Die angeführten Jahreszahlen beziehen ſich auf dte erſte
Aufführungszeit der betreffenden Nummer.

Univerſitäten und Hochſchnlen.
Bonn. Der ordentliche Profeſſor in der mediciniſchen

Facultät, Geh. Medicinalrath Or Franz v. Leydig iſt auf
ſeinen Antrag vom 1. April k. J. ab von ſeinen amtlichen Ob
liegenheiten entbunden. An der Univerſitäts Bibliothek iſt
der bisherige 4. Cuſtos Pr. de Boor zum 3. Cuſtos und zum
4. Cuſtos der bisherige Aſſiſtent an der Univerſitäts-Bibliothek
zu Berlin r. Koſſinna ernannt worden.

London. ve. Oskar Lomnitz v. Meltzl, Profeſſor
an der Hermannſtädter Rechtsakademie, iſt von dem Inter-
national Statistical Institute in London zum correſpondirenden
Mitgliede gewählt worden. Dr. Oskar v Meltzl veröfſfentlichte
vor zwei Jahren ſein aufſehenerregendes Werk über die Popu-
lations- Verhältniſſe Siebenbürgens.

Wien. Die große Eintrittshalle der Univerſität war
heute der Schauplatz eines von Commilitonen vielbelachten
Studenten-Ulks. Vor wenigen Tagen erſchien auf dem
ſchwarzen Brette der Univerſität eine (auch von uns mitge-
theilte. Red. d. Hall. Ztg.) aundmachung, daß das Mitneh-
men von Hunden den Studenten verboten ſei. Heute
um 11 Uhr, zur Zeit des ſamſtägigen Couleur Bummels er
ſchien nun ein Student mit einem prächtigen Kater,
den er an einer langen Kette im Veſtibule der Unrverſität ſpa
zieren führte. Jn hellen Schaaren und unter ſtürmiſcher Hei-
terkeit folgten die Stubenten dieſem Schauſpiel, bis endlich des
Hauſes Hüter, der Univerſitäts-Portier, erſchien, und den Stu
denten aufforderte, den Kater wegzuführen. Der Student ver
wies jedoch auf das Plakat des Rectors, welches nur verbiete,
Hunde mitzunehmen, von Katern ſei nicht die Rede. Das war
ein ſchwieriger Fall für den Portier, der ſich nunmehr in die
Rectorats-Kanzlei begab, um eine Verfügung des akademiſchen
Oberhauptes einzuholen. Der Rector Hofrath Zimmermann
war indeſſen nicht anweſend, da er zur Zeit den Landtagsver-
handlungen beiwohnte. Mittlerweile war der Student mit dem
Kater freiwillig abgezogen. „Glückliche Leut!! Haben zu ſo
was a Zeit!“ ſagt ein beliebtes Wiener Volkslied.

Todesfülle.
Der bekannte polniſche Hiſtoriograph und Publiciſt, Re

ſurrectioniſten Pater Valerian Kalinka, iſt in Lemberg
im 60. Lebensjahre geſtorben. Sein Werk „Der vierzigjährige
Reichstag gilt als ſehr tüchtige Leiſtung auf dem Gebiete der
polniſchen Geſchichtskunde.

Jn Paris ſtarb der Senator General Guillemant.
General Guillemaut vertrat im Senat das Departement der
Saone und Loire; geb. zu Couhans 18. Sept. 1809, zum Bri-
gadegeneral ernannt am 16. Sept. 1870. Er wurde im Juli
1871 in die Nationalverſammlung gewählt und ſtimmte mit der
Linken. Jm Senat gehöcte er zur republicaniſchen Linken.
G Jn Stuttgart ſtarb der penſionirte Oberſt von

aſer.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Autograph des Fürſten Bismarck. Die Münchener

Staatsbibliothek hat in ihrer Sammlung von Autographen be
rühmter Männer folgende hochbedeutſame Bereicherung durch
ein Autograph des Reichskanzlers Fürſten von Bismarck er
alten. Se. Durchlaucht ſchrieb: „Mit Vergnügen erfülle ich
hren Wunſch und freue mich, daß mir derſelbe Gelegenheit

giebt, nochmals der Dankbarkeit Ausdruck zu geben, welche
Deutſchland, in Erinnerung an die Wiederherſtellung ſeiner
Einheit und Sicherheit, Jhrem hochherzigen Könige und der
bayeriſchen Tapferkeit durch alle Zeiten bewahren wird. von
Bismarck.“

Zu der Gedächtnißfeier 2ür C. M. v. Weber war
Eutin veflaggt. Jm Geburtszimmer Weber's fanden Rede
aktus und Geſänge der Liedertafeln ſtatt. Es wurden Grüße
vom deutſchen Sängerbund überbracht, welche ſtürmiſchen Wi
derhall fanden Hierauf wurde das Weberhaus bekränzt.
Abends „Freiſchütz“.

Liszt's Leiche wird nun doch noch nach Ungarn ge
bracht werden. Man will was Frau Coſima zur Be-
dingung machte das Parlament oder die Regierung auffor-
dern, den betreffenden Wunſch an ſie zu richten.

Robert Beyſchlags „Lieb Volk“. Weil echte deutſche
Kunſt in ihren Werken Natur und Poeſie harmoniſch zu ver
einigen weiß, vermag ſie ſo liebliche und ſinnige Gaben auf den
Weihnachtstiſch zu legen, wie das ſo eben aus dem Kunſtverlag
von Friedrich Adolf Ackermann in München hervorgegangene
Prachtwerk: „Lieb Volk, Kindergeſtalten aus Poeſie
und Natur in 12 Paſtellgemälden von Robert Bey-
ſchlag.“ Aus Poeſie und Natur! Ja aus beiden ſind dieſe
Bilder genommen, aus beiden ſetzen ſie ſich zuſammen. Das
gilt ſchon bezüglich der künſtleriſchen Behandlung und Ausführ-
ung. Sie ſind alle nach der Natur, man hat ſie ſchon alle ein
mal geſehen. Dieſe herzigen Kindergeſtalten, dieſe reizenden
Kinderköpfchen, und doch iſt etwas an ihnen, was man nicht
geſehen hat, was man eigentlich nicht ſehen, was man nur
empfinden kann, wenn es in glücklichen Augenblicken als reine
le barung der Kindesſeele über ein holdes Kindesantlitz
pielt.

Aus aller Welt.
Gladſtone und der Wiener Walzer. Aus London

wird geſchrieben: „Vor einigen Tagen fand bei Gladſtone
eine kleine Soirée ſtatt. Nach dem Souper ſetzte ſich einer
der Gäſte an's Clavier und ſpielte mehrere Tanzſtücke für
rie tanzluſtige Jugend in der Geſellſchaft. Da erhob ſich
der greiſe Mr. Gladſtone vom Tiſche, an dem er mit einigen
Herren geſpielt hatte, trat an's Clavier, bat den Spieler,
ihm Platz zu machen, und ſprach: „Laſſen Sie, mein Herr,
das Alles iſt nur Kleinigkeit. Man kann nur nach dem
Walzer aller Walzer tanzen!“ Nach dieſen Worten begann
Gladſtone den Walzer „An der ſchönen blauen Donau“ zu
ſpielen. Jn Kurzem erwies ſich der Saal als zu klein für
die Paare, welche nach den Klängen dieſes Walzers tanzten.
Mr. Gladſtone verſprach einigen Ladies, auf ihren Soiréen
das Aufſpielen zum Tanze beſorgen zu wollen, da er, wie er
heiter bemerkte, als Miniſter außer Dienſt „hinlänglich Zeit
zu ſolchen Vergnügungen habe.“

Wahres Wohlthun. Wir leſen in einem ſchweize-
riſchen Blatte: „Schon ſeit längerer Zeit erhält die Redac-
tion unſeres Blattes von einem Fräulein aus Wien
ſehr beträchtliche Geldſendungen jedesmal, wenn irgend ein
beſonderer Unglücksfall, von dem die Zeitungen melden, das
edle Herz dieſer Wohlthäterin tiefer berührt. Namentlich



ſucht ſie da, wo kein Arbeiter bei Erfüllung ſeiner Berufs
pflicht irgendwie einen körperlichen Unfall erlitten hat oder
ſonſt zu Schaden gekommen iſt, Balſam auf die Wunde zu
legen. Dabei hat ſie uns ſtrenge Anonymität zur Pflicht
gemacht. Wir wahren dieſelbe, wollten aber doch das Jahr
nicht zu Ende gehen laſſen, ohne dieſer wahren Wohlthäterin
zu gedenken, die aus weiter Ferne und ohne, unſeres Wiſſens,
zur Schweiz in näherer Beziehung zu idenden Mit
brüdern in unſerem Lande Werke der Liebe und der Barm
herzigkeit erweiſt.“ J

Des Rabbi Segen. Die Frankf. Ztg. (Sonne-
mann's Organ ſchreibt). Der Tod des 83 jährigen Herrn Lorenz
Friedrich Finger ruft folgende ältere Mittheilung des Herrn
Aktuar Ullmann wieder in Erinnerung: Jm Januar 1711
wurde die Judengaſſe durch eine Feuersbrunſt in Aſche gelegt.
Als Urheber bezeichnete die Volksſtimme den damaligen
Rabbiner der iſraelitiſchen Gemeinde Naphthalt Cohen es
ging nämlich das Gerücht, Cohen, der ein Kabbaliſt geweſen,
habe, um den Brand zu löſchen, die Waſſergeiſter beſchwören
wollen, aber in der Beſtürzung die Feuergeiſter berufen,
wonach nach damaliger Anſicht an eine Rettung nicht mehr
zu denken war. Auf Grund diefes Gerüchtes wurde der
Rabbi allſeitig angefeindet, ebenſowohl von der chriſtlichen
Bürgerſchaft, als noch viel mehr von ſeinen eigenen Glaubens
genoſſen, über welche, wie ſie wähnten, nur durch ihn dieſes
ſchwere Unglück hereingebrochen ſei. Da er ſogar für ſein
Leben fürchtete, ſuchte und fand er Schutz im Hauſe eines
chriſtlichen Bürgers, eines ehrſamen Schneidermeiſters, Finger
mit Namen, der ihn gaſtfreundlich aufnahm und eine Zeit-
lang verbarg, bis der Rabbiner flüchten könnte. Er ſtarb
ſpäter in Konſtantinopel. Vor dem Scheiden von ſeinem
Schützer gab Cohen ſeinem Wohlthäter ſeinen Segen. Dieſer
Segen zerfiel in zwei Theile. Jm erſten Theile flehte der
Rabbi Gott an, die Familie Finger und deren Nachkommen
bis in die fernſte Zukunft ſtets in Wohlſtand beſtehen zu
laſſen und zu fügen, daß dieſelbe niemals außergewöhnliches
Unglück zu beklagen habe und von allen Menſchen geliebt
werde. Den zweiten Theil des Segens bildete der Wunſch,
daß das Finger'ſche Haus ſo wie die Wohnungen ſeiner
Nachkommen ſtets von Ratten und Mäuſen freibleiben mößge.
Der erſte Theil des Sezens hat ſich vollſtändig bewährt.

Conchita's Thränen. Aus Madrid wird unterm
15. d. M geſchrieven: Ganz Madrid pilgerte dieſer Tage in
eine elende Z geunerhütte, um die Aufbahrung ines jungen
Zigeuners anzuſehen. Antonio, ſo hieß der Tod e, hatte eine
junge Zigeunerin, Conchita, von blendender Schönheit ge-
eiratbet. Aber das Hochzeitsmahl endete mit einer lutigen
chlägerei, bei welcher 23 Zi. euner, darunter der Bräuigam

Antonio, verhaftet wurden. Die Polizei wollte den jungen
Gat en, trotz einflußreicher Verwendung von hohen Her en, auch
nicht für eine Viertelſtunde freilaſſen Die öffentiiche Meinung
dieſes ſentimentalen Landes war voll Mitleids mit der armen
Braut, und bald gab es Theaterſtücke und reizende Serenaden,
welche die „Thränen Conchita's“, der trauernden Braut, be
angen und durch ganz Spanien die Runde machten Auch
ntonio härmte ſich ab; eines Morgen fand man ihn todt in

ſeiner Zelle; er war aus Sehnſucht nach Conchita im Gefäng
niß geſtorben. Nun kamen alle Zige ner Madrids heran
ger um ihren Todten abzuholen. Jn einer Hütte am Ende

er Stadt wurde ſeine Leiche aufgebahrt. Auf einem mit bunt
Wage Draperien überzogenen Tiſche lag der Körper in einen

laid von ſchreienden Farben gehüllt. Um den Tiſch ſtanden
junge, blendend ſchöne Zigeunerinnen, mit funkelnden Augen:
alle waren in jene eigenartige, künſtleriſche und doch goteske
Façon der Wenig Zigeuner gekleidet. Sie weinten, ſchluchz
ten und riſſen ſich die Haare aus; einige drehten ſich um den
Tiſch und ſangen Volk lieder von ſeltſamer, unbeſchreiblicher
Poeſie. Conchita, die Braut, ſaß in einem bunten Coſtüm zu
Häupten des Todten. Jhren Kopf drückte ſie an die gefaltet n
Hände Antonio's und ſtarrte lautlos vor ſich hin. So ſaß ſie
den ganzen Tag und die ganze Nacht, bis die Leiche ihres
Bräutigams am nächſten Morgen von den Stammesgenoſſen
unter den Klagerufen der Weiber und Mädchen aus der Hütte
getragen und in die Erde verſenkt wurde.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origing' -Corrſpondenzen iſt uur mit

uellenangabe geſtattet.o

Der Gerichtsaſſeſſor Friedrich Glaß aus Mer-
ſeburg iſt zum ſtändigen Hilfsarbeiter des Magiſtrats der
Stadt Hamburg ernannt worden und wird die Stelle be
reits am 3. Januar antreten.

Dem Bürgermeiſter in Oberſpier iſt wegen ſeiner
erfolgreichen Betheiligung an den Nachforſchungen, welche
ſeiner Zeit anläßlich der Ermordung der Handelsfrau
Katharine Schäfer ſtattgefunden haben, die Schwarzburgi
ſche Ehrenmedaille verliehen worden. Jm weiteren ſind
dem Herrn Gendarmerie-Wachtmeiſter Lutze in Sonders-
hauſen und dem Herrn Obergendarm Machleb in Greußen
wegen den vorerwähnten Nachforſchungen, (welche von
ihnen geleitet wurden) durch die Königliche Staatsanwalt-
Wat in Erfurt entſprechende Remunerationen ausgezahlt
worden.

Offene Stellen für Militäranwärter im Be-zirke des 4.Armeecorps. Landbriefträger bei dem Poſt
amt zu Gommern, Gehalt 510 4 u. 60 Wohnungszuſchuß,
Caution 200 Poſthülfsboten bei dem Bahnpoſtamt Nr. 7
zu Magdeburg (Tagegeld 2 und Wulfen (Anhalt) Tage-
eld 1,50 Caution bei beiden Stellen 200 Regiſtrator
Gehalt 1300 und Steuerkaſſenbuchhalter (Gehalt 1100

Caution 1500 bei dem Magiſtrat zu Nordhauſen. Ge-
haltszulagen von Uebereinſtimmung beider ſtädtiſchen Behörden
abhängig. Portier bei der Provinzial-Jrrenanſtalt zu Niet
leben, Gehalt 750 und Nebeneinkommen, Meldung möglichſt
ſofort. Zwölf Bahnwärter bei dem k. Eiſenbahn Betriebs-
amt Weißenfels, zunächſt 50 Monatsbeſoldung, ſteigend
bis 750 jährlich, und Wohnungszuſchuß.

Dem Vürgermeiſter Fiſcher zu Elben im Kreiſe
Wolfhagen und dem Kreisboten Martin zu Wolfhagen iſt
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

6 Quedlinburg, 19. Dezember. (Konzert.) Geſtern
brachte zur Feier des 100 jährigen Geburtstages des
kg Komponiſten Carl Maria v. Weber der hieſige

r. Kohl'ſche Geſangverein in einem öffentlichen Konzert
die Oper „der Freiſchütz“ von C. M. v. Weber zur Auf-
führung. Die Solopartien waren durch hieſige und aus-
wärtige Kräfte beſetzt und wurden ſehr anſprechend durch
geſührt, ebenſo wurden auch die Chorſätze geſungen. Das
Konzert war ſehr zpt beſucht, ſo daß man wiederum den
Kunſtſinn der Quedlinburger erkennen konnte.

Wittenberg, 18. Dec. (Straßenraub). Jn
den Hohendorfer Fichten, in denen ſchon mehrere Male
Raubanfälle vorgekommen ſind, wurde am Donnerstag
Nachmittag, alſo am hellen Tage, wieder ein Straßen-
raub ausgeführt. Die von Wittenberg nach Jſerbegka
urückkehrende Frau des Fiſchers Steinkopf hörte hinter
ich Jrörnch ein Geräuſch und fühlte ſich gleich darauf,
als ſie ſich plötzlich umſehen wollte, von Jemand gepackt,
der ihr von hinten die Augen zudrückte. Sie hörte da

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 17. December.

Eheſchließung: Der Kaufmann Michael Otto Felgner,
Sroßer Schlamm 10b.

rauf eine zweite Perſon über den Straßengraben ſpringen,
welche i die Geldtaſche mit über ſechs Mark entriß,
worauf beide Angreifer die Flucht ergriffen. Als die Geiſtſtrage n ging Jha' Lhrgucker

ſich von ihrem erſten Schreck erholt hatte und ihre Aufgeboten: hrhert Carl E
ugen wieder gebrauchen er ſie im Wald zwei öa, und Fried ilie Lehine

Männer mit grauen Röcken laufen, die ſie indeſſen z e trirer Friedrich Franz Edug
mehr erkennen konnte. Jn der ergegangenen Nag z Ha 7 n En e in 7 t räh
wurden in Elſter mehrere Gänſe geſtohlen deren Federn Farten 8 andarbeit d Cart Gottlieb Hi eman in den pohendo rer Forſten den hat, und man ine Anng ne eng r W
nimmt deshalb an, daß die Gänſediebe mit den Straßen GSeboren. Dem er Balthaſar Döll, am Kirchthor 22.ändern Wentiſa ſind n e hDer OekonomieVerwalter Max Vorhauer aus KBertramt Grafeweg 6, eine Tochter, Pauline Louſſe. Dem
Magdeburg, welcher aus Meisdorf mit 11,000 Mark Arbeiter e y, m 5a, J ranz.
flüchtig Der iſt t e le n e o d e olf Buchmann, Leipzigerſtraße fie
worden. er Genannte hat in M urgfnoch weie e n e e e t en D.en t zugeführt worden aller Scſiaan Scröder, Tochter a 10 Monat
g t vor einiger Zeit in Hannoverſch Mün15 Tage, Schloßberg l. Wenn

den nis d 7 e re Induſtrie und danda hjetzt die Staatsanwaltſchaft in Göttingen folgenden Steckrief erlaſſen: „Gegen den unten beſchriebenen Schüler Sengt e r h
George Boittier, Sohn des angeblichen Profeſſors und ſßvorlage angenommen nach welcher Trade Dollars im
Malers Adolphe Boittier aus Genf, zuletzt in Münden, Betrage bis zu Million Dollars T z z Juli
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Den r Nee W r e e ehe
räuberiſcher Erpreſſung und Bedrohung verhängt. Trade Dollars ſollen wie Barren behandelt werden; bei den
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Ge Ankäufen von Barren durch das Schatzamt, wie ſolche durch

ne ren h e die ſogenannte Standardcoinage Bill angeordxet ſind, ſoll ein
ter: ahre, röße: a I eter: atur: entſprechender Abzug gemacht werden. Der amerikaniſche

ſchlank, Haare blond, Naſe: ſpitz, Geſicht: länglich, Trade- oder Handelsdollar iſt hirrünghe eingeführt worden,
Sprache: deutſch und franzöſiſch. Veſondele Kennzeichen: um im Handelsverkehr namentlich mit Oſtaſten als Zahlungs

mittel zu dienen. Sein Werth iſt im Laufe der Jahre immer
ſie rege eine Brille, ſein ganzes Auftreten iſt auf mehr geſunken.
allend keck.

Die Weſtfacade des Saalbaues der Burg Dank-
warderode iſt nun faſt bis auf die Grundmauern nie
dergelegt, in Folge deſſen ſich das, was erhalten bleibt,
die Oſtfacade mit ihren Fragmenten der Arkadenfenſter,ſo wie die im unteren Geſchoß ſich von Süden nach Nor

den hinziehende Arkadenreihe, zu einer maleriſchen Ruine
geſtaltet hat. Die Arkaden gleichen in ihrer Profilirunggenau denen des Mittelſchiſfes des Domes, ſind aber

immerhin noch ein Jahrzehnt älter als die letzteren.
Beim Abbruche der Weſtfacade ſind viele Werkſtücke ge
funden, welche von dem urſprünglichen romaniſchen
Bau herrühren und bei dem Neubau im ſiebenzehnten
Jahrhundert mit verwandt worden ſind. Da die
ſelben für die Ornamentik nicht unwichtige Anhalts-
punkte darbieten, ſo ſind ſie in die Bauhütte geſchafft, um
bei dem Rekonſtruktionsbau wieder mit verwendet zu werden.
Se. königliche Hoheit der Regent Prinz Albrecht, der fürdieſe h r z n de zeig hat r
einigen Tagen wieder den Bauplatz unter zührung des ma

Berliner Getreide-Börſe.Stadtbauraths Winter beſucht und die aufgefundenen Seigen: April Mar ſo Man St e u
ragmente beſichtigt. Mit dem Wiederaufbau wird, dem Roggen Dezember- Jannar 12970 April Mat

d 135,— feſt.
Gerſte loco 110—185.
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Newvork, 16. December. Der Norddeutſche Lloyd-
Dampfer „Eider“, welcher geſtern von hier abfuhr, nahm
225 Säcke Briefe und 560 Säcke Zeitungen an Bord. Es ſo
die ſtärkſte Poſt geweſen ſein, welche jemals von Newyork
nach Europa befördert worden iſi.

Wegen Choleragefahr hat die Donau Dampf
ſitiſartüg ehe ihre Fahrten auf der unteren

onau gänzlich eingeſtellt.
Die „WeſerZeitung“ berichtet. der Nordd. Lloyd

laſſe einen neuen Schnelldampfer bei Elder in Glasgow
bauen, der noch größer werde und ſchneller fahren werde. als
die bisherigen.

Telegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin 20. Dezember 1886.

Herliner Fonds-Bürſe.
4 Preußiſche Conſols 105,30 i gtenrſetlichaft 210,50.

MainzLudwigshafener StammActien 93,30. 4 Ungar. GoldSt e en Heſterr FrangStaatsbahn 402 Oeſterr. CreditActien 470, Tendenz

ig.ernehmen nach, im Frühjahr bigonnen werden. r ab
a befinden ſich auch im Hauptblattund in der dritten Beilage.) er April-Mai 111,50.biritus loco z Dezember-Januar 87.60. AprilMai 868.60

eſt.
Rüböl loco 46, April-Mai 46,20, MaiJuni 46,50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Muthmaßliches Wetter am 21. December.

[Nachdruck verboten.
Starker Wind, etwas weniger bewölkt, trocken

und Froſt.
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Perſonalien.
Die Herzogin von Gallierg, welche mehrere Tage

bei der a von Deutſchland zum Beſuchewar, hat letztere bei ihrem öfteren Beſuche in der Nähe von
Genua kennen gelernt. Die Herzogin von Galliera iſt eine
Wittwe in älteren Jahren, von unermeßlichem Reichthum, den
man auf über ein halbes Tauſend Millionen Lire ſchätzt. Sie
iſt im Beſitze eines ſehr umfangreichen Güter-Complexes, und
8 ſowohl in Genug als auch in Paris große Paläſte. Ein

ohn von ihr, Marquis de Ferrari, iſt Profeſſor in Paris;
der Theaterplatz in Genug, an dem das große Palais der Her
ogin liegt, hat nach der Familie Ferrari ſeinen Namen erhalten.
ie unermeßlich reich die Lergn iſt, t ſchon darg s her

vor, daß, als vor längerer Zeit ihr Caſſirer mit über eine
Million Lire durchging, ſie es nicht der Mühe werth hielt,

Telegraphiſche Depeſchen.
K-rs. Berlin, 20. Dezember. (Privattel. der Hall.

Zeitung.) Der chineſiſche Geſandte h
denſelben gerichtlich ver folgen zu laſſen. Chéng reiſt heute (Montag) nach Eſſen, um daſel Und außer

Senn fünfzigjähriges Dienſtjubiläum feierte am 16. der morgen den Geſchützſchießproben beizuwohnen, welche Gege
Landrath des Gumbinnener Kreiſes, Geheime Regierungsrath bei der Firma Friedrich Krupp mit zwei von der bilden.
Burchard.

Don Jaime, der erſtgeborene Sohn des ſpaniſchen
Kronprätendenten, befindet ſich gegzuwärtig, wie aus Via
re gai geſchrieben Pire r gaery r er 39 wir
er noch immer von ſeiner Mutter Donno Maroſterita und i ivon Donno Blanca, der Gemahlin Don Alfonſos auf das men m 26 V r e Fr. Pr.“ meldet
Sorgfältigſte gepflegt. Die Reije nach Viareggio legte der h l ne e hkranke Prinz in einer in einem Schlafwaggon angebrachten aus Jaſſy:. Auf der Sewaſtopoler Admiralität
Hängematte zurück. n herrſcht größte Thätigkeit; ſelbſt Nachts wird an der Jner vetzne t Frag geh wird Jov un of dienſtſtellung von im Bau begriffenen Panzerſchiffen ge
lau vor einigen Tagen in Prag eintraf, dort ſehr ſchwer er arbeitet. Das Fahrwaſſer von Sewaſtopol und Balaklawa

krankt. 10 wird mit Minentorpedos ausgerüſtet und an dem UferOſtpreußiſche Zuſtände. Der Kreistag in Anger- Beobachtungsſtationen mit camera obseura und elektriſchen
burg hat am 10. December die bisherigen Kreisdeputirten Con Apparaten errichtet
tag Wenzken und Wegmann-Reußen wiedergewählt. Paris, d 20. Dezember. Privattel. derOberſtaatsanwalt v. Fi ber in Stuttgart iſt a van 53recht r e e t Auf dem Kriegsminiſterium wird behauptet, in DeutſchLandgerichts- Director und der L.-G.- Director v. Ailz zum
Wela e rn daten Kragnt Wer mit Herrn von land habe die Regierung eine Liſte aller ne

c as u a rRackowitz bekaunt gewordene Herr von Hofſtetten iſt der ſtellten der annektirten Eiſenbahnſtrecken aufharre Vert in als vom e len über ſtellen laſſen. Die geborenen Franzoſen ſollen, obwohl
liefert worden. Herr von Hofſtetten war der Secundant in Deutſchland naturaliſirt, verabſchiedet werden, weil auf
Laſſalle's. den Grenzbahnen nur Deutſche angeſtellt ſein ſollen.

Sacher Maſoch iſt auf einige Wochen hier eingetroffen.
und ſpielt ſich als Franzoſenfreund auf. „Figaro“
beſtätigt, daß der Carlsruher Spion Letellier iſt. Er
wurde durch ſeinen Chef, General Feévrier, auf 2 Monat
beurlaubt. Alles Andere ſei Entſtellung!

Trieſt, 18. Dezember. Der Llyoddampfer „Euterpe“
iſt mit der oſtindiſch- chineſiſchen Poſt heute Vormittag
aus Alexandrien hier eingetroffen.

London, 20. Dezember. Nach der „Morningpoſt“
iſt England bereit, die traditionelle Politik der Erhaltung
des Türkeureichs fortzuſetzen. Es könne jedoch der Pforte

chineſiſchen Regierung beſtellten 24 Ctm.Küſtengeſchützen
vorgenommen werden. Die beiden Geſchütze gelangen

alsdann, nachdem ſie hier von dem Geſandten übernom-
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Humoriſtiſches.
Un verdiente Strenge. Jn einem franzöſiſchen Mi

litärſpital wird einem Soldaten das rechte Bein amputirt.
Der Mann giebt ſeinem Schmerze in lauteſter Weiſe Aus
druck. Der Oberſt: „Himmeldonnerwetter! Schreien Sie
e ſol, Sonſt laß' ich Jhnen auch den zweiten Fuß ab
nehmen!

Kathederblüthe. Jn jenen ſtürmiſchen Zeiten hing
das Schickſal Deutſchlands an einem dünnen Faden, und
dieſer dünne Faden war Karl der Dicke.

Ort der Handlung: Café Mäpximilian in München.
88 Die große Pauſe in der Meiſterſinger- Vorſtellung. Das
okal iſt ganz angefüllt vor Theaterbeſuchern, die ſich reſtauriren. nicht ideuti iti Rath Tgeſtatten, eine zweideutige Politik fortzuſetzen. Ein ath Dächtts ne e e ne ehe Bate welteres Zaudern der Turket würde Engtand zwingen Geſandt

Rußlands Drohungen gegenüber der Türkei entgegen zu
arbeiten durch Maßnahmen, welche der Pforte die Ver-
derblichkeit der Politik für ihre Jntereſſen in Europa und
Aſien darlegen und die britiſchen Reichsintereſſen ſchützen
würden, ohne Berückſichtigung des Schickſals des Ottoma
nenreiches.

Dublin, 19. Dezember. Mehrere iriſche Parlaments
mitglieder ſprachen heute in verſchiedenen Pächterverſamm-
lungen zu Kilruſch und Killarney die Abſicht aus, die
Pachtſtrike- Bewegung („Feldzugsplan“) a dem
Einſchreiten der Regierung auch fernerhin mit Entſchieden
heit aufrechtzuerhalten.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung alle.Verantwortlich für Politik u. Feuilleton e Ri amel.

„den Wagner ſoll der Teufel holen! Vor lauter Begeiſterung
laufen die Leut' raus und vergeſſen zu zahl'n

Das Wiederſehen: „Nun, lieber Freund, ſehen wir
uns auch mal wieder? Wie geht's! Was treibſt du? Du haſt
dich ja recht gut conſervirtl“ „Ach ja! Das kann man
wohl behaupten. Bis auf dich ſehen wir Beide überhaupt noch
ganz wohl erhalten aus!“ 2

Echt engliſch. Auſ der Frühjahrsjagd: „John, ißt
du gern Kartoffel?“ „Nes, Sir.“ Nach ſechs Monaten
auf der Herbſtjagd: „And wie?“ „Mit Butter, Sir.“

Telegramm aus London. „Große Senſation erregt
hier der Prozeß Colin Campbell, ein Skandalprozeß, wie er
hier ſchon ſeit Wochen nicht vor lömmen iſt. Dilke

Zarte Andeutung. „Es iſt doch recht unangenehm,
Herr Aſſeſſor, wenn man, wie ich einen ſo gewöhnlichen Namen
trägt ich heiße Müller!“ „Da werden Sie ſich mit vielen
andern Menſchen tröſten müſſen, mein Fräulein. Jch führe
auch keinen ſchönen Namen ich heiße Froſchl“ Ach

weil die
wieder

Froſch möcht' ich gleich heißen!“ für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu. 298 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle Dienstag 21. December 1586.
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a Abonnements Einladung.

v 5Die „Halfiſche Zeitung
eröffnet mit dem 1. Jannar 1887 die Beſtellung für das Vierteljahr ihres 179. Jahr-
ganges.

An Umfang und Jnhalt hat die Halliſche Zeitung“ in dem letztvergangenen Halbjahr, wie jeder Beſteller und Leſer weiß, ganz
bedeutend gewonnen. Zu den ſchon früher vorhandenen Beilagen, dem Jlluſtrirten Sonntagsblatt und den von einem hervor
ragenden Fachmänne geleiteten Land wirthſchaftlichen Mittheilungen (Donnerstags-Beilage) ſind in dieſem Vierteljahr neu und ohne
Köſtenaufſchlag, hinzugekommen die Romanbeilage, in Buchform gedrückt, ſo daß der Leſer ſie ſich einbinden laſſen und ſich dadurch
eine -Röomanbibliothek ſchaffen kann, ferner die Lotterieliſten und endlich die umfaſſende Parlamentsbeilage, welche die Verhand
lungen in der Ausführlichkeit der großen politiſchen Blätter bietet und bereits der erſten Ausgabe beigelegt wird.

X

Auchin techniſcher Hinſicht hat ſich die. „Hälliſche Zeitung vervollkommnet, und wird dies im nächſten Vierteljahr
noch viel mehr geſchehen. Zu dem neuen Druck wird ein bei. Weitem beſſeres Papier gleich vom A. Januar an den Beſtellern geboten.
Die leider bisher noch vorgekommenen Unregelmäßigkeiten im Erſcheinen, die bei dem unerwarteten Aufſchwunge dieſes Blattes nicht
ſofort ſich vermeiden ließen, werden im nächſten Quartal infolge neuer Einrichtungen völlig beſeitigt

Die Halliſche Zeitung“ lebt ſich zu einem allen Anforderungen genügenden Zeitungsünternehmen aus, das in erſter Reihe
den Vortheil des Publikums bezwetkt. Bei imier kebhafterer, Theilnahine der Stadt Halle und des Regierungsbezirks wird
beiden in Kurzem ein ihrer Bedeutung völlig würdiges Organ geſchaffen werden. In dieſem Falle behalten wir nicht nur alle Neuer
ungen bei, ſöndern erweitern wir auch den Depeſchendienſt und den Handelstheil in dem Umfange der geleſenſten deutſchen Blätter

Mit der politiſchen Tendenz der „HalliſchenzZeitung“ kann ſich unzweifelhaft jeder in dieſer Hinſicht beſonnen denkende Mann

befreunden:. Dein Wahrfprüche gemäß, daß aller geſunde ſtaatliche h auf einer Ausgleichung der eutgegenſtehen-
Leinungen beruht, nehmen wir eine unabhängige vermittelnde Stellung ein. Wir gönnen jeder Anſicht das Wört, wie zahl

reiche Einſendungen aus allen Kreiſen bezeugen.

Wir wollen in erſter Reihe dem Leſer ein möglichſt überſichtliches, gedrängtes Bild der Zeitſtrömungen in feſſelnder Formbieten. Jntereſſante, zum Theil ſenſationelle Leitartikel behandeln die bedeutenderen Feitfragen. Jn gewiſſen Jnformationen aus den Kreiſen

der Verwaltung, an Perſonalnachrichten und dergl. eilt die „Halliſche Zeitung“ erfahrungsmäßig allen Blättern voraus!

An Reichhaltigkeit des feuilletoniſtiſchen Jnhalts, an Mittheilungen aus allen Gebieten des ſocialen, wiſſenſchaft
kirchlichen militairiſchen und künſtleriſchen Lebens können ſich überhaupt nur wenige Blätter mit der „Halliſchen Zeitung“

meſſen. Der Leſer erfährt auf's Schnellſte, ſehr oft ſchneller als aus den allermeiſten auswärtigen Organen, alles Merkwürdigere auf die
ſen Gebieten.

Spannende Romane und Novellen, prickelnde Plaudereien über alles Erdenkbare, Ernſt und Scherz in der mannigfaltig-
ſten Form ergötzen den Leſer der Halliſchen Zeitung“ und gewähren ihm täglich neue Anregung und Unterhaltung.

Zu den vielen beliebten Mitarbeiternatritt im neuen Quartal u. A. auch der Dichter des auch in Halle vorbereiteten Lutherfeſtſpiels,
Hans Hervig, hinzu Briefe von Hallenſern aus Shangai, Tunis, Honolulu und Karakas!!

Noch vor Ende dieſes Monats beginnen wir mit der Veröffentlichung des großen Romans von Ottomar Beta.,

e „Jm. Weltbrande
der in ſpannendſter Darſtellung die ruſſiſchen und bulgariſchen Verhältniſſe anſchaulich vorführt.

Die größte Sorgfalt wird wie bisher dein lokalen und provinziellen Theile gewidmet. Kein zweites Blatt zeichnet ſich durch
eine ſolche Fülle eingehendſter lokaler Leitartikel aus der Feder gründlichſt unterrichteter Kenner ſtädtiſcher Verhältniſſe aus.
Dabei wird das geſchichtliche Element in einer Weiſe gepflegt, die uns bereits den Dank der Alterthumsfreunde erworben hat.

Reichſtes
folgenden Tag.

Depeſchen Material aus allen Weltgegenden. Telegraphiſche Wetter Ankündigungen für den

Jn zweimaliger Tages Ausgabe (mithin 12mal wöchentlich erſcheinend) koſtet mit den genannten fünf Beilagen die „Hall.
Scirn bei einem Umfange von 3—-7 Bogen täglich unr Mark 3 das Quartal, alſo nur ea. 3 Pfennig die Nummer!

ine billigere Zeitung bei dieſer Reichhaltigkeit iſt überhaupt nicht zu finden.

Jnſerate ſind bei der Verbreitung und Beachtung der „Halliſchen Zeitung“ in den kauffähigſten Kreiſen der Geſellſchaft
nachweisbar äußerſt wirkſam, und werden zugleich in dem auch an den Anſchlagsſäulen befindlichen „Halliſchen Jnſeratenblatt“ veröffentlicht.
Gegenwärtige Geſammt Auflage 18 000.

Probenummern ſtehen gratis und franco zur Verfügung.

Jetzt ſchon uen hinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch die Zeitung vom Beſtelltage an bis Ende
December koſtenfrei. Auch ſind noch Exemplare der Novelle „Joſephinens Opfer“ auf Wunſch ſeitens neuer Abonnenten zu haben.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch in der unterzeichneten Expedition.

Expedition der „Halliſchen Zeitung“, gr. Märkerſtraße I.
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l Hof sdurf O zue 75. San ſt W Woiteng des Seei u h u S z e ofe zu EnWeihnachts Bäckerei m rn e c
Awehnt r hin n Bierhrauhre t

manaers nhe e empſiehlt Sie e e Zu Abnhaitungen ren et ehe
er Pamilientest lichkeiten u Weihnachtsbescheerungem e atte Stenee nr ne e Diners und Jouper 8 55 ine e dent wicht aun r Preise in und nusser dem Hause. [2022 ten Der Verſtorbene, ſich m

e Geiater, leS College, zu G
o an Queen

Fellow an der rH. A. Scheiclelwit, eJ

wen S S and. eitin e Fu ür den Weihnachtstisch v nistbaum-Confecten An enzu räumen, verkaufe von heute ab zum Selbſtk 7 Toiletten und gefüllte Cartonnagen in sſnkrehor sowie Ka g. e 1896 alio

T elegantester n I Kilian n d n,Carl OFROW. KAusstattung von 55 I g. an in allen Preislagen D 52 e e
MNonigkuehen- und Zehn Reizende mit Blumen 9 S. 1 West c 50Klausthorſtraße 20. 20087 Nerr? decorirte Parſümkörbehen. Neu? z A.

S Mit Tarſümerien Semnite Attranppeu- reizende Nenheiten

en e mere ec d i t S. u nd Zeratüänber- So er a n e r S J un S.D. un bare t er Jwiese e en Huſten Hel rin t Heute Montag, d. si nahe ine unten ſindet ein glänzendes c X T h riede raten nr e rer e de Lerühmten Vaxril Hoch ſchen Zwiebei-Bonbo
e ſener Hülfe gebracht haben. Dieſelben ſind zu haben z n
en n e e nd hei Corl Koch Herrenſtraße Fenmuca

a Humoristische o e
d rn rnSohn an mann am artt. n ven gouano. Kaſſeeragereten W Leipziger SS. Grade Leipäigerſtr. 87. gr. Ulrigſtr. 86 nd S tr 6, M uarteGebr. Kellev, See gr. swai am cher en G tt w dmnöertFirgktion: Wilh. Gier
Tenor: M. Noxvatn.G. GründllZahlen e z en am Markt. Nerm., KrangA. R. Sauerbrey, Merſeten s fisoeo ch 9 9 H. Müller,ribawchnne e

8r. Ulrichstr. 27. W. mann. gr. Nriehet. e Britgn Zinn n m er.
ſein beſtändiges Lager feinster Wurst- ünd Mleischvaaverr
Sehüeseln werden auf das feinſte garnirt, ferner feinsten geräuch. Geſangs- s Humot.KRheinlachs, feinsten astrach, Caviar, Hamburger Caviav, 77 c eu h Balge Bann r regefeinste pommevreoche Gänsehbrüste, Dan-viger Rieaen- Neunaugen in u. Schocken, Anl in Gelée. A in Violin- Verig
weue Sardines à l'huiie feinſte Marken neue Kronen Hummer Bister, Halle /S, er G Kerzen. u du

frische Bratheringe in kleinen Fäßchen, eeht Teltower Rübehen, iber der Promenade n alen Buffet undNMaronen, fortwährend gr. Lager feinſter conſervirter Gemüſe, als S gegenüber der Pr 2ols9 8

e

ne I Schre Aenelche nach Wunſch specialiet für Einri ebtungen von Entrée 50 Kinder 25llt werden, und div. Düsseldorſer Funsch-Essenzen zu billigen Schreiber Dawpfziggeleien, Thonwaaren, Qha-
eiſ u Täglich r. Vraukfurter i. Wiener Würstehen. russ. moötte- und N aosics hen Prossfabricen, Kaiger Wülholing- HalleSalat ſ29160 Kohlen- und Thonförderungen,

Pür Austern-Hiebhaber und Kenner. M M M M. M M Etage im Saal MiNachdruck verboten. 3 kaiser Panorama in
Hallesches Stadt Theater. (il. aus d. Passage Berlin.

re

Civil-Ingenienr, Halle a. zGarantirt grösste Leistungsfühigkeit. Billige Proise: Feinste Raforeunent

Parce Austern Montag, den 20. December. Beginn 7 Uhr. Gröffnungs- Woche:

wirklich delikates und gesundes Essen, 120287 en54. Abonnements Vorſtellung. (Rothe Karten.) antiſche Reiſea Dutzend V c, 1,20 durch Savoyen. 3Williin meinen sämmtlichen Weinstuben und ausser dem Hause h e Italien

Geöffnet v. 10 Uhr Morg. bis 10 UhrAbende

egelbahn e Abend
Wiener W alzern“Hiſtornches Tanzpoem in 3 Bildern von Louis Frappart.

Balletmeiſter der Wiener K. K. Hofoper,

I. Am Spittelberg. (Wie in der Vorſtant getanzt wird.)
II. Bild Im Apollosanal. (Ein bürgerliches Hochzeitsfeſt

des Wiener Lebens.)
Jn Vorbereitung: Der Tannenkönig““. Weihnachts

märchen); „Vra Diavolo Der sehwarze Sehleier“.

lberhell und von vhörzügüchem
Geſchmacke

anerkannt als etwas gänz vorzüg- J 9liches liefert und nimmt Beſtellun- Wilh. Schubert.

gen entgegen [20119 Täglich trisehe Austern

B. Wilhelm's empfängt
Conditorei, Wilh. Schübert.

Leipzigerstrasse 62.

h Frisehe Birxbüver,

4
d

ealbg enthal.
7

4 Entrée 10Oswald MNier, Aux caves des Prance, Luſtſpiel da Aclen von Fraucis Stabl. d Mein Suab
3 Rebus, Bankier Adolf Müller. 5 h anReise. 581Rüexu s z uns a W Frau. Weg 4 *Ettr e 29 r Sc nge. protten. ratheringe: Alfred, ihre Kind Rang t Le an Weh v. 9ühr i bie io nyr bds. mpsoSardinen Oitro nen. Schweizer äse, S J n e J 955 ſehnte geeien

h rn emann.Lachsheringe empfiehlt Wiederverkänfern billigſt S Kalser Panorams aerfte
20274] F. e S Geiſtſtraße 37. Eoringn Ernſt Müller e et Se pa. ſich im JEmpfing wieder: arl bei Rebus un dinund I Salon Röoseuthal 19t Giraennn Wuin J r S ſpielt in der G z r ler R Dieſe Woche hochintereſſant für 49

achaner (aviar, elt in der Ggztnwgrt in erlij r S eiz u Weror 10CKtollen Darauf Entrée 20 W. Kinver ie Hälfte
J z Bild; Im Prater. Enn Scene aus der Neuzeit 7

50

r Rreuz- Kooune z
Dombau-Loose à 3 MkStein brecher Wie

Marzipan und e. e e eMacronen., Günseleber-Pasteten, 4 Aunfan z anng werde ich michRügenwalder Günsebrüste,Lebkuchen gneFeiste Fasanhühno Hienstag, den Wecenber n nunübertrefflich im Geſchmack in empfing u S8e8 61 ht 0 tB. Wilhelm s t ben e e e re el
Marzipan- und Dessert- h ichVabrik, etLeipaigeratrasee 22 3 ſtraße AAAAäüääAäüAä h r

Wer c n einr l e nea F. W. re Utrichſtr. Be

naus berg b. Halle a/S.

a 19. Dezember 1886.h S rassenbdahn.

C e e II Gade
Von

Abonnemen
pe, l GoulGedenktage ans der Welt nd r 155 c Luther d von Bota geſt. V „fromm, dern Saat v

19. December. a 1674 Schickt auſen, Turenne ſchlägt die Kaiſerlichen. j xet g nrit Sidon. d von den wieder e Se Br. t h o Hohn I 2 0881 18
1 o von Ko et mter tiſcher Reſte geb 83 a in un wir atsban 1140 Kaiſer Conrad III. h e eins m
1806 üpoledirs inzug in arſchau. t en n nigrei iche berg. (Die Weiber de Slinite T 161352 Raubmord des H r Tari Riener zu Halle an dem ist n a an. Metternich wegen Eiinerteibung 33 ne e di Byeoscrio a 18

4 e S er Verbrecher wird am 28. Fe ist re lag über die Abſchaffung des Sclaven 1748 Höltw geb.
De rirer, 1870 geste bei Tours. Chsteau Renault und Langres. 1795 e o e a t v s et a Ehichis- l

01 t, 1554 Fürſt Wolfgang von Anhalt und der Statthalter des 1813 Uebergang der Alliürten über Rhein e Schaff5 Leipzig zuerſt als S genannt, in welcher der Biſchof W Magdeburg Georg von Mansfeld, halten eine hauſen und Baſel.
Eido von Merſeburg ſtirbt.
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e n Nee 6ſiſchen dem Königlichen Aintsgericht und Halleſchen Bankverein, i 832.t halten ihr Lager einzelner Möbel ſowie ganzer Zimmere Einrichtungen zu reellen Preiſen beſtens empfohlen.

Lager pass endet Weinen

n er unter P n
Gegründet

r e 2901g ha

J

ſonſt. Toilettengegenſtände.
Bursten zu Stickereien

n T h

mit Oamcdaren, Woppel-e r nen Züge Rindleder Zä-n rik und Lager feiner Bürſten, 6 er Riek p. m billigſten bis hoch
e ämme, Schwämme n feinſten ſowie Spiel pferde

empf. F. en geordnet üsre lPahrik Von halte an Lederwaaren. 39. Süncerſtraße 39
Peglt Pegtgeſchenk für Damen.

Des Lebens DieWöelenschlag. Wiedenburgs.
ws 3 Novellen von Roman von [19583M. Steinau H. SteinauElegant geb. 5 Mark. Eleg. geb. 5 Mark 50 Pf.

Verlag von Aaisceh Grosse,Ruch- l Käansthandliung, gr. Steinſtraße 63
J für Gegenstände des indisehen Kunstgewerbes.

WFertig gerahmte Vilder
in mehrhundertfacher Auswahl.

Tausch Grosse,
Buch Kunſthandlung. Hrts

Als werthvolles Feſtgeſchenk empfohlen
Soeben erſcheint:

Evangeliſ Sredigten.Evang Gabe die

D. Th. Pörster,
a Superintendent u Oberpfarrer zu U. L. Fralten in Halle.

Preis broch. 3. eleg. gebunden 3.60.
Verlag von Eugen Strien, in Halle a. S. Vorräthig in allenSabiehltte [20257Anton in Halle

Barfüsserstrasse No. I.Siyäet sein Lager von zu Vestgeschenken für jedes Alter

t Büchern etw ehe Beachtung [19923a ugendschriften“ und Bilderbücher
kür Tier zum Theil zu ermässigten Preisen empfehlt [20023

ol. Waare Anton in Male.W ühr I Barfüsserstrasse Nr. I.h zur gefl. Kenntnißnahme, daß mir Herr m. r
ie Fortführung ſeines c tes übertragen hat. ch erlaube mir daherg Aben c t r aggebern beſtens zu empfehlen und verſichere

bat pro igſte Ausführung ech a zu übertragenden Arbeiten.
eichzeitig die Mittheilung daß ich

I IE T TTTD T
7ar on L i stern et

S das eilte in „ſolideſter Ausführung und zu billigſten Preiſe h

Gustay worberg,2

Gu
J F.A. 7 e Markt 25 d re is Geſchäft für Gas u. WafſſerAnlagen.

t Zahütechnisenes AtelietkeWernd I. I. Leipzigerstr. 14.h rin

ur enm t 119m In o. h

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
die ergebene Anzeige, daß ich die von meinem verſtorbe
nen I unter der Firma

W. Bergerſeit 44 M beſtehende

S orb- u. Kinderwagentabric Bee15. Schmeerstr. I. und Woststr. 4.
unverändert fortführe und bitte das dem Geſchäft ſeit dieſer Reihe von de geſchenkte Vertrauen auch ferner
zu bewahren. Gleichzeitig empfehle ich eine große Auswahl Reuheiten, paſſend zu

eWeihnachts- Geschenken.und Kohrfussdecken, RohrſussKissen und alle in dies Fach einſchlagende Artikel. S Herroci
Oekonomen, Torf- und Kohlenlieferanten empfehle meine ſehr vortheilhaften Kohrtragksrbe. Beſtellungen
d eharät turen prompt und. billig. Wittwe 7 c n er 8

ſichtigste Prfindung in Sehreihſache.
n e D. R. r. und patentirte in vielen StaatenSyſrale n Spiralftlſederhalter.

Beſihe t den höchſten hſlell Frar der der Vollendung vor allen anderen Schreſdwertgengen in iſt mit rwo ſich alle Eigenſchaften bisheriger Erfindungen und mehr noch in einem vereinigen, n aeent

Schreibweiſe zu erzielen. Sämmtliche Eigenſchaften dieſes Federhalters, deſſen gehe und doch ſehr dauerhafte
Conſtxuktion ſind aus der zu jedem Federhalter beigegebenen Beſchreibung zu erſehen Dieſer elaſtiſch, ſchön und
r ſchreibende, Fereehtrgmet verhindernde Federhalter iſt nicht allein für den höheren Schulbedarf, ſondern für
Erwachſene aller Berufsklaſſen, inſonderſeit allen Beamten und Technikern hinſichtlich ſeiner feinen und elegän ten
i t See e zu d a h n iirat, u koſtet dieſer feine ſchwarz polirte
einſter Meta e verſehene Federhalter ark, weshalb ſi erſelbe noch vorzüch Geſchenk eng ch vorzüglich zu einem ſchönen Weh

S e ründer und labrikant i oritz Wiüscher.
u

chreibwaarenhandlung.
Halle a. S.. Schmeerſtraße 17/18.

Wilh. Heckert, lIIalle aS.r. Vivichstrasse 60.
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke für Kinder

Eiserne Kinderschlitten
von den einfachſten bis zu den

eleganteſten, öperigiteer, brille

Schlittschuhe Pincenez,t auen Sorten als n mit beſten Glaſern,
aten nauben-,Halifax-, CIubescmitt- h issaeusg e

m schuhe ete. [20264 v W enReichhaltige Auswanl. Billigeste Preise. Mechauiker u. u
W ilhelmstrasse S

Grosse Auswahl S amer. [20272re r Cottage,(Mstay rgeln armoni am nunter Garantie bei [19608 an imos
in größter Auswahl, vom einfachſten

S bis eleganti GScharrngasge 98, n an n
Café David M. lankenburg.VI Piauoforte-Magazin,

vis-àA-vis. Barfüsserstrasse S.
S Holzſchuhe,beſter Schutz gegen naſſe d ge

füttert und nngeſüttergſtarken Filz, zum S S
TDie ochſeinsten deutschen, ſranzösischen u. englisehen

n in i b arfüimevien: e nüren u. mit Siee eng e Veilchen da, eigenen m ſchiedenen Deſſins und e en bele
Akazie, Rau du Var ete., echte Raun de Cologne, ne e den ſeit Jahren geführten beſtn Räuchereszesenzen, sowie Toillett 53 abrikaten hiiobten rten Kee 207
en e Kästohen mit Odeurs gefüllt, in lipaso R. Sträesner, Bernbur g.
i r grösster Auswahl sehr vüllig bei I Pierdebahnbenutzung bis kih

da ur1T h Halle a/S. Le r e
J1860 e Heinr. t en Sagſernagel geſt., deutſcher Sprache über ndaen ren Se t h ſanie re2 ine la K.ſende aber einer der be dörragen n e vonn ſpäter geändert, W

doptipsCltorn eutlaufen h 5 fS e a n enden franzöſiſchenm Sprachle r n S h e z der
utſchen, und italieniſ

h ren Sia Nachdtelehnte

eins m 2 Ein ne r n I v S igrat zu de engliſchen n Spr3 u e vewbkſen e j884 dort e worden n 14. Sebengiabre ſei ſie aus er e von Braſilten erbfuet das Parlament wider a her n h 2. Stockwerk eines He ſtürzt und hibe Gehör und Sprachen ne t ne Rundreſe Gr a enet annte fich ſeit 1 verloren, während v evater infolge des Schreckens der
un ernimm opa. ttingen und in e ain dur hrer Hände Arbeit Schlag gerührt habe behauptet e de Ftrett daß ſieLetb und ühre nie aubſtuümm et c irt hat, a von einem Grafen in ähe von Stuttgart erzogen und

ichts 14367 Le e Magdehirrg e Dietrich r entweder T ein W r oder an ihr verübtes Verbrech unterrichtet, nach dem Tode J aber von den en verorich. 1361-1367 auf dem iſchöflichen Stuhle r t gefliſſentlich ihre Herkunft zu er ſtoßen worden ſei. Sicher iſt ſie eine gute Erziehung undchaff on Magdeburg und alſo damals Linde err von H bergen. m aß ſie als kleines Kind in Frank en Unterricht genoſſen, ſeit a x ahre 1874 aber ein Wanderwar von geringer Herkunft, angeblich ein Tuchnachere: reich von S h h und zu einer Seiltänzerin
ben durch ganz Deutſchland O erreich Polen u. ſ. w. ge-
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Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeste empfehle als paſſendes
Geschenk

Beisedeclken, in allen Preistiagen,glatt und gemustert,
Plaids, Schlaſ- u. Wischdecken.

Angorafelle, h Pult u. Bettvorlagen,Scnalekinse,Brie circa Arm Ol«kü,
Jnhaber: Adolph Heller [20259

uehinnahng, Gr. n t
Wegen vollstündiger Auflösung des Gesehäſte

Ausverkauf
des gesammten Lagers.

Zu Weihnacehteeinknüufen in billigeren, sowie
aueh feineren Waaren zu äusserst herabgesetzten

T

Preisen sehr an empfehlen. [20047
Winteriüberzieherstoſte.,

um sofort zu räumen, zu ſedem annehmbaren
Preise.

F. F v S 37 25g Zurückgeſetzte Waaren

w rn v auffallend billigen Preisen, D. besonders
Weise Röcke, Sehürzen, Corgets, Kragen,

Manschetten und Cravatten empfiehlt

C. Wauseh, ſäscherabrit
Zu Weihnachtsgeschenken paſſend, empfiehlt

Makartbouquets,
Jardinieren, Phantaſieſachen,

blühende und KHlatt n
in reicher Auswahl.

Rohb. insgr. Steinſtr. 71.20228]

Monogramm- Rrieſpapiere, Laxuspapiere,
Billets de correspondendao mit Blumen, Schwal-
ben, Vignetten à Carton von 30 und 50 Pfg. an,

e S ſeine gefüllte Papeterien nebſt Anfertigung

ſeiner Visitenkarten“ empfiehlt billigſt [19819

Abin Hentze Hallo ad 39 Sohmeerstr 30

führt hat. Eine Verletzung am Kopfe ſcheint von dem Sturz
aus einem Fenſter oder vom Seile nicht herzurühren.

Der Berliner Theaterfreudigkeit ſtellt Paul vonSchönthan kein ſo günſtige Zeugniß aus, als allgemein an
geuommen wird. Er ſchreibt den Hamburger Nachrichten
üder einen kleinen Theaterkrach, den Emil Thomas mit ſeinem
Theater erlebte, welches wahrſcheinlich bald geſchloſſen werden
wird. Die Erfahrung. meint Schönthan, die mit dieſer Bühne
geinacht wurde, koſtet Herrn Thomas gewiß viel Geld, dürftebrigens den Optimiſten welche von den trügeriſchen Erfolgen
der Kenner Theater ſich blenden laſſen, eine Lehre geben. erlin.
Wir beſitzen im Verhältniß zur dramatiſchen Produktion und

ans

dur

gegen e dagege a
za
C

6 Theegedece,

n n n n h a l n n aDas Leinen- und Wäsche- Magazin
von

G. Demuth, in alle aneempfiehlt in großer Auswahl zu veke billigen Prriſen gediegene

und praktiſche Weihn achtsgeſchenke:
aſchentücher, Bettfedern, Oberhemdenzt,
andtücher, fert. Betten, Kragen,iſchtücher, fert. Jnlets, Manſchetten,fert. Bettbezüge,e Markt 24, neben Mötel olden. Ring i Sqärzen, Vettbezugsſtoffe, Woll. Schlafdecken,

F 3 h a GSemdenleiuen, Betttuchleinen, Vettdecken. z4 B. Auswahlsendungen bereitwilligst. ehe
Woll. Unterkleider,

d pu
n n a

20156]

Ida Böttger,
Halle a/S., gr. Steinstr. 60.

Als Weihnachts- Artikel empfehle
Steppaecken, Baunendecken, Schlafdecken,

Daunenpufffs.
Couverts, Humeaux, Damast- und Leinen-Bezüge.

Guiſpure und Altdeutsehe RBettdecken,
Altdeutsehe Thee-Gedecke und Wischläuſer.

Altdeuntsche Tisch-Gedechke und Büffetdecken,
Altdeutsehe Handtücher und Servir-TWischdecken.

Amsverhkauf
zurückgeſetzter

leinener u. baumwollener Waaren.
D. G. II. Jaehise u Sohn,

G Markt 23. [20059

20276]

Als Weibnachts- Geschenk

passend empfehlt

Oberhemden,
Kragen, Hauschetten, Oravatten etc.

Aug. Gana,
Herren-Wäsche-Fabrik,

Leipzigerstrasse 29 (am Leipziger Thurm.)

und Stiefel mit Pelz,
einzig sicherer Schutz ver Füsse gegen Schnee u, Kälte

empfiehlt

F. Schettace. 3. Poſtſtr. 3.

Donnergtag, an 23. d. abrabaltenden Anetion

ublikum zu viele Tee und mit Ausnahme des Sonn
nd auch die großenhervorragendes Zugſtück handelt t es alle 3 Jahre einmal

geſchrieben wird), ſehr dürftig
ch alle möglichen Mittelchen möglichſt vertuſcht, aber das

Publikum iſt S t dahintergekommen daß die ſüßſauren Berichte über dicht deſehte Zuſchauerräume“ eitel Wind ſind, daß
auch die 50. und 100fa en Wiederholungen von ſogenannten
Berliner Poſſen nur vor einer geringen Zeugenſchaft vor ſich

Und dabei blüht das Freibilletweſen nirgends ſo wie in
Schreiber dieſes hat neulich in einem großen hieſigen

Theater das „Käthchen von Heilbronn“ vor total leerem 1. Rang,

Gegenstände
jeder Art werden noch v der

angenommen von

Lonis Kantz,geriehtliten veret d. Taxator, alter Ware 5., II.

Theater, wenn es ſich nicht um ein

beſetzt. Dieſe Thatſache wird der Berline

werth find

e 0270

1. Rang neben änt CivGabit hat die bekanntli

iſt eine e Thatſa

Alsſen gon
die Hahdſchuhſahrin

von
bus t. mm winn

b Steiustr. 69.

vis- vis
der Barfützerfſtr.

„Zegenleder,
Glacé- u. Däniseh,

Seidene, Wild-

u. Wasehleder-
u. Winter
Haudschuhb--

Neuheiten

Shlipse und
Cravatten

Ah Mäller 05,
Halle a/S. Pyoſtſtraße 8

empfehlen als paſſende

Eigenes Fabrikat.

Wehnehteeeſhent.

Ofenvornsetzer.
Kohlenkasten,Veuergere hen
Torfkasten,Oſensehirme., [20244
Sehirmständer, eRiumentopfständer,
Blumentische SChristbhaumst er.

Große Auswahl. Billige e
Puppenwa zen

derte wegen Aufgabe dieſ S
rn Selbſtkoſtenpreis.

vpbwagren zu billigen
Huch. Korbmachermetſt
Oberglauchn No. 39

Größte Auswahl
eleganter Salonbilder in modernen
Prächtrahmen billiger wie jede Con
currenz am Platze empfiehlt Fabrik
Kärcher. Lanrentiusſtraße en

eunetten
chehthurig n
Christhammlichten;

gar 21 verſhiedenen g.
r K. cheidehvitz

Pleſſen

Maxoipan,
täglich friſch, einpfiehlt

Johannes iſiacher,
woſtr. 10 u. r. Uriger 95.

die

Redacteur: W Liebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle BGebauer-Schwetſch e iche Suchdeguckerei.

Hulle a/S.

t

wora

einget
und z

treffe
neten
haſta
tend

e e
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eilage z R 298 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. n Verlage.
Halle, Dienstag 21 Dezember 1886.

e r ääW nicht aussèr Acht n lessen, dass:

e NUR Sdie reinen, ungegypseten, franz Naturweinoe,

C ne en s Heine an n G eder Gesundheit dienlich sind.
V

Meinen Gästen, Gönnern und Freundepv, statt jeder besonderen Mittheilung hiermit recht frohe Feiertage herzlich wünschend,empfehle jeh wien dagernä und bestens dem ferneren Wohlwollen des geehrten Publiknms

weinnandlung und Weinstuwen: O W aulIeck Mier, „A x ars Dur VRANCHE.
29220960609099990

TTIIIIIII III GR C G e u dem reste

e

Bekanntmachung.
Städtische Sparkasse u Halle a. J

Die Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S. wird wegen des
Jahres Abſchluſſes in dieſem Jahre uur

Vom
geſchloſſen v

Halle aS. den 3. Dezember 1886.
Das Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

vis 31. December
[19808

Auszug
aus einem Subhaſtationspatent.

Mittwoch, 19. Januar 1887, Vormittags 9 Uhr,
ſollen die Grundſtücke des Kunſt- und Handelsgärtners Friedrich Georg
Bichelbaum hierſelbſt, nämlich:

1. Das in den Gr. Art. Reg. J. Nr. 1040 geführte Wohnhaus, beſtehend
8:a Hans in der Schalaun-Straße Zahl 12 hierſelbſt, Br. Cat.
K. 557, mit Hof, von 0, ba Fläche,b. Hauetgvei in hieſiger Feldſlur, K. 1402, von
0,0294worauf in ha i ne ts eingetragen ſteht;

2 Das in den Gr. Act. Reg. J. Nr. 2033 geführte

Br. Cat. 2146
ſogenannten Dreiangel, Alles von 0,7660 ha

S worapflt in -rübr. II 1
Fläche,

eingetragen ſteht
und zwar ad untteifendehni in den

neten beweglichen

2 je

tend verkauft werden.

edr und nan die hre angeheftet.e 26. November 1886.

Herzoglich Anhaltisches Amtsgericht II.
Gust. Holzmanm,

abg

aus mit Gehöft, Ge
r Wnſers e 2 Mrg. 159 Rth. 0,7362 ha Garten hierſelbſt,

K. 1519, am Wege von der Leopoldſtraße nach dem

nde Landrente vom 1. April 1864 ab Cat. Nr. 13683

für ſich, mit allem Zubehör, namentlich den je be-
ub Kglatiohs Akten K. 5 86. Bl. 30 und 32b 34 verzeich

Zudbehörſtücken Schulden halber in nothwendiger Sub
haſtation an Amtsgerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 15, öffentlich meiſtbie-

Das ausführliche Subhaſtationspatent iſt im Anhalt. Staatsara

1726

c de L etzte

H. Klemm. Gebrüder Schültes.

5

9 7 IIZ. Ulmer Münsterhau-Lotterie:
Ein ſehr paſſendes Weihngchtsgeſchenk und zugleich ein Beitrag

s zum ſchönſten und größten Denkmal deutſcher Baukunſt iſt ein

Ha tAler Münſter-Loos à 3 Mark ehe er
x Mark, 30,000 Nark, 10,000 Marvete,z mine 35 0 Mark in baaremt2 ohne jeden du und 50,0600 Mark78 W in 00 en.2 Gesammt- Gewinne O0. Mark.s 7 Zu haben bei allen händler in Deutſchland. [20218
5 General Agenkur der Münſterbau Lotterie in Ulm.

Vom Khuigl. Antegerict hier a Taxator
verridigt, halte ich mich zur
Nachlaßz
haltung von Auctivnen u

empfohlen.
i Awſgſangene kéeh Zu den 3 Schwänen“,

r r T9 r Taxator

rere dern meiner Wohnung
rgeretrauase T en genommen.e n a Mit Hwhachtung M. Krause Tunztehrert

S S r c Bec T2TTDDJ e n äeeereegt reden Wieſen h WeNene et ind, n der n der ſo langeRia che auſtkämpfe. e einem mehr wie ſon andauert, bis ſich eine ker beiden Parteien für beſtegt bekennt:
derbaren en Brauch ch im Laufe der hen Jn Folge er erhaltenen Verletzungen bei den Kämpfen habenunter De Valern zweier Nachberdörſer, Petropawlows viele Bauern dieſen baxbariſchen Brauch mit ihrem Leben

dje und Gratſchewskoje, eingebürgert hat wiſſen ruſſiſche Blätter z ahlt; die heranwachſende Jugend aber läßt ſich dieſe Todesans Sſamarga zu berichten. Die dortigen Bauern machen näm fälle nete zur Warnung dienen. ſondern findet an dieſen

lich das Recht der Näütznießung von einigen Desjätinen Wieſen- Fauſtkämpfen großen Geſchmäck, zudem wird ſie auch noch von
land, das zwiſchen den beiden Dörfern gelegen, von dem Aus den Alten zur Aufrechterhaltung derſelben ermuntert.
fall eines allgemeinen Fauftkampfes abhängig. Die Wieſen ge- Ueber eine Meuterei an Bord der franzöſiſchen
hörten urſprünglich der Gratſchewskoje'ſchen Gemeinde und
waren früher vom Fluſſe Uran begrenzt: vor circa ſieben
Jahren änderte der Fluß ſeinen Lauf und überſchwemmte die
5 ſtreitigen Wieſen. Alljährlich zu Pfingſten verfammelt r

die Bevölkerung beider Dörfer, circa 1500 Menſchen

Ziter Marig ar

Aufnahme von
Jnventarien, ſowie zur Ab

7

[20036

h

nuss, weisse Nürnbe
r. Chocoladen, Mande

e

u

W c

eheFr. David Sohne

Geiststr. Halle a Markt 19,
G Gegündet 1804
len einem en Publikum nuremnſen gar eee Quautit.

Feinsten Honigkuchen6

lin diverſen u und SGrößen,
Waare, feinſt gewürzt.

Feinste Lebkuchen
in W. Vanille, Macronen, Marzipan, Hasel-

Mallesche dickgemandelte in Schachteln, Car
tons und Packeten.

Honigkuchen-Häuser,
ansgeftattet mit den verſchiedenſten Märchen5änſel und Grethel, Rothkäppchen und ar

ff. Dessert- u. Tafel -Chocoladen.

Ralienser Cacao
h ff. Desserthonbons

in Fondant, Gelkée, Créème, Marzipan undchocoladen in ar Auswahl und von vor
züglichem Geſchmack.

Feinste bonbonièren und Schachteln.

er U. Iübecker Marzipan
gusgewogen. Gemüsekörbohen eto.

Baum-Confecte,v ſchönſte Auswahl u. verſchiedenſte Sorten in Marz
hocolade, Bisquit, Lignenr, Schamn und An

I. Eis u T,täglich friſches, eigenes Fabrikat.

Weibnachtsstollen
J werden in bekaunnter Güte angefertigt.

Präsent- Chocolade
für e feine

anerkannt beſte

er, Baseler Leckerli,
u. t J

l

J

I

e

I. Moddaveh (7
Die in der Gerſtenausſtellung des

beſtes Saatgut anerkannte

von Trotha'sche Gersteofferirt das u J Sireftsamt mit
z vro h Ctr.

wirthſchaft am 22. October cr. als

T. von Trotha ſches wirthſchaftsamt,
Jn dem Vericht über vorerwähnte Gerſtenausſtellung ſpricht Herr Prof.

„es ſei zweifellos, daß das vonGerſtenanbanverſuchen in dieſem Jat re den Sieg dävon getragen habe.Märcker aus

Havanda-bigarren!

Liebhabern einer hochedlen Ha-
vanua Cigarr e halte neben meiner
großen uswahl von Jmporten
1885 er und 1886er Ernte nach-
tehende vorzügliche Sorten neueſter
abrikation beſtens empfohlen;

Bolivia 1886 Hav., kräftig 75.
W Bſogio, 1886 mildufein I10.
433. Renomée, 1886 ſehr mild 120.131. La Riea, 1885 kräftig 130.

e de 7325 140.enta 885 ehr m 150.137. Carolin u mild 250,Hrekeingen e u. Santa ſtehen

gern zu Dienſten und verſende von
en v empfohlenen Sorten ſchon

300 Stück, auch ſortirt, poſtfrei nach
z Siege Preisliſten auf

üſch. ſofort franko.

elle bedeutend unter Prets s
Werth zum Ausverkauf.un55. r. Ulrichstrasse 55.

Einen großen
älterer Havaung Cigarren

Kein e
r mr=„= mm vm

Brigantine „Utile“

er —-2 ra Brantwein

bei Piombino wird gemeldet:
Capitän des Schiffes, im Begriffe, daſſelbe auf einige Tage zu
verlaſſen, hatte unter die Mannſchaft eine Extraration an Wein
von zwei Liter auf den Kopf vertheilen laſſen und das Commando
dem zweiten Capitän übergeben. Zwei Stunden ſpäter rotteten

C Sulegrgt
gdeburgiſchen Vereins für Land

aß z Fägſeturt
Sack.

Trotha' ſche Saatgut beiden

Leipzigerstr. 16.

de NeunW von JeW Marzipan, 2
nur eigene Fabrikate empfiehlt

36] Wilh. Maym.29

Austern,
Holländische prima

prima Whitstable Natives,
verfendet zu Originalpreiſen [20218

Leipzig.
Friedr. Wilh. Krause,

Kgl. Sächſ. Herzogl. Anhalt u Herzogl.
Sadhl -Altenbg. Hoflieferant.

ſres
bekannteBatt- brème a

iſt anerkannt ein ſo vorzügliches e
ratefür Bartwuchs, daß Jeder ob re
oder alt, dem dieſe Manneszier fehltſich ſchlelinigſt dieſelbe anſchaffen ſollte
Erfolg in einigen Wochen garantirt;für die Haut völlig unſchädlich. Preis
à Doſe A 2,25. Zu haben

Jn Halle bei Oper Balin.

Grün s ein-Begtaurant

S. Rathhausgaſſe S.
W Täglich friſche Prima

Holländer Austern
Diners. Soupers.

19437] O. SchoKe.

T
Verfahren von P. Soltsien in

Halle a/S. Unübertroffener Wohl
geschmack und Löslichkeit. Un-

Veränderte reine natürliche Zu-
sammensetzung.

Keine Erhöhung des Aschen-
gohaltes, wo be den holſändischen
Sopten, weil ohne Alcalien Iös-
lich gemacht und daher der Ge-

zundheit r
r

e van hOacae v. Blooker t

R. DAMD SOBNE HALIE--
Verkaufsſtellen in Halle a/S.

Geiſtſtraße 1 u. Markt 19.
Apotheke z. Deutſchen Kaiſer;

Löwen-Apotheke;
Waiſenhaus-Apotheke;

Helmbold Co,, Leipzigerſtr.
Ernſt Ochſe, Leipzigerſtr.

r Schliack, Conditor, Ranniſcheſtr.
Sognke- Dr ogue

Aug. r errmann.Wilh. Schubert elicaſſenhandlung,
Steinſtr. u. Ulrichſtr.-Ecke.
Jul. Otto Kopf, Conditor,

Sophienſtraße.

F. W. Gläſer, gr. Klausſtr.
Aug. Fahlberg, Steinweg,Reinh. Gebhard, Ranniſche tr.

Rud. Rödel, Eonditor, Meckelſtr.
Guſt. AÄmthor, Königſtr.

Jn Giebichenſtein KronenApotheke,
in deu bei Fne. Schmidt,

üllin Löbejün bei Apoth. 'Triebel,
in Mücheln in der Apotheke.

Krach-Mandeln, Trauben-
Rosinen, Candirte Orangen-
schalen zum BRBacken à V.
90 P ſg., Apfelsinen, Citronen.
Datteln, Prnehtfelgen in 1. 2,4-10 Pfd. -Kiſtchen. BRittre Pom-
merance, Französische undRheinische Wallinüsse, MHa-
selnüsse, Brünellen, alleSorten Käse, Capern, Perl-
z wiebeln, Saure, Senf- und
Pſeffergurken, FPreisselbee-
ren, sowie Compot-Früchtein Zucker ſehr billig, und Russ.
Fuckerschoten à Pfd. 2 Mark

empfiehlt [20283
W. Ass mann.

gr. Ulrichstrasse 27.

nhdlg, „Barfüßerſtr.
andwehrſtr.

9

Königoberger u. Lübecker

Narzipau-Torten und Herzen
feinſter Qualitit und größter Aus
wahl zu Präſenten geeignet liefert

Wilhelm'sMarzipan- und DeſſertFabrik,
Leipzigerſtr. 62. [2026

III

Wnee“s,Sonchon, Pecco und
Inperialthee,
Theebisquits,

Vanmiälle.

Onocoladenm.
Brochehocolade,

Geowirz- und
Vanille-Chocolade,
pulveriſirt und in Tafeln,

Entölten Cacao, loſe und
in Büchſen,

Rohe und täglich friſch ge-
brannte Kaffees in allen

Preislagen
empfiehlt in ſehr vorzüglicher Waare

A. Angermann,
Ecke der Großen Stein und Zinks-

gartenſtraße. (19724
Cottoido Prooohele

empfiehlt täglich 3 mal friſch in jedem
am Franz, gen snbrt

Halle al 19578iiaeſtrabe e
9 Wein
lichen Fäßchens Malagthun, und verſetzte ſcueß

Zeichen zu offenem Aufa

die erhitzten Gemüther
„Der

Boden.
Wein labten, gelang es
ſich Aer mzer war,
die Küſte zu erreichen.

odtsmannes zufammen und fordert n vom
heftig die Herausgabe eines in der Cabine des

würden, einem derſelben einen heftigen S

der Capitän blutend und bewußtlos zu Boden.
ermahnte jetzt ſeine Genoſſen, in ihrem Thun einzuhalten, allein

tödtlichen Meſſerſtichen getroffen
Während die Verbrecher ſich nun an dem erbeuteten

auf

Ter Matroſen unter der Leitung des
weiten Capitän
Capitäns befind

awein; derſelbe weigerte ſich, dies zu
lich. als die Meuterer immer dringender

chlag. Dies war dasuhr; von Zaſiſchtagen getroffen, ſtürzte

Der Bootsmann

wandten ſich nun gegen ihn; von drei
ſtürzte derſelbe entſeelt zu

dem zweiten Capitän, der inzwiſchen zu
dem Schiffsboote zu entkommen und

Unbegreiflicher Weiſe macht er jedoch



n

das Schiff angeblich ohne Nöthigung verlaſſen hatte. ebenſo der

Manskeld'sche Kupfersehieferbauende
Gewerkschaſt zu Pivleben.

Bei der für 1886 unter Zuri eines Notars hier
Ausloosung der planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden

I. Anleibe de 1859.
(27 steo Ausloosung.)

Serio 26 No. 626 bis wit
Serie 30 728
Serie 77. 1901 925zahlbar am 2. Januar 1887 gegen Rückgabe er Schuidscheine und der Zins

aoheine No. 56 bis mit 60 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
(17te Ausloosung.)

Serie 250 No. 5481 bis mit 5500.,
Serie 257 5621 5610,
Serie 276 55 6001 6020,
Serie 280 6081 6100,
Serie 313 6741 6760,

zablbar am 2. Januar 1887 gegen Rückgabe der Schuläscheine und der Zing-
scheine No. 39 und 40 mit Zinsleiste.

III. Anleihe de 1875.
(9te Ausloosung.)

55 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 22. 28. 173. 188. 198. 230. 233. 242 456 457. 479. 612. 613. 707. 741. 764.

756. 828. 810. 866. 879. 881. 897. 944. 1195. 1254 1260. 1268. 1275. 1278.
1302. 1307. 1413. 1441. 1501. 1535. 1547. 1561. 1577. 1578. 1581. 1605.

1780. 1917. 2010. 2045. 2069. 2144. 2169. 2223. 2239. 2286. 2344.

24 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 3. 28. 48 92. 107. 165. 207. 231. 245. 272. 280. 281. 312. 328. 350. 365.

366. 641. 642. 653. 688. 760. 893. 957.
3 Sehr à 5000 Mark.

25. 82.zahlbar am 31. December 1886 Rückgabe der Schuldscheine und der

Zinsscheine No. 24 bis mit 40 mit Zinsleistse.

IV. Anleihe de 1879.
(2te Ausloosung.)

33 Schuldscheine à 500 Mark.
220. 249. 272. 274. 358. 399. 447. 481. 521. 573. 579. 700. 730. 769. 795.
818. 896. 949. 950. 983. 997. 1001. 1002. 1024. 1028. 1040. 1049. 1096.
1104. 1114. 1115. 1259. 1278.

12 Sechuldscheine à 1000 Mark.
No. 24. 61. 73. 100. 207. 252. 284. 327. 379. 387. 415. 458.

2 Schuldscheine à 5000 Mark.

No.

No. 34. 62.
zabbar am 31. December 1886 gegen Rückgabe der Sekuldscheine und der
Zinssebeine No. 16 bis mit 20 wit Zinsleiste.

Zahlstelleon sind für die Seheine de 1859 und de 1867 die gen in
sehaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Co. in Leipa ig,die Allgemeine Deutsche Gredit- Anstalt daselbst und die Dis on 0
Gesellschaft zu Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die ge-werkscohbaftliche Hauptkasse hier und die Allgemeine Deutsche
Oredit- Anstalt zu Leipzig, oder die von der Letztern zu bezeichnenden
andern Zahlstellen.

Es gilt dies auch von den früher schon ausgeloosten und voch niebt
eingelösten Schuldscheinen. Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit
31. December 1886 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Capitale gekürzt.
Von früher ausgeloosteon Schuldscheinen sind immer noch nicht

zingelöst:
aus 1859er Anleihe:

Serie 58 No. 1449, fällig am 2. Januar 1885,
16 395 bis mit 400 2 188698 2442. 2443. 2450nus 18670r Anleihe:

Serie 210 No. 4700, fällig am 2. Januar 1881,
a 302 6522 bis mit 6526, a 35. n 16685,
a 218 e 4744 44780,

254 65579, 6 5 v 2. (1866,341 7301 bis mit 7320.,aus 187 er Anleibe:
à 600 Mark.

No. 678, fällig am 30. Juni 1883:
aus 18750r Anleihbe:

à 500 Mark.
No. 928. 1863. 2328. 2361. fällig am 31. December 1885;

1600 Mark.
No. 486, fällig den 31. December 1885;

tus 1879 er Anleihe:
ä 500 Mark.

2. 982, fällig am 31. December 1885;
à 1000 Mark.

No. 152. 465, fällig am 31, December 1885.
unbekannten Inhaber werden wiederholt bierauf aufmerksam

zomncht. (ilöss
Eisloben, den 15. Mai 1886.
Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

Leusehner.
Bekanntmachung. An dem hieſigen ſtädtiſchen Gymna-um geh ch i i a Weh ge

An den ſtädtiſchen Schulen hier- Lehrerſtelle, welche mit einem Gehalte
ſelbſt ſollen angeſtellt werden: don e und endete

d otirt iſt, mit einem ehrer velcherdte erntete e e Haehes n nene Segen unsgleichzeitig den Turnunterricht zu lgſſiſche Philologie oder Diellgion hat

beſetzt werden. [20253

No. 270. 601. 67

Vie

ertheilen befähigt iſt. Einer Be-werberin, welche durch längeren Bewerber len r ſache
Aufenthalt im Auslande ihre Sprach eurrieulum vitae und ein Geſundheits-
kenntniſſe erweitert hat, ſoll der z bei dem Unterzeichneten ein-
Vorzug gegeben werden. Das Ge ichen ralt betragt 900 Mt. pro anno Nordhauſen, am 13 Dezember 1886.
und wird von 5 zu 5 Jahren eine r iſtrat.
Zulage von 100 Mk. bis zum
Maximalbetrage von 1200 Mark 18, 000 M.werden S Ackerhypothek p. 1. Jan.

geſucht. Aerten unt. X. g. 52603
bei Rudolf Mosse, hier niederzu-

legen [2023865,000——-70, 000 k.
werden s I Hypoihek (pupillariſch
ſicher) pro 1. Jan. 87 auf ein hieſiges
Grundſtück geſucht. Angebote ſind
unter A. b. 52601 bei Rudolf
Mosse, hier niederzulegen. [20236

Neuer Spiegel Trur

gewährt:
b., für die Bür

mit einem
erſchulen zwei Lehrer
nfangsgehalte von

900 Mk. Die Aufbeſſerung er-
folgt nach dem hier beſtehenden
Beſoldungsregulative.
Die Penſions- Verhältniſſe ſind nach

dem Geſetze vom 6. Juli 1885 geſichert
und wird aus wärtige Dienſtzeit im
öffentlichen Schulamte angerechnet.
Bewerbungen ſind an uns unter Bei-
fügung der Prüfungs- und Führ-ungszeugniſſe bis zum 15. Jannar
k. J. einzureichen. [20265

Delitzſch, den i Dec. 1886
Der Magiſtrat.

l nußb.matt u. blank, verkauft billig

20282] e 31.

Pevirk des Köni

in et Na

nahrhaft iſt.

ichen

er ws
Lieferun

290 Ifd. n za Ztelſtetnen. 35
emſhoch, 30 ezu ren Lcameloſchugek iſt zu
vergeben.t und Bedingungen

gegen Einzahlung von U. vone unterzeichneten Bauinſpection zu

beziehen.
ngebote ſind unter Agegluns des

Preis Verzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei
und mit der Aufſchriftu auf Granitſockelſteine“

vie rm et 6. rn ar 1887,
ans 11 Uhran uns engkrrlchet Zuſchlags i t

Wochen.Halle a/S. den 17. December e
gen Eiſenbahn Bauinſpektion

(CöthenLeipzig).
Bezirk des Königlichen
Pisenbahn Betriebsamts

W. I. Nagdeburg.
Umbau Pahnhot alle

Die Ausführung der eiſernen Ueber
bauten für drei Bauwerke in den
nördlichen Anſchlußlinien zum Bahn-

Eiſen iſt zu vergebe
reisverzeichniß, Bedingungen und

chnungen ſind gegen Einzahlung
von 2 von der unterzeichneten
Bauinſpection zu beziehenAngebote ſind unter Ausfallung des

Preis Verzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen und
Zeichnungen poſtfrei und
Aufſchrift:
Angebot auf eiſerne Neha nten

bis zum 4. Januar 1887,

z r 2 r gfritan uns einzuſenden uſchlagsfriſt 4

Wochen 20256Halle a/S., den 17. December 1886.
Königliche EiſenbaynVauinſpee tion

(Cöthen-Leipzig).

Holz-Auecetionen.
Jm Forſtrevier Burgkemnitz kommen

Dienstag, den 28. December e.
im Schlage Horſt:

ca. 200 kieferne Brett- u.
Bauſtämme,

2. Mittwoeh, den 29. December e.
im leſe e Vleidling:

ca. 200 kieferne Brett- u.
Banuſtämme,

an Ort und Stelle zum meiſtbietend en
Verkauf.

Käufer wollen ſich an beiden Tagen
früh 9 Uhr im hieſigen Gaſthofe ver
ſammeln. An beiden Tagen ſind die
zum Verkauf kommenden Stämme von
vorzüglicher rDie Forſtverwaltung.
20250)] Kaden.

Liegelei- Verpachtung.
Die in Breitungen bei ſohn am

Harz gelegene Gräfliche Ziegelei ſoll
im Wege der Submiſſton vom 1. März
1887 bis zum 28. Februar 1893 ver-
pachtet werden. Offerten ſind bis zum
5. Jannar 1887, Vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der
ſelben in Gegenwart der erſchienenen
Submittenten erfolgt, bei uns einzu
reichen.

Die Submiſſions und Verpachtuug-
bedingungen liegen zur Einſicht in
unſerer Regiſtratur aus, werden auchauf Verlangen gegen Erſtattung der
Capialien abſchriftlich überſandt.

Roßla, den 10. December [886.
Gräflich Stolberg'ſche Rent-Kammer.

BRicler.

hof Halle a/S. mit a wmnen g Tnnen Off

mit der

Ein junger Verwalter, tüchtig im

e fri ne ſucht pere i
Haft ſehr
v e en

eter Stroh
45 e en v rer t.um. Preſſen kauft icres gn ch e gbo, icicg

uantum höhe en e vieEd. H. Beschnidt
alle a/s. dungen riſwerGediente M tärsn die en gLeipgigerſtrehe 54 t Obſthaumſch wut

Tafel i weiſen pe Mit bet eleganter leichter swhb. R RudoMosse Vrideritree Gui 4187

Zur ſelbſtſtändigen rung und
Pflege o Knaben im Alter von
2 und 3 J einJahren ſuchgebildetes F ſräutein,

eprüfte Kindergärtnexin erhält
oxzug. Dieſelbe m in derKinverpſtege ditrchaus erfahren ſein,

ähnliche Stellung bereits innegehabt
haben und vepbgliche e ngniſſe be

Antritt Januar

ſchli it ten mit Rehdecke, ein u. zweifw,

ſowie 2 feine Geläute, billig zu ver
kaufen bei [20978Berd. M iedevo, am Markt.

Hasen- und Kaninchenſelle
kauft ſtets jeden Poſten zu höchſten

Preiſen. 202UVnlIitasch. Königsſtraße 33.
300, 000 Thlr. 49 Wetten unter J. 65 hefsrbert

ſind durch mich ſofort auszuleihen. Rudolf Mosse, Erfurt. 20194
Mever, Markranſtädt S. Hordisg,.18. n Ferr. ſauge ich el gutem

Ein Capital von 20000 Mk. Lohn ein älteres, tüchtiges
pro I. Januar 1887 gegen pupillariſche Kindermädchen,
Sicherheit zu 4 Zinſen geſucht.suib 100 V. hauptpoſtlagernd das gut empfohlen iſt. 0238
Rune a. S. e 801 25 Frau Prof. Gering, Mühlweg 29p.

3 Suche zum per baldigen AnHffene und geſuchte hen de ans
Stellen n n en

Stellengeſuche

und Angebote

Plätten erwünſcht.

finden die weiteſte und zweckent-

gine

Wöhlsdorf bei Ranis.Frau i nun
Weidenhammer.,

Geehrte Herrschaften,
welche tüchtige Landwirthſchaſte

rinnen und Oek.-Verwalter zum
ſofortigen Antritt zu engagirenwechendſte Verbreitung durch wünſchen ſgn gute Aus
wahl den bis Januar von10 bis 4 ühr in Comptoir von
Frau Binneweiss, gr. Mär-
kerſtraße 10.

Hallische

t b t a Anmeldgn. mögl. bald er-Nu l a o d W rrthſchafterinnen adtan fhdig ögewaltene Petit ren 1 Stütze, 1 Kinder
pedition Frtnerin Kochmamſell, ſowie:erwalter, Hofmeiſter Aufſeher,gr. A kerſtraße Il, J Gäriner, Kutſcher, Diener und

genommen. Kellner d. Frau eu S k 2026rensfon.
Fran 4Dvg n Zur gemeinſchaftlichen Erziehung

mit meinem 12 jährigen Sohne, der
Zum Betriebe eines kleinen Aus das Gymnaſium beſucht. wünſche ich

ſchanks auf Bierpacht wird von einer einen Knaben gleichen Alters in mein
in Halle eingeführten Brauerei für Haus aufzunehmen. Das Nähere
baldigen Antritt ein junges Ehepaar durch Herrn Gymnaſial-Oberlehrergeſucht, welches Mark 600 Cantion r. Venediger, hier oder den Unter
ſtellen kann und ſeine Befähigung zu zeichneten verſöntiqh,
einem ſolchen Geſchäft durch Zeugniſſe B. Friedrich
nachzuweiſen vermag. Offerten u Maurermeiſter.Sunene an die Expedition S In dew Pamilienpensionat von Früu-

lein Ganzel in Eisenach finden
VerwalterStelleGeſuch. junge Mädehen freundliche Aufnahme

zur Fortbildung in allen Unterrichts-Ein junger, gebildeter, thätiger gegenständen Sprachen und MusikLandivirth, gegenwärtig noch t in Stell Jowie zur Erlernung des Haushaltes
ung, dem die beſten Referenzen zurreſp. 15. In Wiüsenach en vorzügliche Schuien und ein Lehrerinnen-Jan. anderweit Stellung als Ver- Ja ensemin ar. [19844e. poſl“ Gaſchiwig etheten unter Prospekte und Referenzen durch

202l8 Herrn Buchhändler Hofstetter,
Poststr. u. durch die Expecdh d. Blattes.

Ein ODeconomie-Eleve findet zu Neu
ſahr 1887 Stellung imter direkter Vermielthungen.

Seite ſtehen, ſucht ver 1.

Gründstücks- Verkauf.
Das dem verſt. Fabrikmeiſter Wil

helm Harniſch früver gehörige in
Cröllwitz, Schulberg No. 10 gelegene
Hausgrundſtück, beſtehend aus Wohn
haus, Stallung, kleiner Scheune, Garten und noch über 1 Morgen Acker
plan ſoll Mittwoch den 22. d. Mts.Nachmittag 5 Uhr auf. ver Verg
ſchenke zu Cröllwitz im Termin ver
kauft werden. Außer für Private
eignet ſich das Grundſtück auch gut

r Tiſchler, Glaſer, Böttcher c. daolche erkſtätten noch fehlen, Eröll
witz über 1700 Einwohner zählt undAn Seht 2200 Thlr. Be
dingungen im Termin und vorher
Eiebichenſtein, Wittelindſtraße 5.

20212Zwei hochelegante keſtpſer de,

lammfromm und fehlerfrei, 3 un
4 jährig, ſtehen zum Verkauf Ritter-
gut Burgwerben bei Weißenfels.

202 92

Weißenfels a S., Klingenplatz Nr. 5

1J an. für gute Stell. geſucht dur

Leitung des Principals auf Rittergut
Schloß Löbnitz b Bitterfeld. [20082

Hofmeiſter-Geſuch,
Zum 1. Januar 87 oder ſpäter ſuche

r nLan e ür Vöttcher, Drechsler,la er, Klempner,
Schloſſer, Schmiede und
Stellmacher paſſend, ſollen
im Grundſtück Thorstr 4886 27

rath jungen Hofmeiſter. [20128
ltſchloß Bitterfeld.

n werden. Reflectanten
erfahren Näheres 154

P-

B. Schürmer.,
Für meinen Sohn, welcher Oſtern

Rahnhofstrasse
Wohn. 46 Thlr, ſof. Luckengaſſe 12.h hlr, ſ Se

das einj. Ze ugniß erlangt, 18 Jahre
alt, geſünd, kräftig und von großer
Figur iſt, ſuche ich eine Stelle als
Lehrling in einer größern Wirthſchaft
mit Rübenbau er Vergütung des
Koſtgeldes. Gefl. Offerten unter
Gutsbesitzer 52614 an Rudolf
Mosese, Brüderſtr. 6. [20245

Ein tüchtiger r findet ſofort dauernde Beſchäftigung. [20193
Albert Rast, Töpfer neiſter,

Als perpfl. Fleiſchbeſchauer für den
2. Bezirk empf. ſich 20

O. Winkler, Königſtraße 33 III.e
Jüngere eandthiheſſerinnen

1 Kinderfrau u. 3 Köchinnen no

E. Lerche, Domplatz 10. [29195
mm rrrrokh4heSrerſt am folgenden Morgen die Anzeige von dem Geſchehenen.Die Meuterer wurden nun nach S Gegenwehr beſiegt und

Der Prozeß dürfte, da ein franzöſiſches Schiff der
Frevels iſt, wahrſcheinlich vor die franzöſiſchen

Angeklagt ſind der Capitän. weil er

verhaftet.
Sch auplatz des

Gerichte gebracht werden.

zweite Capitän, der es in einem Augenblick offenkundiger Ge
fahr im Stich ließ. Die Matroſen werden ſich wegen Meuterei
und Mordes zu verantworten haben.“

Von einem merkwürdigen Bibliotheksfund giebt
ein in der „Kölniſchen Zeitung veröffentlichtes Jnſerat Kunde,
das wir der Seltſamkeit wegen hier wiedergeben wollen zumal
daſſelbe nach Berlin zielt. Hier iſt es: „Jn meiner Bibliothek
ſteht ein Buch: „Die Elemente der Geometrie und der ebenen
nd ſphäriſchen Trigo iometrie von A. M. Legendre, überſetzt

das Buch
finden.

tag Mitta

von L. Crelle, 1837damals stud. theol. daſelbſt geliehen hatte von einem
denten aus Köln oder deſſen Umgebung.
Abreiſe des Verleihers verhinderten damals die Rückgabe.
Später konnte ich mich auf des Verleihers Namen nicht be-
ſinnen, glaube aber jetzt, daß derſelbe Jacobi heißt.

Achte ich an

Claudius rect. a. D.
Habent sua fata

Bei einem Auwalt i in
ein Stromer. A

2

welches ich in Berlin im J

Herr Jacobi, falls der Name ichtig iſt, wird freund
mir per Poſtkarte ſeine SeSollte h

ſolchen die mine Dtte
Vauenburg a. E.,

inſchicken.
chicken und ich we
ein anderer Eie

rankfurt a. M, erſchien Sonn-
die Frage, was er eigentlich

wolle, erklärte er: „Sehen Sie, Herr Doktor, ich muß extra zu

Jahre 1838,e Jhnen kommen und mich bedanken. Sie ſind der ige e
tu f,der bis jetzt geſagt hat. das ich beſſer ſei als meinMeine Krankheit und daß Sie von meiner Ehrlichkelt derart überzeugt r ba

Sie ſich nicht ſcheuen würden mit mir an einem Tiſ egweiſen Sie erinnern ſich doch wohl Herr di er
Dieſer Worte; denn Sie haben mich vor 1 Jahren als ich wo

e erſucht, Diebſtahls zu T Je Gefängniß verurthetit wurde Grde ſofort theidigt. Jch möchte Sie nun nach Verbüßung meiner Straf gfe
enthümer bitten. Jhr Wort einzulö &e und mit mir einmal gemürhlich

ilhelm zu Mittag zu eſſen. r Burſche wurde nach Beend gungSekembet 1886. ſiner Rede an die Luft Jeſcht Auf der Treppe rief er:
„Warten Sie nur, Sie dürfen mich nie mehr vertheidigen, das
wird doch für Sie einen ſeinen Schaden geben

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Heer die amerikaniſchen Jndianer aus Aſien einge-

entſcheiden laſſen.

Pplitiſche Mittheilungen.
Ein „ſehr hochſtehender Conſervativer“

bezeichnete nach der Sie Ztg.“ auf Befragen die gegen
wärtige politiſche Situation wie folgt: „Wir Con
ſervativen ſind ſelbſt nicht darüber unterrichtet, was der
Reichskanzler eigentlich will, und wie weit wir daher dem
Centrum entgegen kommen können. Auch der Kriegsminiſter
wird ſchwerlich über die letzten Abſichten des Reichskanz

ſelbſt noch keinen beſtimmten Entſchluß gefaßt. Erſcheint
die auswärtige Situation wirklich bedenklich, ſo muß
dem Reichskanzler an einem baldigen Abſchluß der Vor-
lage nach Neujahr gelegen ſein, und er wird dann mit
der trat ſehr bald zu einer Einigung gelangen.Erſcheinen aber die Ausſichten dauernd friedlich und

hat deshalb die Militärvorlage ſah weniger Bedeutung,
ſo iſt es nicht aus eſchloſſen, daß der Reichskanzler zu
einer Auflöſung ſchreitet, W daß er glaubt,
durch dieſelbe eine nationalliberal-conſervative Mehrheit
erzielen zu können.“ Mit diefer Aeußerung ſtände auch
die vorgeſtern vom Staatsſekretär von Boetticher im
Reichstage abgegebene Erklärung über den Fall einer
Auflöſung des Reichstages in Einklang. So die W
Ztg. Um dieſe Enthüllungen zu machen, hätte vielleicht
Herrn Richters politiſcher Scharfſinn auch noch gereicht.

S 4Jritte Beilage zu 298 der Ha
Halle, Dienstag, 21. December 1886.

Halle, den 20. Dezember. pnaten auch noch auf die kleineren Provinzialſtädte und
bis
ſelb

ur öſtlichen Landesgrenze ausgedehnt. Daß hierbeit die Elſaß-Lothringer nicht verſchont werden, iſt für

die Verhältniſſe bezeichnend.

miſſion des deutſ

lers unterrichtet ſein. Vielleicht hat auch der Reichskanzler

Die „France“ ſagt, die Beſchlüſſe der Kom-
chen Reichstags ſeien eine Folge

der vorſichtigen Politik Frankreichs und Rußlands. „Te-
legraphe“ glaubt, der Reichstag werde unter Androhung
der Auflöſung die Militärvorlage ſchließlich unverändert
annehmen.

Die Regierung beabſichtigt, in Tuneſien fünf
ViceReſidentſchaften zu errichten.

Das „Journal officiel“ bringt folgenden Ausweis
über den Handelsverkehr Frankreichs im Monat
November:Einfuhr Fr. 376117000 (1885: 326775 000)

Ausfuhr Fr. 323 125000 (1885: 269 460000)
und in den erſten elf Monaten:

Der Richterſchen Behauptung gegenüber, daß
es ſich bei dem Vorgehen des Abg. v. Köller und der
deutſchconſervativen Fraktion in der letzten Reichstags
itzung nur um eine leere Demonſtration gehandelt hätte,

und daß thatſächlich die meiſten Mitglieder dieſer Fraktion
bereits „in die Weihnachtsferien abgereiſt wären“, wird
es genügen, wenn wir die folgende Präſenzliſte, wie
ſie der Namensaufruf feſtgeſtellt hat, hier mittheilen. Es ung für die Lieferung von Kriegszelten, und zwar für
waren anweſend: Conſervative 48, Deutſche Reichs
partei 11 Centrum 28, Nationalliberale 30, Fort-
ſchritt 88, Polen 2, Sozialdemokraten 3 Mitglieder und
von den Elſäſſern, Dänen und Volksparteilern je 1. Mit

Einfuhr Fr. 3787533000 (18852 3676078000)
Ausfuhr Fr. 2984200000 (1885: 2788 481 000)

Rußland. Aus Bukareſt wird gemeldet Rußland
miethete auf der Donau ruſſiſchen Rhedern ge-
hörige Schlepper. Das Reugeld iſt ſehr hoch
ſtipulirt.

J itach
Die deutſchfreiſinnige „Breslauer

ung“ veröffentlicht heute folgende bedeutungsvolle
richt: Die vielfach aufgetauchten Gerüchte über ruſſiſche
Truppenbewegungen nach der Weſt und Südweſt- nennt, weil bekanntlich Heinri
grenze Rußlands ſind bisher noch nicht aus einer ſichern
Quelle beſtätigt worden. Dagegen unterliegt es keinem

Zweifel, daß mancherlei andere Vorbereitungen
nicht eben friedlicher Natur in Rußland mit Eifer be
trieben werden. Dahin gehört die in der Moskauer Zeit-

ung vom 3 beziehungsweiſe 8. d. M. erfolgte Ausſchreib-

den Militärbezirk Wilna für 950 Offiziere und 55 188
Mann und für den Militärbezirk Moskau für 1300

Offiziere und 39 420 Mann, zuſammen für 2250 Offi-
ziere und 94 608 Mann. Als Lieferungstermin wird bei

ied. Es entfielen alſo von den 163 anweſenden Reichs beiden Ausſchreibungen der 1. April 1887 bezeichnet.glied entfi Ferner iſt es aufgefallen, daß auch an der Fertigſtellung
der Bahn Riga-Pfſkow mit ungewöhnlichem Eifer ge

tagsabgeordneten über die Hälfte auf die regierungs-
freundlichen Minoritäts Parteien und volle 30 Proz. auf
die Deutſchconſervativen.

Fabrikanten und Apbeiter. Ein badiſches
Blatt theilt die folgende ren Epiſode aus der
Zeituder Agitation por der Mannheimer Wahl aus Wein-
eim' mit „Kurz vor der Wahl wurde in Weinheim eineKetſanmints abgehalten, in welcher der ſozialdemokratiſche

Reichstagsabgebtdnete Grillenberger als Redner auftrat.
Als derſelbe von der „gedrückten Lage der Arbeiter“
ſprach, ergriff Fabrikant Freudenberg
Grillenbergers Ausſage zu entkräften.
ein Wortwechſel, bei welchem die Arbeiter Freudenbergs
ſich auf Seite deſſelben ſtellten. Von ſozialiſtiſcher Seite
würde gerufen: „Lichter aus!“ Raſch ſtanden die Poliziſten
auf dem Tiſche, um dies zu wehren, und es gelang den
ſelben, größeres Unheil zu verhüten. Die ihren Arbeit-
gebern gewogenen Arbeiter ſcharten ſich um dieſelben undfangen die „Wacht am Rhein“, worauf die Verſammlung

aufgelöſt wurde.“ Der Vorgang gereicht dem genanntengab itanten und ſeinen Arbeitern in gleichem Maße zur

Ehre, und wir fürchten, daß es wenigſtens zum Theil die
eigene Schuld der Kollegen des erſteren iſt, wenn ſich die
von ihnen beſchäftigten Leute in kritiſchen Augenblicken
nicht überall mit derſelben Entſchiedenheit um ſie
„fcharen“.

Frankreich. Deutſchenhetze. Jn letzter Zeit ver
aht in Folge der neuerdings wieder üppig ins Kraut ge
choſſenen chauviniſtiſchen Hetzereien in Frankreich keine

Woöoche, ohne daß nicht deutſche Arbeiter oder Kaufleute 2ec.,hen der Unliebenswürdigkeiten unſerer weſtlichen

Nachbarn in die Heimath gezwungen werden, hier an-
kommen. Von Arbeitern ſind dies nicht einzelne, ſondern
oft gauzé Gruppen Die Deutſchenhetzerei, die ſich früher
vorzugsweiſe auf Paris beſchränkte, hat ſich in den letzten

Das Muſenm für Völkerkunde zu Berlin.

(Schluß aus der 2. Ausgabe der Sonntagsnummer.)

ſich gar nicht. vor, daß die den Weſten von Südamerika
be wohnenden Jndianer bei der Ankunft der Spanier ſchon
einen ſo, verhältnißmäßig hohen Kulturgrad erklommen
P Ueberhaupt ſieht die Kultur der ſogenannten

turvölker weit höher, als man gemeinhin anzunehmen
pflegt. Es iſt durchaus keine allzu kühne Hoffnung, daß
wir mit Hülfe des tm Berliner Muſeum für Völkerkunde
änge ſammelten ſowie etwanigen anderen Materials in
nicht allzuferner Zeit die Frage nach dem Urſprung der

nerraſſe zu löſen im Stande ſein werden. Die

wandert ſeien, wird ſich am eheſten durch Studien an der
ethnographiſch noch beinahe unerforſchten Beringſtraße

Das war ne dertfolgreichen Entſendung des Kapitäns Jacobſen geſegte We hat allerdings unter verhält-
nißmäßig ſehr günſtigen Bedingungen, nämlich in wenig
oder gar nicht von Weißen berührten Ländern ein ganz
außerordentliches Sammlertalent entwickelt. An Stelle
der wenigen Stücke von der Beringſtraße, welche früher
das Raritäten Kabinet enthielt, ſind jetzt über 6000, alle
Seiten des häuslichen, des religiöſen Lebens u. ſ. w. um
faſſende Gegenſtände getreten. Jacobſens Sammlungen
rühren zum größern Theil von Jndianern her, zum ge-
ringern von Polarvölkern. Auch Sibirien, wohin man
wegen der Zerſtreutheit der dort lebenden Völker nicht
gut einen Sammler entſenden kann, iſt im Muſeum recht
gut vertreten, und zwar theils in Folge geſchickter Käufe,
theils durch die großartige Freigebigkeit eines höhern
Beamten. Eine reiche Quelle neuer Aufſchlüſſe wird
auch, ſobald es erſt einmal erſchloſſen iſt, das Jnnere

arbeitet wird.
wie bei den meiſten Eiſenbahnbauten, die Brücken.

Die meiſten Schwierigkeiten machen hier,
Es

wird daher an den Stellen, wo Brücken zu bauen ſind,
mit der Herſtellung von Wetterdächern und von elektri-

und bei j
ſcher Beleuchtung vorgegangen, ſo daß Tag und Nacht

eder Witterung gearbeitet werden kann. Auf
dieſe Weiſe hofft man die ganze Strecke Riga-Pſkow biszum 1. April nächſten Jahres 4 zu machen. Ein

das Wort, um Petersburger Telegramm der „Politik“ meldet: Das
Es entſpann ſich ruſſiſche Kriegsminiſterium ſchrieb bedeutende Lie-

ferungen aus. Unter Anderem ſind bis 13. April 1887
zu liefern 500 000 Soldatenmäntel, ebenſoviele Torniſter

von Neuguinea darſtellen.

und zwei Millionen Paar Stiefel.
Folgende Prophezeiung bringt im „Graſh-

danin“ Fürſt Metſcherski: „Jm Jahre 1904 wird das
ruſſiſche Kreuz auf der Hagia Sofia erglänzen; bis dahin
in Bulgarien zuerſt ein Fürſt Alexander, nach deſſen Er dg zuerſ e ckow mit 24jahriger Dienſtzeit bis zum Hauptmann.
mordung aber ein gewiſſer Fürſt Nikolai die Herrſchaft
führen.“ Schon mehr Dunkelſeherei.

„Nur zu!“ Laut einer Aeußerung der „Mos-
kowskija Wjedomoſti“ muß die ruſſiſche Preſſe, lediglich
wegen der Aengſtlichkeit gewiſſer Petersburger Kreiſe, ſich
nicht nur gegen den
theidigen, ſondern auch gleichzeitig die deutſche Regierung
direkt im Kampfe gegen die Oppoſition unterſtützen. Der
Artikel des Katkoff'ſchen Blattes, der dies näher aus-
führt, ſchließt mit den Worten: „Nur zu, wir wollen's
thun!“ Wenn Katkoff nur Knute parirt, dann iſt's
ſchon gut.

Großbritannien. Der „Truth“ zufolge ſoll die
Königin Victoria nur auf ſehr nachdrückliche Vor-
ſtellungen ihren Plan aufgegeben haben, dem Fürſten
Alexander den Hoſenband-Orden zu verleihen; indeſſen
bedachte ſie ihn mit der höchſten Klaſſe des Bath-Ordens

die meiſten der 1885 von Dr. Finſch beſuchten nördlichen

4 4 Küſtenſtämme, die gegenüber den von dem engliſchenAletneueſten Datums iſt Herrn v. d. Steinens
Sainiklung aus Nordbraſilien. Gewöhnlich ſtellt man

Miſfionar Chalmers herrührenden Sammlungen von der
Südküſte einen weſentlichen Unterſchied zeigen in der
Steinzeit. Aus der Südſee beſitzen wir von älterer Zeit
her noch einiges ſehr werthvolles Material, wie es jetzt
gar nicht mehr dort vorhanden iſt, z. B. die ſeltſamen,
aus den koſtbarſten Vogelfedern gefertigten Königsmäntel
von Hawaii. Der jetzige Bismarck-Archipel iſt ſo recht
erſt durch die Gazellen-Expedition, und zwar nicht bloß
der Völkerkunde, ſondern auch dem Handel erſchloſſen
worden. Aus dieſer Zeit ſtammen jene, die urſprüngliche
Natur des Volkes zeigenden Geräthe, wie man ſie gleich
unbeeinflußt von europäiſcher Kultur jetzt nicht mehr er
halten kann. Jrgend eine verſprengte Perle europäiſcher
Abſtammung, irgend ein Hoſenknopf und dergleichen ver
räth bei den meiſten Geräthſchaften ſchon rein äußerlich
den in der Geſchmacksverflachung noch viel deutlicher zu
Tage tretenden fremdländiſchen Einfluß. Die Bewohner
des Bismarck-Archipels verwandten früher bei Kleidung,
Hausgeräth, Tempelſchmuck und dergleichen bloß drei
Farben, nämlich ſchwarz, weiß, roth (ſeltſame Vorbedeut-
ung). Seit ſie aber mit Europäern bekannt geworden,
tritt ſtets noch Blau hinzu. Jntereſſante Schlüſſe geſtattet
auch die weitverbreitete Sitte, vor Häuſern, Tempeln c.zur Abwehr der böſen Elemente beſimnnte Zeichen und

Bildwerke anzubringen. So entſprechen z. B. einige Holz-
ſchnitzereien aus Neuguinea in ſeltſamer Weiſe der grie-
chiſchen Meduſa. Daß wir ſogar die geiſtigen Eigen-
ſchaften der angeblich auf der tiefſten Stufe der Kultur-
entwicklung ſtehenden Auſtralneger arg unterſchätzt
haben zeigen ihre erſt ſeit einigen Jahren bekannt
gewordenen mit Hieroglyphen vder wenigſtens mit
ur Verſtändigung dienenden Zeichen bedeckten Bot-hafte Slbae (message-sticks), welche namentlich bei Be

orwurf des Chauvinismus ver- 2 eziere mit, denen die Beförderung „zu langſam“ geht.

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

bury Einſpruch eingelegt; der Prinz von Wales gin gJol

laubte
des

und an die

caſter) Roſe (145 tübertragen worden und zwar in Geſtalt von weißen Roſetten
bei Hochzeiten u. ſ. w. Derart iſt ſie auch das Urbild der
Kokarde. Die Sage erzählt, daß ein kranker Königsſohn in
England durch den Gebrauch einer aus Roſen bereiteten Medizin
geneſen ſei, und daß der Königliche Vater die Blume deshalb
ins Wappen aufgenommen, wie eine kriegeriſche Tradition die
Diſtel und eine religiöſe den shamwroek im Wappen erklärt.
Wie die Roſe ſelbſt noch das Andenken an die „Kriege der
Roſen“ wach erhält. bewieſen mir in alten engliſchen Gärten die
roth und weiß geſtreiften Roſen, die man die „Tudor-Roſen“

ch VII. Tudor 1485 dem Kriege
der Roſen durch ſeine Thronbeſteigung ein Ende machte. Auch
blühen weiße Roſen noch jetzt beſonders in den Gärten der
Grafſchaft York; rothe in denen der Grafſchaft Lancaſter, an
welche beide Namen ſich die Geſchichte der Roſenkriege knüpft.

Heer und Marine.
Das Dienſtalter der in den Kriegen von

1864, 1866 und 1870/71 hervorgetretenen Gene-
rale, welches dieſe bis zu ihrer Beförderung zum Haupt-
mann bezw. Rittmeiſter erreicht hatten, ergiebt nach der
Voſſ. Ztg. folgende Zahlen: Graf Moltke wurde ſchon
mit 13jähriger Dienſtzeit Hauptmann, war aber bereits
35 Jahre alt und hatte vorher 4 Jahre in däniſchen
Dienſten geſtanden. Herwarth v. Bittenfeld wurde mit
10, v. Tümpling mit 12, Graf v. Wrangel mit 13, von
VoigtsRetz mit 14, von Roon und v. Hartmann mit 15,
v. Steinmetz, Vogel v. Falckenſtein, Freiherr von Man-
teuffel, v. Mutius, v. Kummer, v. Obernitz mit 16jähriger
Dienſtzeit Hauptmann; dann folgen die Generale von
Treskow, v. Hoffmann, v. Stoſch und v. Wittich mit 17,
v. Etzel, v. Stülpnagel, v. Podbielsky, v. Groß, v. Bu
dritzki und Freiherr v. Gahl mit 18, v. Franſecky, v. Ollech,
v. Kirchbach, v. Gordon, Frhr. v. Wrangel, v. Rhein
baben, v. Schachtmeyer, v. Senden und v. Sandrart mit
19, Hann v. Weyhern, v. Waſſerſchleben, v. Beyer, von
Schwarzkoppen, v. Barneckow, v. Glümer und v. Pape
mit 20, v. Plonsky, v. Manſtein, v. Werder, v. Canſtein,
v. Roſenberg, v. Flies, Frhr. v. Buddenbrock, v. Selchow,
v. Pritzelwitz mit 21, v. Hinderſin, v. Zaſtrow, v. Blumen
thal, v. Löwenfeld, v. Boſe mit 22, v. Bentheim, von
Schöler mit 23 und endlich v. Kleiſt und Udo v. m

C

neral v. Goebens Karriere war beſonderer Art; Goeben
wurde bereits nach 3jähriger Dienſtzeit Hauptmann, nach-
dem er früher ſchon 2 Jahre im preußiſchen Heere und
dann 5 Jahre in der Karliſtiſchen Armee gedient hatte.
Die Voſſ. Ztg. theilt dies alles zum Troſt für die Offi-

Rath und Hilfe hinſichtlich der Weihnachts
Geſchenke.

(Fortſetzung.)
Wir ſtehen an der Schwelle der Tage, wo Eltern

und Kinder, Geſchwiſter und Freunde ſich enger und inniger
aneinander ſchließen, wo Bande der Liebe ſich feſter
knüpfen, Groll und Entfremdung vor dem ſtrahlenden
Weihnachtsbaum in nichts dahinſchmelzen, wo williger und

Befinden ſich doch ſogar noch rufung von Volksverſammlungen die Stelle unſerer Briefe
vertreten. Wie dieſer Brauch an die lacedämoniſche Skytal-
wenigſtens erinnert, ſo ſtimmt er ganz genau überein mit
dem altſkandinaviſchen Budſtock der in Tegnérs Frithjofse
ſage erwähnt iſt und durch den das Volk zur Königswahl
einberufen wird. Das glossarium syiogothicum von
Jhre erklärt denſelben als baculus nuntiatorius, quo ad
conventus publicos Convocabantur cives veteris
Suioniae. Eines der deutlichſten Beiſpiele dafür, wie
ſehr Eile am Platze iſt, bietet die einſam im Großen
Ocean gelegene Oſter-Jnſel. Jedermann hat von jenen
gewaltigen, jetzt theilweiſe im Britiſh Muſeum zu London
befindlichen Steinbildniſſen gehört, die den erſten Beſu-
chern der bloß von verkommenen, mit Werkzeugen ſchlecht
ausgerüſteten Eingebornen bewohnten Jnſel die Zeugen
einer entſchwundenen hohen Cultur zu ſein ſcheinen.
Neuern Datums iſt die Entdeckung von hierolglyphen-
artigen, auf Holzblöcke eingeritzten Schriftdenkmälern, um
deren bisher erſt angebahnte Entzifferung ſich Profeſſor
Baſtian in Berlin und Dr. Philippi in Santiago (Chile)
beſonders verdient gemacht haben. Bedenkt man, daß noch
die älteſten unter den heute lebenden Eingebornen von
dieſen Schriftzügen und ihrem Jnhalt eine dunkle Kenntniß
haben, daß aber die vorige Generation das, was jetzt
ſchon gleich den egyptiſchen Hierolyphen eine todte Schrift
iſt, unzweifelhaft leſen und verſtehen konnte, ſo ſtehen wir
vor einem wirklich unerſetzlichen Verluſte, deſſen Trag
weite ſich kaum ermeſſen läßt. Die aus der eigenen Gei-
ſtesthätigkeit der Naturvölker entſproſſenen Culturanfänge
ſind gegenüber der Cultur höher entwickelter Völker ſo
wenig widerſtandsfähig, daß ſie ſchon vor deren Hauch
auf Nimmerwiederſehen dahinſchwinden. Wenn es v
jetzt noch gelingt, dieſe Eintagpfliegen zu erhaſchen, ſo
dürfte es ſpäter ganz gewiß nicht mehr möglich ſein.



leichter die des aufan Arme und Bedürftige wo wir in Trauer und Weh-
muth geſchiedener Lieben gedenken und wo nur Der ſich
doppelt einſam und verlaſſen fühlt, dem das Schickſal
Alles genommen oder verſagt hat, woran er ſein Herz
hätte hängen können. Schon berathſchlagt die Schaar
der Kleinen im eben ev Zuſammenhocken, was auf
den Wunſchzettel geſchrieben werden ſoll, und mit unend-
licher tn üſtern die kleinen Mädchen Vater
und Mutter heimlich in's Ohr, was ihre unbeholfenen
Fingerchen den Eltern für herrliche Dinge beim „Fräulein“arbeiten werden damit die lieber m nicht gar zu
überwältigend wirkt. Beim Betreten der Wohnſtube ſieht
der Hausherr, wie ſein r haſtig irgend ein buntes
Etwas in der Schublade verſchwinden läßt. Die er-
wachſenen Töchter beſuchen mit größerer Ausdauer als je
ihre Freundinnen, um bei ihnen die zu Geſchenken be
n Handarbeiten heimlich zu vollenden. Vater und

utter müſſen gänzlich blind ſein und unterdrücken auch
ſtandhaft ein verſchmitztes Lächeln, wenn Käthchen und
Lieschen verſchämt einen Zuſchuß zum Taſchengeld er-
bitten, „weil die Ausgaben diesmal gar ſo groß wären.
Das Neſthäkchen aber wird von der Mama auf ein an
gemeſſenes Weihnachtsgedicht dreſſirt, damit der Weihnachts
mann auch ihm etwas Schönes bringt. Theils getrennt,
theils vereint durchſtreifen die Eltern die Straßen, muſtern
die Schaufenſter und kalkuliren über ihrem Weihnachts
budget, damit auch Keiner zu kurz komme. Es geht ein
Raunen und Weben durch das ganze Familien und Ver
kehrsleben, welches des ſchönen Feſtes würdig iſt, mit
dem wir uns in der Erinnerung und dem Danke daran
freuen, daß die Liebe auf die Welt gekommen iſt. Und
alle die Läden haben ſich ſchon zur großen Kampagne ge
rüſtet. Reicher und gewählter iſt das Arrangement in
den Schaufenſtern, heller und glänzender die Beleuchtung.Der Schluß der Geſchäfte wird bis in die ſpäten Abend-
ſtunden hinausgezögert, und die Lager werden verſtärkt,
um dem zu erwartenden Anſturm auch nachhaltig ge-
wachſen zu ſein.

Die Käufer ſuchen ihrerſeits nach möglichſt vortheilhaften
Einkaufsquellen. Für Bücher und Kunſtgegenſtände ſei da u. A.
die Firma Tauſch u. Groſſe (große Steinſtraße) empfohlen.
Bieten ſchon die Schaufenſter, beſonders Abends, wenn die
Reflektoren angezündet ſind, einen ſteten Anziehungspunkt für
die Vorübergehenden, ſo findet man beim Betreten des Ge
chäftslokales ſelbſt. daß in der Auslage nur zum Theil ange
eutet iſt welch' reichhaltige Kunſtſchätze dort käuflich zu haben

n Geradeaus fällt unſer Blick auf die in hoher künſtleriſcher
ollendung ausgeführten Statuen und Büſten aus der all-

emein als beſte anerkannten Kunſt anſtalt von Gebrüder
Licheli in Berlin, deren alleinige Vertreter für Halle und

Umgegend die Herren Tauſch u. Groſſe ſind, doch ſind auch ge
ringe Fabrikate auf Lager, die nur halb ſo viel als die
Micheli'ſchen bieten Gleich links finden wir eine reichhaltige Aus
ſtellung von Goldbronzen aus Benares, ſowie Morada-
bar- und Koftgarier-Arbeiten, die zu überraſchend billigen
Preiſen erſtanden werden können, da die Firma Tauſch u. Groſſe
jetzt direkt importirt. An ſonſtigen plaſtiſchen Gegenſtänden
wären noch die ſowohl in Form und Ornament, als auch inFarbe getreuen Nachahmungen altetruriſcher und römiſcher
Vronzegefäße als gediegener Zimmerſchmuck w.
Außerordentlich groß iſt die Auswahl von Bildern. Darunter
befinden ſich Originalölgemälde Düſſeldorfer und
Münchener Künſtler, Oeldrucke in hundertfacher Zahl,
egen 800 Kupferſtiche der beſten Meiſter, Jagd undCporthilder religiöſe und hiſtoriſche Sujets, Genrebilder c.

Die ſehr beliebt gewordenen Emaillephotographieen ſind in den
allerverſchiedenſten Größen und Preiſen vorhanden, Liebhaber
von Aquarellen finden außer der vollſtändigen Sammlung
von Hildebrandt, ſolche von Werner, Eckenbrecher, Rott-
mann u. a. vorräthig. Beſonders hervorheben möchten wir,
daß die Bilder zum großen Theil gerahmt vorräthig ſind, wie
mancher in den letzten Tagen vor Weihnachten ausgeſprochene
Wunſch nach einem gediegenen Wandſchmucke würde ſonſt uner-
füllt bleiben müſſen, ſo iſt jedoch für jeden Geſchmack ſofort
etwas Fertiges zu finden. Auch ſind Transparentbilder
um Schmucke der Fenſter vorhanden, ſowohl Jmitationen als
chte Glasmalerei alter Meiſtern nachgebildet. Nicht vergeſſen

wollen wir dann die ſchönen gediegenen Ausgaben der
Klaſſiker mit ausgejeichnetem Druck und geſchmackvollen
ſchönen Einbänden, ſowie ſonſtige Geſchenklitteratur für Er-
wachſene, erwähnenswerth iſt vor allem die ungemein reiche
Auswahl von illuſtrirten größeren und kleineren Prachtwerken
und Photographien in Mappen, außerdem Jugend-
ſchriften und Bilderbücher für jedes Alter.

Der „Mikado“, den wir auf ſeigem Triumphzuge durch die
ebildete Welt vor einiger Zeit in Leipzig zu ſehen Gelegenheit
atten, und der vorausſichtlich anch Halle in Kurzem einen Be
uch abſtatten dücfte, wird unſeren Schönen Gelegenheit bieten,
ich in großer Fächer-Gala zu zeigen und das reizende Fächer-
piel der engliſch japaniſchen Operetten Truppe nachzuahmen.

r des Reichen ſich aufthut zum Wohlthun
n

e

n den Händen der Beſucherinnen wird man dann ſehr hübſche

Nachdruck verboten.
Sonnenweiſer-Weiſungen.

Von Philalethes.
Auf der Südſeite eines alten Schloſſes bei Tabor in

Böhmen ſteht eine große Sonnenuhr mit dem Motto:
„„Sumus umhbra“.

„Wir ſind Schatten!“ Darunter an dem Sandſtein-
Piedeſtal iſt eine Frau in mittelalterlichem Basrelief
dargeſtellt, welche knieend im Gebet die Hände gen
Himmel erhebt.

Dieſes Basrelief iſt auf der Mitternachtsſeite der
Säule eingemeißelt, nach dem Hauſe zu, wo die Sonne
es nur im Reflex von den Fenſtern des Schloſſes treffen
kann. Jſt ſchon das Latein ſcholaſtiſch und düſter, wie-
viel mehr dieſe Geſtalt.

Den Gegenſatz zu dieſem Motto, ebenſo treffend, kurz
und ſchön bildet ein anderes in der fröhlichen Stadt
Nizza an der St. Philipps-Kathedrale. Es lautet: „Sine
sole sileo“ Ein glücklicher, lebensfroher Gedanke. „Ohne
Sonne bin ich ſtumm.“

Nizza iſt überhaupt reich an Sonne, Kathedralen und
Sonnenuhren; an einer anderen leſen wir: „Non numero
hboras nisi serenas“. „Jch zähle nur die heiteren
Stunden“ einen Spruch den man auch in Berlin auf
einem Holzplatz in der Albrechtſtraße und im Park des
dem Prinzen Karl von Preußen gehörigen Schloſſes Klein-
Glienicke bei Potsdam antrifft.

Und ganz entſprechend den vielcitirten Schiller'ſchen
Jamben, welche beſagen, daß dem Glücklichen keine Stunde
ſchlage, finden wir in dem Kloſter von St. Cimies, eben-
falls in Nizza auf einer Sonnenuhr die wohlgemeinte
Weiſung: „Seis horas, nescis horam“. Dem Sinne nach
überſetzt heißt das ungefähr: „Bete und bange nicht“,
oder: „Bete und arbeite“, oder: „Zage nicht und zähle
nicht. Es iſt ein Wahlſpruch für eine gerechtere Welt
als die unſere, eben für eine klöſterliche.

und elegante Exemplare aus den erſten Magazinen unſerer
Stadt erblicken. Vermuthlich werden die im chineſiſchen und
japaniſchen Styl gehaltenen aus G. Gröhe's Thee-,
Japan und Chinawaaren Handlung ſtammen. G. Gröhe's
Chineſiſche ung bietet. neben den bekannten guten
Qualitäten Chineſiſchen Thees ferner eine große Auswahl in
feinen Liqueuren, Rum, Arac und alten feinen Cognac, Choco-
laden und feine Confituren. Caces und Nürnberger Lebkuchen.
Ferner bietet das Geſchäft reiche Auswahl von China ndJapanwaaren zu erſtaunlich billigen Preiſen. Man findet kleine
Präſentirbretter zu 60 Lampenſchirme zu 10 und 20
Lampenteller zu 30, 40 und 50 Japaniſche Vögel und Jn
ſecten ueben allerhand dauerhaften und praktiſchen Gegen
ſtänden. Sehr koſtbare Wandſchirme in Goldſtickerei auf Seide,
eine ſehr wirkſame Decoration für Zimmer, Vaſen und Kamin-

ächer, PorzellanSchalen zur Decoration und zum praktiſchen
ebrauch, Palmblätter und Ballfächer von 15 43 an.

Mit eines der ſchönſten Schaufenſter, das uns beim Durch
wandern der Straßen in die Augen fällt, iſt das der Herren
Gebr. Keller, Geiſtſtr. 2. Die Sorgfalt und Accurateſſe,
mit der die Auslage beſorgt wird, iſt bewundernswerth. Die
Auswahl, die das Geſchäft bietet, iſt ziemlich groß, denn neben
ſämmtlichen feineren Droguen finden wir dort alle Artikel, die
zur Toilette gehören, vor. Die Weihnachtsausſtellung zeigt uns
natürlich mehr Luxusartikel, die ſich zu Geſchenken für Damen
und Herren eignen. Parfüms und Toiletteſeifen in allen
Blumengerüchen, auch verpackt zu vollſtändigen Toiletten mit
Seifen, Pomaden c. in eleganten Cartonnagen. Käſtchen, Stän-
dern und Blumenkörben. Auch praktiſche Dinge in geſchmack
voller Ausführung ſehen wir, wie Theebretter, Theekäſten und
Kannen, Räuchertampen, Zerſtäuber, Spiegel 2c. Liunige Ar
tikel für Geſellſchaftsbeſcheerungen ſind diesmal in ſehr großer
Auswahl Den Terracotta Statuen des Kaiſers,
Kronprinzen, Bismarcks c. ſieht man es nicht an, daß ſie mit
Parfüms gefüllt ſind, ebenſo iſt dies bei Schuhen, Weihnachts
männern, Früchten und e Dingen der Fall. Die Spe-
cialität der Firzna, das wohlbekannte Halleſche Waſſer“ nimmt
wieder einen hervorragenden Platz in der Ausſtellung ein. Auch
im Chriſtbaumbehang aus Lametta. Glas und BrillantZinn-
ſachen finden wir hier das Neueſte. Jeder Liebhaber wird
hier mit Leichtigkeit ſeine Dünſche befriedigen können.

Die launiſche Göttin Mode beſitzt in Halle u. A. bei
Guſtav Nachmann Leipzigerſtraße 6) ein Heim, in welchem
ſie ſeit langer Zeit mit dem ihr tie Chic als unumſchränkte
Gebieterin herrſcht und die Huldigungen einer immer von
Neuem herbeiftrömenden Menge entgegennimmt. Hier liegen
ſie aufgeſtapelt, hier lauern ſie in jeder Ecke, in jedem Rayon
die ſchillernden Verſuchungen, die reizenden Neuheiten, welche
unſere elegante Damenwelt mit ſo unwiderſtehlicher Kraft an
ziehen. „Sammet und Seide“ iſt hier beſtändig auf dem Re-
pertoire und erlebt zahlloſe Auflagen. Wer einmal vom quell-
friſchen Waſſer der Fontone Trevi ſern t heit es, muß immer
wieder nach Rom zurückkehren. Nun es ſcheint, daß jed Dame,
die einmal das Erabliſſement von Nachmann betreten hat, unter
einem ähnlichen Banne ſteht, ſie muß immer wieder an die
Stätte des Geſchmackes und des Luxus zurückkehren. Und wenn
ſie ſelbſt nichts kaufen, ſo ſchwelgen ſie im Sehen, wenn ſie im
Vorübergehen die koſtbaren Stoffe ſtreifen, das Knittern des
Atlas hören.

Täglich werden wir von Neuem überrgſcht durch den Ge
ſchmack, mit dem die Confituen- und Marzipanfabrik von
B. Wilhelm ihr Schaufenſter ausſtattet. Ebenſo wie die Jmi-tationen aus Marzipan. welche ſich durch Friſche und Wohl
eſchmack auszeichnen. ſind die ChocoladenDeſſerts ſowie wohlſhmeckende Lebkuchen anerkannt. Chriſtſtollen, welche wohl

kaum auf einem Weihnachtstiſche fehlen werden, finden wir in
den verſchiedenſten Qualitäten ſowie dem verſchiedenſten Ge
ſchmack entſprechend in zahlreicher Anzahl vorräthig.

ir betreten jetzt die bekannten Räume der Firma
Schroedel u. Simon (am Markt), in dem ſchon ſeit einem
Jahrhundert ſowohl der Vornehme ſeinen literariſchenVedarf deckt. wie der edle Landbewohner „ane Fibel
for. unſer Kleenes“ verlangt. Da kann man es denn
freilich dem jetzigen Beſitzer nicht übelnehmen, wenn er
ſich von dem engen aber traulichen Laden nicht trennen mag.
Wir müſſen unſere Freude äußern über die praktiſche Ausnutz
ung des Raumes und die große Mannichfaltigkeit der Weih-
nachtsgeſchenke. Außer den großen Werken, wie Schloſſer's
Weltgeſchichte, Meyer's und Brockhaus' Konverſationslexikon.
Droyſen und Andree's Handatlas, ſtattlichen Prachtwerken,
prunkenden Klaſſiker-Ausgaben und Jugendſchriften finden wir
auch eine große Auswahl von Büchern zu äußerſt mäßigem
Preiſe. Wir möchten da eine Sammlung von Jugenzdſchriften
empfehlen, von der jeder Band 3 koſtet, und die Alles ent
hält, was jugendliche Herzen entzückt, wie die Erzählungen des
Robinſon, CEboper's Lederſtrumpf und vor allen Dingen trefj
liche Schriften patriotiſchen Jnhaltes. Bei dem großen Intereſſe
für unſere Kolonien iſt es kein Wunder, daß Bücher, wie Prinz
Heinrich's Weltumſelung und Jung- Deutſchland in Weſt Afrika
ſich eines äußerſt lebhaften Zuſprüchs erfreuen.

An der alten Promenade, ſchrägüber der „Tulpe“ und
Café Dapid“, findet man als die älteſte am Platze die 56
Jahre beſtehende als ſolid bekannte Pianoforte- Handlung von
Ferd. Kühne (Scharrengaſſe 9 a.). Hier giebt es eine reiche
Auswahl der verſchiedenſten Pianinos von 500--1200 aus
den berühmteſten Fabriken (Berlin, Dresden, Zeitz, Bayreuth,
Liegnitz u. a. O,) in vortrefflichen Exemplaren, desgleichen auch
deutſche Harmoniums, amerikaniſche Cottage-Orgeln, fürs Haus,
Schule Kirche. Gebrauchte Jnſtrumente, von 150 an, ſind
jeder Zeit auch gegen Ratenzahlung zu haben.

Gerade in der rauheren Jahreszeit, welche uns mehr in
unſer Heim gebannt hält, empfindet man es am meiſten, wie

ſonnig werden die Sonnenuhren und um ſo düſterer
klingen die Mahnungen ihres Mottos.

Jn Cannes finden wir: „Irrevocabilis hora.“ „O
unwiderrufbare Zeit!“

Zu Rougemont, im Kanton Wallis, ſpricht die Sonnen-
uhr auf Franzöſiſch: „Je suis pour tout le monde. Mon
ombre passe avec vVitesse et la fin approcbe avee
rapidité, o morte!!“ Jn freier Verdeutſchung würde dieſe
langathmige Mahnung ſich etwas beſſer ausnehmen: „Jch
bin für alle Welt da, auch für dich! Und wie mein
Schatten eilt, ſo naht das Ende ach wie bald! o
Sterblicher!“

Kürzer drückt ſich ein deutſcher Sonnenweiſer aus:
„Die Sonne ſcheint überall.“ Dies eine Wiederholung
des klaſſiſchen Wortes: HAtoc r kg v räörr
r (Helios der Sonnengott hört und ſieht
Alles.)

Bei London, in Stoke-Newington, ſteht ein altadliges
Haus mit einem verfallenen Garten in welchem ich oft
ſtundenlang verweilte. Das Beſitzthum war „in ehan-
ehery“ d. h. einem langjährigen Prozeß unterworfen,
und Niemand bewohnte es als ein Portier. Als ſeine
Herrſchaft konnte Frau Vergänglichkeit gelten, die überall
ihren Fußtritt eingeprägt hatte. Jn dieſem dornenum-
rankten Garten ſtand ein Weiſer, welcher in vielleicht nicht
ganz ebenbürtiger Ueberſetzung alſo ſprach:

„Es ſinkt die Nacht es ſteigt der Tag,
n Licht und Schatten, wechſelvoll,
Jeiß Keiner, wie es werden mag,

Weiß Keiner, wie es enden ſoll.
Doch all' euch trifft, habt Acht, habt Acht,
Ein ew'ger Tag und ew'ge Nacht.

Gewiß ein recht ironiſcher Hinweis auf die Dauer des
Prozeſſes und eine Mahnung für die Richter.

Häufig angewendet findet man den Hexameter des
Horaz: „Sed fugit interea, fugit irreparabile tempus“.

Je mehr wir nach Norden kommen, um ſo weniger

ſehr die uns umgebenden Gegenſtände, die Einrichtung und
Ausſtattung unſerer Zimmer dazu beitragen, uns das be

Das Auge ſchweift in Stunden der Müße mit Wöohlgefallen
über die decorirten Wände, die geſchmückten Simſe und Paneele
die gefälligen rgawiſſe der KunſtJnduſtrie; es erfreut
an der zierlichen Eleganz der Form und dem gediegenen R
thum der Ausführung. Zum Einkauf von Möbeln, Pol J
waaren c. die Eleganz mit Brauchbarkeit verbinden ſei des
halb das Magazin vereinigter Tiſchlermeiſter (Kl. Stein
ſtraße 6) emplohlen, wo auch Schreib- und Nähtiſche, Klavier
und Schaukelſtühle c. als Weihnachtsgeſchenke zum Verkauf
ſtehen.

Die Droguenhandlung von
ſtraße 109) bietet auch in dieſem t
wahl von Toilettenſeifen, Parfüms für das Taſchentnch ſowohl
als auch zum Reinigen der Zimmerluft, reigende Käſtchen mit
Parfüm gefüllt
de Gologne, Pomaden etc. c. Auch zum Einkauf von chineſ.,
ſchwarzen und grünen Thee in Packeten und loſe, ſowie von

elmbold u. Co. LeipziJe wieder eine große Nu

diverſen Chocoladen, Cacao Chriſtbaumlichtern aller Art, Wachs
ſtöcken in überraſchend großer Auswahl, ine Wie Eis
flimmer ſei dieſe alte renommirte Firma beſtens empfohlen.

Wir gelangen nun auf unſerer Wanderüng zu der älten in
Chocoladen und Confitüren großen und bewährten Firma
A. Krantz Nachf., Jnhaber Theodor Grimme (große Stein
ſtraße 11.) Jn dem J J und ſchönen Laden (dem größten
dieſer Branche) finden wir gleichfalls eine Auswahl in Choco
laden, Cacgos, Thees, feinen Bulecures Marzipan, Baum
Confecten, Leb nnd Honigkuchen, Bonbonnièren, feinen Liqueuxen
und Punſch Eſſenzen, wie man ſie nicht größer in den Geſchäften
der größten S. ädte des deutſchen Reiches finden dürfte. Eine
ſpeziellere Aufführung der vielen Leckereien und der reizenden
Sachen verbietet ſich von ſelbſt. doch ſei darauf hingewieſen,
daß wohl Jeder dort alle ſeine Wünſche befriedigen kann, ſo
weit ſie ſich auf Leckereien beziehen.

Jn den nächſten Wochen wird namentlich die dem Eisſport
mtt Leidenſchaft huldigende Jugend Halles dem Thermo
meter eine beſonders liebevolle fnierkignteit widmen. Mit
dem hinaufkletternden oder hinabpurzelnden Queckſilber ſinken
und ſteigen die Chancen auf die Eröffnung der littſchuh
bahnen. So dürfte denn auch in der langen Liſte ſo manchen
Wunſchzettels die Bitte um einen Thermoömeter Platz finden.
Solche findet man in großer Auswahl u. A. im Geſchäftslokal
von Jul. Herm. Schmidt (C. Nockler, per
Alle die Queckſilber- und Weingeiſt, Stand und Häuge-, Reiſeund BadeThermometer ſind äußerſt preiswerth. Als ſehr ge
ſchmackvoll verdienen die Aneroid-Barometer, zum Hängen und
Stellen, mit geſchnitzten Holzrahmen oder in Metallgehäuſen,
hervorgehoben zu werden. Ein ſehr eleganter Artikel ſind die
Theater Operngläſer in den verſchiedenſten Fagons und aus
Elfenbein, Schildpatt, Perlmutter, Emaile, farbigem Mode-
leder, mit graziöſer Wetteau Malerei 2c. 2c. Für Reiſezwecke
emp ehlen ſich die Krimſtecher, Ferurohre und Feldſtecher, und
die Freunde der edlen Waidmannskunſt finden Jagdbrillen mit
runter Scheibe in Gold, Schildpatt und Horſ. Neuerdings
ſind die Stiel-Lorgnetten ſehr in die Mode gekommen. Ein Pince-
nez auf dem Näschen einer Frau das verleiht der Trägerin
etwas zu Emanzipirtes oder Gouvernantenh ftes. Wie kokett
nehmen ſich aber dagegen die Elfenbein- oder Perlmutter
Stiellorgnettes aus, welche unſere egarten Damen ſeit einiger
Zeit im Boudoir und im Theater, in der CircusLoge oder auf
dem Fauteuil der Bildergalerie ruhend an die Augen zu führen
lieben. Auch wer ein gutes Opernglas ſucht, wird hier nicht
vergebens anfragen. Außer Loupen Compaſſen e. als Geſchenk
für die Jugend wollen wir als beſonders lehrreich und unter
haltend an den langen Winterabenden eine Laterna magica mit
ſchönen Glasbildern, beweglichen Landſchaften und prächtigen
Farbenſpielen oder auch das urkomiſche Anacato mit ſeinen
tanzenden und hüpfenden Figürchen empfehlen. Kleine Dampf-
maſchinen mit Spiritusheizung, Electriſirmaſchinen mit Beben
apparaten, Electrophore und noch viele dergl. Artikel giebt es
bei genannter Firma in reichhaltigſter Auswahl bei civilſter
Preisſtellung.

Halle, den 20. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Das Feuer kniſtert luſtig im Ofen, und behag

liche Wärme iſt durch das ganze Zimmer verbreitet. Wir
ſtehen am Fenſter und blicken hinans in die winterliche
Landſchaft, deren weißes Kleid von Minute zu Minute
dichter wird. Draußen fallen Schneeflocken, langſam,
ohne Aufhören, in unendlicher Menge und verhüllen die
Gegend vor uns mit einem flimmernden Schleier. Und
da nun die weiße Decke ſich der Erde anſchmiegt, da die
Sternchen wirbelnd durch die Luft flattern, erwacht auch
in den Kindern die Luſt am Winter. „Ach, Papa und
Mama“, ruft der kleine Bube in bittendem Ton, „darf
ich Lieschen nicht ein wenig im Schlitten ſpazieren fahren

war ſuchen die Eltern Einwendungen zu machen das
Schneegeſtöber ſei doch gar zu heftig und die Schlitten
bahn noch nicht feſt genug; doch das Schweſterchen ver-
bindet ſeine Bitten mit denen des Bruders, und endlich
geben die Eltern die Erlanbniß zur erſten, mit Sehnſucht
erwarteten Schlittenfahrt. „Aber nur eine Stunde!“ fagt

„Es entweicht indeß und unwiederbringlich die Zeit.“
Kurz und gut iſt: „Mox nox“, „bald ſinkt die Nacht“,
und deutlicher: „Dum speetas fugio gie vita“, ein
Spruch ſo vielſagend daß man ihn gar nicht in aller
Kürze wiedergeben kann. Er heißt etwa ſo:

Siey', ich entweich',
Demem Leben gleich.

„Fugit hora, ora! (Es flieht die Stunde; bete!)
iſt auch eine öfters vertretene Mahnung der Schattenuhr.
Gut als Motto iſt der Spruch:

Was du von der Minute ausgeſchlagen,
Bringt keine Ewigkeit zurück“,

den der fleißige Schiller ſelbſt am beſten beherzigte.
Jedenfalls beſſer als „Zeit iſt Geld,“ welches wir in
Leipzig bei einem großen Buchhändler fanden. Freilich
iſt dieſer ritterliche Wahlſpruch ein „echt importirter.“
Er ſtammt aus dem Lande der Shorthorns und dem des
Shoddy, aber auch Shakeſpeares und Byrons. Wir
halten ihn für wohl beherzigenswerth. „Time is woney,
wie er auf gut Britiſch heißt, bedeutet aber mehr als
„Zeit iſt Geld,“ denn es iſt ein Ausſpruch, der ſich nach
engliſchen Begriffen allein und lediglich auf die Ge
ſchäftszeit bezieht. Und es giebt kaum etwas auf Erden,
was dieſem praktiſchen aber ſchnöden Spruch ſo widerſpräche
als das britiſche Familienleben, in welchem alles in Be
häbigkeit räumlich und zeitlich ſich dehnt und gehen läßt.

Die ſtumme Beredtſamkeit des Sonnenweiſers lehrt
uns den vielſeitigen Jnhalt der Zeit erkennen. Licht und
Schatten, Ruh' und Arbeit, Freude und Trauer, Beſitz
und Zerfall des Lebens, gegenwärtige Wirktichkeit neben
dem unvermeidlichen und doch ſo unwirklich erſcheinenden
Endziel, dem Tode in ſeiner Unabwendbarkeit, die Ver
gagngenheit und die Zukunft, Alles dies verkündet uns erreiſent und unwiderruflich der vorrückende Schatten des

onnenweiſers und blickt uns aus ſeinem überſchwenglich
vollen Auge an; Alles ſagt uns Zeit iſt mehr als Geld

iche
Gefühl des Comforts der trauten Wohnlichkeit hervorzurüfen!

e

in einfacher wie in eleganter Ausſtattung, Kann
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ie Mutter indem ſie ihre mit Shawls und warmen
Paletots wohl verwahrten Lieblinge entläßt. Jn fröh-
icher S ſtürmen dieſe zur Thür hinaus mit Grandezza
h arl der kleineren Schweſter in den Schlitten, und

in geht es fort durch den dichten Schnee, ſo ſchnell,
e des munteren Knaben Beine nur ſich rühren können.
jald trifft man Kameraden und jugendliche Freundinnen,

Schlittencorſo iſt fertig. Dann theilt ſich die frohe
chaar in Parteien, Schneebälle fliegen hinüber und
erüber und der überrumpelte Gegner muß es ſich ge
llen laſſen, daß an ſeinem Geſicht eiskalte Waſchungen

n re Eltern ſchelten ſie nicht aus: ſind doch ihre Wangen
friſch geröthet, leuchten doch ihre Augen in ſo ſeligem

lanze. Wie könnte man ihnen Vorwürfe machen daßſie Fröhlichteit der Jugend, ihr re koſtbarſtes Gut,

e auf t Zeit fortgeriſſen ihre Gedanken von dem
heiß der Eltern abgezogen hat. O glückliche Kinderzeit,

herrlich wie in deinen Tagen erſcheint nie wieder eine
Echlittenfahrt.
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Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Die Beſprechungen in der letzten Verſammlung am ver

Sonnabend wurden von einem Mitgliede mit demangenen i xeſſe auf die üngenügende Beleuchtung der Poſt-
raße eingeleitet. Wenn man Abends von der Leipzigerſtraße

einbiege, empfinde man ſofort dieſe mangelhafte Beleuchtung,
welche um ſo weniger ſtatthaft erſcheine, als bekanntlich die
Poſtſtraße e urivaſſa e für alle diejenigen ſei, welche aus
der oberen Leipziger und den ſich ſüdlich anſchließenden Stadt
heilen nach dem Norden der Stadt, vornehmlich auch nach dem
Theater gelangen wollen. Insbeſondere müſſe der Fremde
ganz eigenthümlich berührt werden, wenn er eine der hervor-
ragendſten Straßen unſerer Stadt im Halbdunkel durchfährt.
Es erfordere ja allerdings die Poſtſtraße, da ſie nur an der

gelche entweder eine Vermehrung der Straßenlaternen oder
die Anwendung des e rergtwtgennert bedinge. Freilich
trete dieſe Forderung in Widerſpruch mit dem Grundſatze der
Sparſamkeit; aber ſo ſehr Redner dieſen Grundſatz für unſere
ſadtiſche Verwaltung auch ſonſt gelten laſſe. hier ſtehe man
jedenfalls einem dringenden Bedürfniß des öffentlichen Verkehrs
egenüber, wo ihm Sparfamkeit nicht am Platze erſcheine.on anderer Seite wurde hierzu bemerkt, daß nicht allein die

Poſtſtraße, ſondern die geſammte neue Promenade und diel
ganz beſonders an ihrem Weſtende, am Moritzzwinger, ſo
mangelhaftes Licht habe, daß eine Beſſerung dieſer Zuſtände
aus Rückſicht nicht nur der Bequemlichkeit, ſondern auch der
perſönlichen Sicherheit geboten erſcheine. Weit ſchlimmer alsin der inneren Stadt, ſehe es aber in den äußeren Stadttheilen
mit der Beleuchtung aus und ſo wünſchenswerth eine Abhülfe
ſei, ſo müſſe man doch erwägen, daß unſere Stadtverwaltung
die durch Sparſamkeit gemachten Ueberſchüſſe bei der Gasan
da ſehr nothwendig brauche und daß ein durch reichlichere

eleuchtung herbeigeführter Ausfall dieſer Einnahme dann
anderswie gedeckt werden müſſe.

iernach wurde ein jüngſt vorgekommenes Einſchreiten
der h eſigen Polizei erwähnt, welches allerdings einen etwas
curioſen Beigeſchmack habe, aber für die Betroffenen keineswegs
angenehm geweſen ſei. Von dem Perſonale des L. ſchenögchäſtes am Marktplatze ſeien eines Morgens nicht weniger
als fünf junge Leute, als ſie im Begriffe waren, durch die nöch
nicht völlig aufgegangene ſaette einzutreten von Exekutiv
beamten angehalten und ſämmtlich nach der Polizeiwachtſtube
ur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit abgeführt worden.hieſe Einſchreiten, welches bei dem ſchön lebhaften Verkehre

auf dem Marktplatze ohne Aufſehen zu erregen nicht abging,
durch die Umſtände geboten geweſen, müſſe doch fraglich er
ſcheinen, da ja, wenn hier in der That eine polizeiliche Ueber
tretung vorlag, die Feſtſtellung der Uebertreter ſehr leicht an
Ort und Stelle zu bewirken geweſen.

An der Hand eines Situationsplanes wurde alsdann der
Straßendurchbruch durch die Francke'ſchen Stiftun
3 auf die Südſtraße, gegen welchen höchſt erfreulicher

eiſe die Verwaltung des Wailenhauſes ihren Einſpruch auf
gegeben hat, einer eingehenden Beſprechung pereiner en B Hiernach wird die Südſtraße, die Lindenſtraße durche chneidend, ingerader Linie bis an die Gebäude des Pädagogiums geführt
werden, wo ſie dieſe Gebäude anſchneidend einen kleinen Knick
macht, und dann weſtlich von der Waiſenhausapotheke auf dieFahrſtraße triſfft. Dieſe überſchreitend ſchneidet ſie von dem
Dreieck, auf welchem das Kriegerdenkmal ſteht, die Weſtecke ab
und langt alsdann der Kohl'ſchen Gaſtwirthſchaft gegenüber in
die untere Königsſtraße ein. Auf die große Bedeutung dieſer
neuen Straße, welche in direkteſter Linie die Altſtadt von dem
Reitbahngrundſtücke an der Wallſtraße an mit der künftigen
Südſtadt bis an den Waſſerthurm verbinden wird, iſt an dieſer
Stelle ſchon wiederholt hingewieſen worden. Es wurde aber
auch noch hervorgehoben, wie dieſe neue Verbindung auch demäuſerblocke Gr. und Kl Brauhausgaſſe und Gr. Berlin zu

ute kommen werde, da durch dieſen dann der nächſte Weg
aus dem Zentrum der Stadt nach der Südſtadt ſühren werde
Vom Oſten iſt die Durchführung der Niemeyerſtraße in einer
Breite von 15 Metern projektirt, dagegen von der gleichen
Fortſetzung der Blücherſtraße Abſtand genommen. Weſtlich der
neuen Straße wird n rn der Francke'ſchen Stiftun
gen eine b Umfaſſungsmauer aufgeführt werden. Der durch
den Straßendurchbruch gewonnene Bebauungsblock hat aller
ding nur eine Tiefe zwiſchen 42 und 54 Metern, wird aber
doch in ſeinem tieferen Theile noch immer eine Theilung zu-
laſſen. Die finanzielle Bedeutung dieſes zur Geſammtfläche der
Francke'ſchen Stiftungen von ea. 80 Morgen verhältnißmäßig
unbedeutenden Ausſchnittes dürfte in der Summe von 150 bis
200 Tauſend Mark auszudrücken ſein. Die Verſammlung be-
kundete nach dieſen mit großem Intereſſe gefolgten Mittheilun-
en ihre ungetheilte Freude, daß dieſe für die Entwickelung der
tadt ſo wichtige Jdee nun endlich ihrer Ausführung entgegenehe und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſich recht bald zum
en dieſer neuen Verbindungsſtraße Unternehmer finden

möchten.
Eine gewiſſe Senſation erregte die Mittheilung eines Pro-

jectes, welches ſich allerdings noch im allererſten Stadium be
es aber an hervorragender Stelle ſich eines gewiſſen Bei-
alles erfreüen ſolle, nämlich die Erbauung eines großen

monumentalen Concerthanſes zur Pflege der claſſiſchen
Muſik auf dem Terrain in der Poſtſtraße, wo gegenwärtig die
Knabenbürgerſchule ſteht. Man gab zu, daß dies ja ein ſchöner
Gedanke ſei, bezweifelte aber, ob in den nächſten 25 Jahren
für unſere Stadt hierzu ein Bedurfniß vorliegen werde Jeden-
alls habe man erſt an viele dringendere Dinge zu denken, ganz

abgeſehen davon. daß die Knabenbürgerſchule an der Poſtſtraße,
ſo große Mängel dieſes Schulgebäude auch habe, nicht eher ent
behrlich ſei, als nicht mindeſtens die beiden neuen in der „Halle“
projectirten Schulen gebaut wären. Vielleicht laſſe ſich. wie
von anderer Seite hervorgehoben wurde, an ei en ſolchen Con
certſagl denken. wenn der Häuſercomplex am Marktplatz:
Rathskeller, Leihhaus bis zur Schmeerſtraße in einen einzigen
greken Prachtbau umgewandelt werde, der ganz unzweifelhaft
urch Anlage von Geſchäftsräumen im Erdgeſchoß und der

erſten Etage der Stadt eine bedeutende Rentabilität ſichere.
Zum Schluſſen kam man noch einmal auf den nordöſt-

lichen Bebauungsplan zurück. welcher bekanntlich mit den
Abänderungs Vorſchlägen der Baucommiſſion in geſchloſſener
Sitzung der ſtädtiſchen Behörden genehmigt worden iſt. Als
ſchwer verſtändlich wurde es bezeichnet, wie ein derartiger
Gegenſtand in geſchloſſener Sitzung berathen werden konnte, wo
die geſammte s buſt das größte ntereſſe gebabt habe,
den eiſgligen Verhand un zu r No. niemals ſei
bisher die eſchlußfaſſung über einen Bebau-

it der Mit
Wien undungsplan der Oeffentlichkeit entzogen worden. M

die Verſammlung am nächſten Sonnabend destheilung daß

orgenommen werden. Wohl iſt eine Stunde lange vor
als Karl und Lieschen nach Hauſe zurückkehren, doch

einen Seite bebaut ſei, eine weit intenſivere Straßenbeleuchtung,

Feſtes wegen ausfalle, die Generalverſammlung des Ver
eins aber in den letzten Tagen des Monats erfolgen werde.
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Kuuft, Wiſſenſchaft, Theater.
Am Wiesbadener Hoftheater kam die romantiſche

Oper in 3 Akten von Friedrich Lux „Der Schmied von
unt. zur erſten Aufführung und errang einen ſehr günſtigen

Erfolg.
Wie man uns aus Leipzig berichtet, iſt die erſte Auflage

von Pr. Kar! v. Scherzers eßemn Werke „Das wirth-
ſchaftliche Leben der Völker beinahe vergriffen. Es
wird daher die Nachricht, daß die Firma Alphons Dürr eine
neue Ausgabe dieſes „Lexikons der ganzen Geſellſchaftsthätig-
keit zu veranſtalten beabſichtigt. gewiß allenthalben mit Be
friedigung aufgenommen werden.

Eine Reihe hübſcher muſikaliſcher Scherze ent
an das „B. T. dem letzten Heft der Tongerſchen „N. Muf.

eitung“: e SNach einer verunglückten Tannhäuſer- Aufführung in einer
Provinzialſtadt fiel es den Fortgehenden auf, daß die Büſte
Richard Wagners auf dem Foyer von ihrem Poſtamente ver-
ſchwunden war. Dafür fand man ein Zettelchen mit der ma-
litiöſen Meldung; „Von der herrlichen Aufführung meines
Tannhäuſer bin ich noch ganz weg! Ergebenſt Richard

agner.
Der Druckfehlerteufel war einſt boshaft FEpia in den Ne

krolog eines Virtuoſen hineinzubringen: „Er dudelte drei
re n Der ſo dulden mußte, konnte es glücklicherweiſe
nicht mehr leſen.

Zum Schluß den elegiſchen Stoßſeufzer eines Menſchen, der
eine wirklich muſikaliſche Karrijère gemacht hat

Was, ich ſoll nicht muſikaliſch ſein? Schon in meiner Kind-
heit hing mir der Himmel voller Geigen. Dann hörte ich oft

den Brummbaß meines Vaters und wurde e rn ge
prügelt. Als ich ſpäter ſtudirte, fiel ich mit Pauken und

Trompeten durch, mein väterliches Erbtheil ging flöten, ichwurde Sänger und man pfiff mich aus, jetzt pfelf ich auf
dem letzten Loche und nun ſoll mir trotzdem abgeſprochen
werden, daß ich muſikaliſch bin, da ich vortrefflich Trübſal
blaſen kann?

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit

Onellenangabe agrftattet.

Magdeburg, 15. Dezember. (Perſonalveränderungen
im Reſſort der Königlichen Provinzial-Steuer-Direktion zu Magdeburg im November 1886.) 1. Es
ſind befördert reſp. verſetzt: der Ober-Steuer-Controleur,
Steuer Juſpektor Tiedemann in Saarburg (Rheiuprovinz),
als Ober-Steuer-Controleur für den Zollabfertigungsdienſt nach
Magdeburg, die Steuer-Aufſeher Kandt in Lögejün als Salz-
Steuer Aufſeher nach Dürrenberg Kumpfert von Oppin nach
Löbejün. Bergmanu von Eisleben nach Ermsleben, der
GrenzAufſeher Braune in Twilenfleth (Hannover) als Steuer-
Aufſeher nach Oppin. 2. Penſionirt: der Steuer-Aufſeher
Reuter in Ermsleben. 3. Geſtorben: der Hauptamtsdiener
Schaaf in Magdeburg.

S Magdeburg, 19. Dezember. (Ausſtellung.)
Die Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft, welche gegen
wärtig ca. 3600 Mitglieder und 100000 Mark Vermögen
zählt, veranſtaltet 1887 eine erſte Ausſtellung von Ge-
räthen und Vieh in Frankfurt a. M. Für Preiſe ſind
von der Geſellſchaft 30000 Mark ausgeſetzt. Außerdem
hat der landwirthſchaftliche Verein in Frankfurt 5000
Mark, der Klub der Landwirthe daſelbſt einen ſilbernen
Pokal, die Württembergiſche Centralſtelle 2000 Mark zur
Verfügung geſtellt. Für neue Erfindungen im Maſchinen
fache ſind zehn ſilberne Denkmünzen ausgeſetzt, während
die obengenannten Preiſe nur zur Prämiirung des Viehs
verwendet werden. Jm Anſchluß an die Ausſtellung findet
eine Prüfung von Obſt-Dörr- und Konſervirungs-Apparaten,
bei der ebenfalls Preiſe vertheilt werden, ſtatt. Anmel-
dungen ſind bis 1. März, bei der Geſchäftsſtelle d. D.
L., Berlin SW., Zimmerſtraße 7 zu bewirken.

gs. Teutſchenthal, 19. Dezember. („Heidengräber“.
Altes Taufbecken). Am Südweſtrande des alten
Kirchhofes von Unter- Teutſchenthal befindet ſich auf einer
Anhöhe ein Stück Landes, das mit ſeinen zwei Hügeln
in der kataſteramtlichen Beſchreibung kurzweg die „Heiden-
gräber“ genannt wird. Nach Ausſage glaubwürdiger
Zeugen ſollen außer den beiden noch vorhandenen Hügeln
auf dieſer Anhöhe früher noch mehrere ſogenannter
„Heidengräber“ exiſtirt haben. Das Kgl. Kataſteramt zu
Eisleben hat in einer vor Kurzem begehrten Ausfertigung
die Heidengräber der Kirche zu Unter- Teutſchenthal als
Beſitzerin zugeſchrieben, andere dagegen behaupten, daß
dieſelben Eigenthum der politiſchen Gemeinde ſeien, der
zugleich mit der Uebergabe der Heidengräber die Hütung
derſelben übertragen worden ſei. Seit Jahr und Tag
bemühen ſich aber nun unberechtigte Hände, den einen
dieſer beiden Hügel abzutragen und die dadurch ge-
wonnene Erde zum Nutzen anderer zu verwenden. Es
dürfte vielleicht dieſer Hinweis den Freunden ſächſiſcher
Alterthumskunde nicht unwichtig ſein. Knochenüberreſte
hat der Schreiber dieſes dort mehrfach gefunden, und
es iſt wohl nicht unmöglich, daß dort noch ein andrer
Fund gemacht werden könnte. Gleichzeitig möchte ich
nicht unerwähnt laſſen, daß in der Kirche zu Unter-
Teutſchenthal außer andern Merkwürdigkeiten, wie die
durch die Franzoſen 1807 erbrochene Thür zum Gottes-
kaſten in der Sakriſtei und die wegen der Standhaftig-
keit des alten Schloſſes mit dem Beile durchhauene ſtarke,
eichene Thür unter dem Thurme, was alles bei der
Renovation der Kirche im Jahre 1885 im vormaligen
Zuſtande belaſſen worden iſt, ſich ein merkwürdiges,
ſcheinbar ſehr altes Taufbecken befindet, deſſen Rand-
reliefs ſchon manchem Archäologen Kopfzerbrechen gemacht,
bis dahin aber noch keine Erklärung gefunden haben.
Den Freunden ſächſiſcher Alterthumskunde dürfte auch
dieſe Notiz nicht unintereſſant ſein.

K. P. Landsberg bei Halle, 19. December. Der
Wohlthätigkeits-Verein hierſelbſt hielt in letzterer Zeit
zwei Generalverſammlungen unter Vorſitz des Herrn
Bürgermeiſter Weinrich ab. Jn der erſten wurde der
alte Vorſtand, bis auf ein Mitglied, an deſſen Stelle
Herr Paſtor Vorſter neu gewählt wurde, durch Aeccla-
mation wiedergewählt und dem Caſſirer Deſcharge er-
theilt. Jn der zweiten iſt beſchloſſen, 85 Kindern und
18 alten Frauen und Männern eine Weihnachtsfreude
u bereiten, wozu circa Mark 200 bewilligt wurden.
ie Feier findet am 23. er., Abends 5 Uhr im Gaſthof

zum Pelikan ſtatt, wozu Jedermann Zutritt hat.
Zeitz, 17. Dezember. (Zuckerfabrik. Nettes

Früchtchen.) Heute Morgen hat die hieſige Zuckerfabrik
ihre Campagne beendet. Dieſelbe begann am 15.
September und ſind in dieſer Zeit 437,000 Centner
Rüben verarbeitet worden. Jetzt iſt endlich hier der
Patron ermittelt worden, welcher vor Kurzem Steine auf

die Schienen der Altenburg Zeitzer Bahn gelegt hatte.
Es iſt ein Junge, aus dem Dorfe Rehmsdorf, der ſeinem
eigenen Geſtändniß nach einmal ſehen wollte, wie ein
Zug entgleiſt.

o0 Liebenwerdag, 18. Dezember. (Lebendig ver
brannt. Concert.) Ein ſchrecklicher Unglücksfall er
eignete ſich im benachbarten Wiederau. Die Tagelöhner
B.'ſchen Eheleute ließen ihre beiden Kinder im Alter von
3 und 2 Jahren in der Wohnſtube zurück und begaben
ſich auf Arbeit in eine benachbarte Scheune. Bei ihrer
Rückke r am Mittag fanden ſie die Stube mit dickem
Qualm angefüllt. Der Vater trug das am Fenſter
ſtehende kleinſte Kind ins Freie, holte Waſſer herbei und
löſchte damit einen in der Stube liegenden nicht gleich
erkennbaren glimmenden Gegenſtand. Bei näherer Be
ſichtigung erkennt er in demſelben ſein 3jähriges Töchters faſt ganz verkohlt war. Da die Ofenthür
mittelſt Draht verſchloſſen war und auch die Streichhölzer
für die Kleinen nicht zu erlangen waren, ſo haben dieſe
vermuthlich mit einem Kienſpahn r durch das Zug
loch erlangt und ſich auf dieſe Weiſe in Brand geſetzt.
Ken Beſten einer Chriſtbeſcheerung für arme Kinder hie
iger Stadt veranſtaltet unſere Stadtkapelle unter Mit
wirkung des pädagogiſchen Vereins hier und des Herrn
Voß vom Conſervatorium in Leipzig heute Abend ein
Wohlthätigkeits-Concert.

Gleina, 17. Dezember. Bei der heute hier abgehaltenen Jagd des Herrn v. Helldorf wurden 149 Haſen

100 Haſen weniger als 1885 erlegt.
Aus Thüringen, 19. Dec. (Der Fahrplan

der Thüringer Eiſenbahn vom 20. Decbr. 1846)
bildet gewiſſermaßen ein Stück allgemeiner Verkehrs-Ge-
ſchichte. Zu dieſer Zeit wurden auf keiner Eiſenbahn
eigentliche Nachtzüge abgelaſſen. Auf der Thüringer
Bahn, ſchon damals der Hauptlinie Deutſchlands, kourſirten
überhaupt nur 3 Züge täglich in jeder Richtung und zwar
zu folgenden Stunden: Ab Halle 9 Morgens, 2',
Uhr Nachm. und 6 Uhr Abends; in Erfurt 12*, Uhr
Mittags, 5*/, Uhr Nachm. und 9 Uhr Abends aus
Erfurt 3 Uhr Morgens, 7*, Uhr Vorm. und 2 Uhr
Nachm. in Halle 7 Uhr Morgens, 11 Vorm. und
6 Uhr Abends. Gegenwärtig paſſiren, ohne die ſommer-
lichen Mehr und ſonſtigen Extrazüge, binnen 24 Stunden
etwa 30 Perſonen reſp. Güterzüge die alte Mutterbahn,
ſowohl bei Tage wie bei Nacht, und v jeder dieſer
p mit 3--4fach größerer Wagenzahl wie in den An
angsjahren des Betriebes.

Beruburg, 19. Dec. (Verſchönerungs-
Verein. Fachſchule für Hufbeſchlag). Die geſtrige,
in Zimmermanns Kaffeehauſe abgehaltene Generalver-
ſammlung des hieſigen Verſchönerungsvereins war ſchwach
beſucht und wurde nach 8 Uhr Abends durch den Vor-
ſitzenden, Herrn Juſtizrath Rindfleiſch, eröffnet. Die
Rechnungsablage ergab, daß der Verein mit einem Be-
ſtande von 222,94 Mk. in das laufende Jahr eintrat.
Rechnet man hierzu die Einnahme von 1886, welche ſich
auf 915,10 Mk. belief, hinzu, dann ergiebt das eine
Summe von 1138,04 Mk. Da die Ausgabe im Jahre
1886 982,92 Mk. betrug, ſo verbleibt ein Beſtand von
155,12 Mk. Die Vereinsthätigkeit war eine vielſeitige
und ergab befriedigende Reſultate; ſie erſtreckte ſich na
mentlich auf Erhaltung, Verbeſſerung und Reinigung des
bisherigen Wegenetzes. Bei der zum Schluß vorgenommenen Vorſtandswahl wurden die bisherigen Vorſtande

mitglieder wiedergewählt. Die hieſige Schmiede-Jnnung
geht mit der Abſicht um, eine Fachſchule ins Leben zu
rufen, in der die Lehrlinge durch einen Thierarzt Unter
richt über Hufbildung und Hufbeſchlag erhalten ſollen.
Jn Anbetracht der nicht unbedeutenden Koſten für Be
ſchaffung der Lehrmittel und Honorirung des Lehrers wird
mit Rückſicht darauf, daß ein ordentlicher Hufbeſchlag im
Intereſſe der Landwirthſchaft liege, der landwirthſchaft
liche Verein des Kreiſes Bernburg um einen jährlichen
Zuſchuß für den beabſichtigten Zweck erſucht.

S Deſſau, 17. Dezember. (Beſtätigung. Hof-
jagd. Landesſeminar). Die Wahl des Herrn W.
Eiſerbeck aus Reutzerhütten zum Bürgermeiſter von
Wörlitz hat die landesherrliche Beſtätigung erhalten.

Bei der geſtern in der Moſigkauer Haide ſtattgehabten
Hofjagd ſind über 200 Stück Damwild, und über 100
Stück Schwarzwild zur Strecke gebracht worden. Der
Kriegsminiſter General Bronſart von Schellendorf,
welcher bekanntlich an dieſer Jagd theilnehmen ſollte, hat
telegraphiſch abgeſagt. Die Direktion des anhaltiſchen
Landesſeminars ſetzt die Prüfung der zu Oſtern neu auf
zunehmenden Zöglinge auf den 21.--23 März feſt. Offen
bar hat ſie wohl nicht an den Geburtstag Kaiſer Wil
helms gedacht und es dürfte qu. Termin wohl noch ein
mal geändert werden.

2 Deſſau, 19. Dezember. (Verſchiedenes.) Das
hieſige Tageblatt wußte bereits von einem Befehle zu
berichten, der doch nur einem unmittelbar bevorſtehenden
Kriege vorherzugehen pflegt. Es ſollten nach dieſer Nach-
richt 6 Mann von jeder Compagnie unſeres Bataillons
damit beordert ſein, die Säbel zu ſchleifen. An
dieſer Senſationsnachricht iſt ſelbſtredend kein wahres
Wort und dieſelbe nur geeignet, die Gemüther noch mehr,
als ſie es ohnehin ſchon ſind, aufzuregen; nach dem
Ausſpruch der Militärs wird dieſer Befehl erſt im Falle
der wirklichen Mobilmachung des Reichsheeres ertheilt.

Unſere Reichsfreunde ſind über das Auftreten der
Deutſch freiſinnigen und des Centrums in der
Commiſſion zur Berathung der Militärvorlage im höchſten
Grade verbittert und weiß man ſich nicht den Mangel
an Patriotismus dem furchtbaren Ernſt der politiſchen
Situation gegenüber zu erklären. Die hieſigen Deutſch
freiſinnigen halten die ernſten ſchwerwiegenden Worte des
großen Moltke und des Kriegsminiſters für ein bloßes
Scheinmanöver, darauf berechnet, einestheils den Krieg
gegen Frankreich und Rußland zu provociren, anderntheils
ſchon jetzt einen Druck auf die nächſtjährigen Wahlen
auszuüben. Dieſe Verblendeten werden, wenn die Gefahr
da iſt, zu ſpät einſehen, was für Unheil ſie angerichtet.
Unſere anhaltiſchen Reichstagsabgeordneten Ziegler und
Oechelhäuſer beabſichtigen im Januar im nationalliberalen
Vereine ſich über ihre Thätigkeit im Reichstage und über
die Lage auszuſprechen. Wir ſehen dem Berichte mit
Ungeduld entgegen. Der künftige Candidat der Deutſch
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freiſinnigen Richard Röſicke iſt in Berlin, wie ich höre
an einem Herzleiden nicht unbedenklich erkrankt. Unſere
Stadtvertretung ſcheint durchaus keine beſondere Eile zu
haben, den Bau einer Leichenhalle ernſtlich in's Auge
zu faſſen, trotzdem die Verhältniſſe den Bau dringend
erheiſchen. Man ziehe nur den Ausbruch eines großenKrieges mit allen ſeinen Schrecken und die Einſchleppung

von Epidemien, wie ſolche der Krieg 1870 im Gefolge
atte, in Betracht, und man wird beim Mangel einer
olchen Einrichtung zu ſpät einſehen, was man verſäumt.
erner iſt der Ausbruch anderer Epidemien, wie Cholera,
yphus 2c., ſtets zu befürchten und wäre r anzurathen,

den Bau einer Leichenhalle nicht dem großen Kanaliſations-
projekte hintanzuſtellen.

Aus Anhalt, 18. Dezember. (Zinsermäßigung.)
Der Magiſtrat in Bromberg hat an den Reichstag eine Peti-
tion gerichtet, worin er bittet, eine Aenderung des Geſetzes
über die Gründung und Verwaltung des ReichsJnvaliden-
fonds vom 23. Mai 1873 im Sinne der Zuläſſigkeit der
Zinsermäßigung der an kommunale Corporationen gewährten
Darlehne und ihrer Kündigung ſeitens der Darlehnsſchuldner
herbeizuführen. Eine ähnliche Geſetzesbeſtimmung, wte das
erwähnte Reichsgeſetz im 9 2 unter Punkt 4 enthält, beſteht

nach der „M. Z.“ ſeit drei Jahren auch im Herzogthum
Anhalt. Jenes Landesgeſetz beſtimmt nämlich, daß die Mittel
der Staatsſchuldenverwaltungskaſſe auch zur Gewährung von
verzinslichen Darlehnen an Gemeinden und ſonſtige öffent-
lich-rechtliche, mit dem Beſteuerungsrechte verſehene Verbände
des Herzogthums verwendet werden können. Die Tilgung
derartiger Darlehne ſoll mindeſtens 1 der urſprünglichen
Darlehnsſumme uuter Zuwachs der auf die getilgten Beträge
entfallenden Zinſen erfolgen. Eine größere Anzahl von Ge
meinden hat von dieſer Beſtimmung Gebrauch gemacht und
amortiſirbare Darlehne von der Staatsſchuldenverwaltung
gegen 4 Zinſen entnommen. Jm letzten Landtage ſind
bereits Anträge geſtellt, den Zinsfuß zu ermäßigen, allein eine
Mehrheit hat ſich dafür nicht gefunden. Jenes Darlehns-
verhältnitz mit Amortiſation beruht auf einem Vertrage, der
die Form des Rentenkaufs hat und einſeitig nicht abzuändern
iſt. Sollte der Reichstag der Bromberger Petition Folge
geben, ſo iſt dennoch möglich, daß der nächſte Landtag hier
ebenfalls mit ähnlichen Anträgen wiederum befaßt wird.

O Hildesheim, 19. Dec. (Unſere Landwirth-
ſchaftsſchule) wird im laufenden Winterſemeſter von
216 Schülern und Hoſpitanten beſucht, darunter 12 aus
dem Auslande (Niederlande 10, Frankreich und Amerika
je 1). Die Schülerzahl des Sommerhalbjahres bel'ef ſich
auf 187, ſodaß die Frequenz um 29 geſtiegen iſt. Doch
iſt bekanntlich die Schülerzahl im Winter immer größer
wegen des faſt ausnahmslos zum Herbſt erfplgenden Ein
tritts älterer Hoſpitanten. Jedenfalls aber beweiſt, na
mentlich in Berückſichtigung der augenblicklichen Lage der
deutſchen Landwirthſchaft, die hohe Frequenzziffer die
dauernde Blüthe hieſiger Schule. Der mitvermerkte
Schüler aus Frankreich, geborener Pariſer, beſucht die
Schule auf Anrathen des bekannten Herrn Tiſſerand,
langjährigen Direklors im franzöſiſchen Lardwirthſchafts-
Miniſterium, welcher bereits früher einen abſolvirten Zög-
ling der höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Paris
mit Staatsunterſtützung als Hoſpitanten nach hier geſchickt
hat. Der neuberufene zweite Landwirthſchaftslehrer,
Herr P. Johannſen z. Z. Oberlehrer an der landw.
Lehranſtalt in Chemnitz, wird ſein Amt mit Beginn des
nächſten Quartals antreten.

I. Braunſchweig, 17. Dezember.
ſynode) nahm geſtern zwei höchſte Reſeripte zu den
Acten. Nach dem einen ſoll jedem Paare, das in einer
der' evangeliſchen Kirchen des Landes getraut iſt, unent-
r ein Trauſchein übergeben werden. Das zweite
Reſcript theilt mit, das wegen der Angelegenheit, das
Begräbniß von Selbſtmördern betreffend, der
Synode eine Vorlage, wie ſolche von der Synode ge-
wünſcht worden ſei, nicht zugehen werde. Dem Wirkl.
Geh. Rath Wirk war es fraglich, ob die Angelegenheit
durch ein Kirchengeſetz zu erledigen ſei; es werde aber
dem Landtage eine entſprechende Vorlage gemacht werden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen

der Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)
Zur Anlegung einer Durchbruchsſtraße

von der Leipzigerſtraße einerſeits nach dem
Königsplatz und andererſeits nach der Marien-
ſtraße. Von der Herſtellung dieſer wichtigen, ja noth
wendigen Verbindung iſt nun ſchon ſeit Jahren die Rede.
Einzelne Bürger und Vereine, und wenn wir recht berichtet ſind ſelbſt der Magiſtrat haben es an den mannig

Verſuchen zur Verwirklichung dieſes Projekts nicht
ehlen laſſen, und oft genug hieß es, daß der Durchbruch

nach der einen oder anderen Seite geſichert ſei; aber leider
erwieſen ſich dieſe Gerüchte hinterher immer als unbe
gründet. Nach eingezogenen Erkundigungen haben auchdie gegenwärtig im Zone befindlichen Bemühungen des

2. kommunalen Bezirksvereins keine Ausſicht auf Erfolg,
da die Forderungen der Eigenthümer der in Betracht
kommenden Grundſtücke viel zu hoch ſind.

Läßt ſich nun gar nichts zur Förderung und end
lichen Verwirklichung dieſes zweifachen Durchbruch Pro
jektes, über deſſen große Bedeutung für den Verkehr wir
kein Wort mehr zu verlieren brauchen, thun Wir meinen,
daß in dem vorliegenden Falle vor allen Dingen Eines
zu geſchehen habe: Die ſtädtiſchen Behörden müßten
unverweilt die Fluchtlinien des Durchbruches feſtſtellen.

Die vielen mißglückten Verſuche, welche ſich auf der
Seite der Marienſtraße hin namentlich auf die Grund-
ſtücke des Reſtaurateurs Bauer und des Zimmermeiſters
Wiede, nach dem Königsplatze hin auf das Kobe'ſche und
Täuſcher u. Vollmer'ſche Grundſtück bezogen, haben ſicher-
lich den einen Vortheil gebracht, daß man jetzt darüber
orientirt ſein muß, wo die Durchbruchsſtraße hinzulegen
iſt. Wir erinnern daran, daß der Reſtaurateur Bauer
die Benutzung ſeines Grundſtückes zu dem beſagten Zweck
durch die neuerliche Errichtung von Neubauten unmöglich
gemächt hat. Wenn ein Fluchtlinienplan vorlag, der
dieſes Terrain beanſpruchte, ſo waren dieſe Neubauten
nicht mehr möglich. Es ſcheint uns hier jedoch zum Glück
noch nichts verloren zu ſein, denn die Führung durch den
Wiede'ſchen Zimmerplatz dürfte nach der Seite der
Marienſtraße die einzig angezeigte ſein. Auch für den
Durchbruch von der Leipzigerſtraße nach dem Königsplatz
hin wird die endgültige, feſte Auswahl eines der zwiſchen
liegenden, koſtſpieligen Grundſtücke durch Aufſtellung eines
Fluchtlinienplanes von Vortheil ſein, denn der Beſitzer
weiß alsdann, daß ihm eine anderweitige Verwendung

und Einrichtung ſeines Eigenthums geſetzlich nicht mehr
a

(Die Landes-
n

Ein vom Abg. Teichmann geſtellter Antrag, eine
Sammlung der Kirchengeſetze und kirchlichen Ver ldenordnungen betreffend, wurde von dem Antragſteller nach „Verehrung von 150 Gulden zu.

kurzer Debatte zurückgezogen. Heute Mittag 12 Uhr
wurden die Berathungen der vierten Braunſchweigiſchen
Landesſynode beendet, und dieſelben dann durch Geh.
Nath Dr. jur. Wirk in höchſtem Auftrage geſchloſſen.

O Leipzig, 18. Dezember. (Deutſchfreiſinnige
und Sozialdemokraten.) Der deutſchfreiſinnige Verein

geſtattet iſt, und wird bereitwilliger einen angemeſſenen
Preis ſtellen. Auch die Unkoſten des geſammten Durch-
bruchs laſſen ſich erſt richtig überſehen und veranſchlagen,
wenn über ſeine Führungslinien Klarheit herrſcht. Wir
glauben daher durch dieſe uuſere Anregung,
einen Fluchtlinienplan für die beſagten Ver-
bindungen aufzuſtellen, der Sache einen guten
Dienſt zu leiſten.

Geehrte Redaktion! Die Gründe, welche die Einſendung in
Nr. 296, 2. Beil. für Einweihung der Ulrichskirche vor
dem 1. Feiertag beibringt, ſind ja zutreffend, und es wird
ihnen gewiß von zuſtändiger Seite Folge gegeben werden, wenn
es geht. Für den Fall aber, daß die Neueinweihung doch erſt
am erſten Feiertage ſtattfinden könnte, möchte ich daran erinnern,
daß ſie alsdann mit dem wichtigſten Gedenktage der Kirche zu-
ſammenfällt, nämlich mit dem Tage, an welchem vor 345
Jahren zum erſten Male evangeliſcher Gottesdienſt
darin abgehalten wurde. Es geſchah dies am erſten
Weihnachtstage (25. Dezember) 1541 durch den neuberufenen
Prediger Mag. Benedict Schumann, und die Ulrichskirche
war die zweite Kirche ſeit dem offenen Durchbruch der Re
formation hierſelbſt, welche man der geläuterten Lehre erſchloß
(die erſte iſt die Marktkirche geweſen, in welcher Juſtus Jonas
ſeit Karfreitag 1541 predigte). Welchen Text Schumann ſeiner
Predigt zu Grunde gelegt hat, iſt leider nicht angegeben, dagegen
finden ſich folgende wenige Nachrichten über den Lebenslauf
dieſes erſten Ulrichspredigers: Er war früher Rektor der bei
der Ulrichskirche beſtehenden Schule, wurde am 22. April 1540
von Luther zu Wittenberg ordinirt, wirkte im geiſtlichen Amt
zu Naumburg, kam im Frühjahr 1541 zur Unterſtützung des
Jonas nach Halle, blieb bis nach Pfingſten, kehrte dann nach
Naumburg zurück, ging aber Mitte Oktober 1541 wieder als
Jonas' Gehülfe hierher und wurde endlich ſeit Ende 1541
Ulrichsprediger; ſeine vom 28. Aug. 1543 datirte Beſtallun
weiſt ihm 200 Gulden jährlichen Gehalt und eine (einmalige

Er ſtarb nach vieler Trüvſal
am 10 September 1552.

Geehrter Herr Redakteur! Es hat große Verwunderung
erregt, daß in dem Nr. 296, J. Ausg. der Hall. Z. abgedruckten
amtlichen Schriftſtücke (Koloniales) die Salomonsinſeln überall

Solomonsinſeln genannt ſind. Man ſcheint dieſe Schreibung

hierſelbſt ſprach geſtern durch den Rechtsanwalt Munckel

aus Berlin und den bekannten ehemaligen Macher der
ſelig verſchiedenen fortſchrittlichen „Bürgerzeitung“, Herrn
Arnold Perls, zu dem allerdings ſehr ſpärlich er
ſchienenen Leipziger Volke in einer öffentlichen Verſamm-
lung im großen Saale der „Eentralhalle“. Natürlich
wurde von den Herren Rednern weidlich raiſonnirt über
die neue Militairvorlage, und das Verhalten Richters
gebührend herausgeſtrichen. Es verlohnt nicht, auf Details
einzugehen. Kurz und gut: der deutſch freiſinnige Verein
ſcheint noch einmal einen letzten verzweifelten Anlauf
machen zu wollen, um die bedenklich geſchwundenen, oder
eigentlich nie vorhanden geweſenen Sympathien des Leip-
ziger Publikums zu gewinnen, iſt aber mit dem geſtrigen
erſten Verſuch glänzend abgefallen. Bei den geſtrigen
Wahlen der Unanſäſſigen im Vorort Reudnitz brachte
die Arbeiterpartei noch drei ihrer Kandidaten durch. Das
ändert jedoch nichts an dem Geſammtreſultat der Ge-
meinderathswahlen in den Vororten: Sieg der Ord-
nungsparteien auf der ganzen Linie.

4 Die im Auftrage des Herrn Prof. Dr. Ludwig in
Greiz in Zeulenroda ongeſtellten phytophänologiſchen
Beobachtungen haben folgendes ergeben: Die Oberfläche
des erſten Blattes wurde ſichtbar dei der Kaſtanie und der
Birke am 17. April, Buche 24. April, großblättrige Linde
22. April, kleinblättrige Linde 27. April, Eſche 13. Mai und
bei der Eiche am 25. April. Die erſte Blüthe war effen
bei der Johannisbeere am 24. April, Stachelbeere 24. April,
Schlehdorn 26. April Löwenzahn 27. April Traubenkirſche
29. April, Birnbaum 4. Mai, blauer Flieder 16. Mai,
weiße Narziſſe 11. Mai, Kaſtanie 13. Mai, Weißdorn 21.
Mai, Beſenginſter 23. Mai, Goldregen 22. Mai, Vogel

beere 20. Mai. J W

auch nach anderen Blättern jetzt amtlich annehmen zu wollen,
aber aus welchem Grunde? Die Jnſeln heißen allerdings
engliſch Solomon-Islands, aber Solomon iſt eben nichts anderes,
als die engliſche Form für Salowon; die Engländer (die übrigens
daneben auch „Salomon“* kennen) halten ſich dabei an den
griechiſchen Urtext des Neuen Teſtaments, welcher das hebräiſche
Schelomoh überall, wo dieſer Name vorkommt, durch Solomon
So wiedergiebt. Die griechiſchen Ueberſetzer des Alten
Teſtaments haben ſowohl dieſe als auch andere Formen, u. A.
h oder 2Zeää, und letztere hat Luther angenommen,
woher der Name im Deutſchen ausſchließlich Salomo oder
Saiomon lautet. Alſo auch: Salomonsinſeln! Eine Bevor-
zugung gerade der engliſchen Form iſt um ſo unerfindlicher, als
die Jnſeln von den Engländern weder entdeckt noch benannt
ſind; beides geſchah vielmehr 1567 durch deu Spanier Alvarez
de Mendanag, und er gab ihnen den Namen, weil er angeblich
das Ophir gefunden zu haben glaubte, von wo Salomon Gold
holte (im Spaniſchen lautet der Name gleichfalls Salomon, doch

mit naſaler Ausſprache des n). c
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 19. bis 20. December.
Stadt Hamburg. Fabrikbeſ. Vr. Brumme m. Gem. a.

Löbejün. Rittergutsbeſ. Hoch m. Sohn a. Wolferſtedt. Berg-
werksbeſitzer Zervas m. Gem. a Cöln. m med. Brinderhahn
m. Gem. a. Ballenſtedt. Rittergutsbeſ. Hoch m. Gem. a N.-
Röblingen. Amtsrath Lüttich a. Sittichenbach. Schreiber
a. Magdeburg. Rittergutsbeſ. Darkow a Gaudelin i Pomm.
Fabrikant Kayſer a Solingen. Jngenieur Turner a. Buckau.
Fräul. Leidenfroſt und Fräul. May a. Weimar. Die Kaufl.
Goldberg a. Wien, Lorenz a. London, Bernays a. Mainz,
Walther a. Bremen, Emmrich a. Gumbinnen.

Hotel Heller zur Stadt Zürich. Land med. Fiſcher a.
Salzmünde. Fabrikant Walther a. Schönebeck. Fabrikant
Hermsdorf a. Chemnitz. Maler Laue a. Coblenz. Die Kaufl.
Leopold a. Nürnberg, Hirſch a. Würzburg, Herling u. Lehmann
a. Cöln, Muller a. Leipzig, Jakobus a. Berlin.

Goidner Ring. Profeſſor Geldner a. Berlin. Fabrikant
Berger a. Chemnitz. Ziegeleibeſ. Gantzer a. Brilſt. Jngenieur

Gutsbeſ. Kühlewind m. Gem. a.
Farnroda. Die Kaufl.

Zürcher a. Berlin,
Parje a. Frankfuſt a M.
Roßleben. Hauptmann
Salomonsky a. Berlin,
Grobe a. Berlin

Brauſe a.
Franz a. Stade,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Aunugſtellungen.
Am 1. Mai 1887 ſoll in Mailand auf dem Foro Bong tat oroparte eine internationale Ausſtellung von aſchine t3 4nichio Se

und Bedarfsartikeln für Müllerei, Bäckerei, Teigh ewaarenfabrikation, Reisbereitung c. eröffnet werden e on
doch iſt auch die Ausſtellung von anderen Maſchinen aller A
zuläſſig. Anfragen und Anmeldungen ſind an das Comita g.

ell'Espozione internationale di Apparecehi per Macinaziohe huoigsgionb
Portici Settentrionali 21, I 33

ortPanißicazione in Mailand,
richten.

Bergbau.
Jn den fiskaliſchen Gruben „Beihilfe“ und „Churpringeitdrid Auguſt bei Freiberg ſoll am 1. Januar k. J. d

etrieb eingeſtellt werden, wodurch etwa 400 Perſone
brotlos werden. Man hat deshalb der Staatsregierung ein e PräPetition unterbreitet, in welcher wenigſtens um eine beſchränk Reihe

Fortführung des Betriebes gebeten wird. men
umJndnſtrie und Handel. Se r ai

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Verein Wünſche
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich di nach We
Roheiſenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxem z
burgs) im Mongt November 1886 auf 274057 Tonnen darunter Vertagu
133660 Tonnen Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 34632 Tonne Mittkheil
Beſſemerroheiſen, 72499 Tonnen Thomasroheiſen und 3116 Kaunntlick
Tonnen Gießereiroheiſen; Die Produktion im November 189 ab
betrug 308 106 Tonnen. Vom 1. Januar bis ult. Novemb e ja ve
1886 wurden produzirt 3054 436 Tonnen gegen 3457 096
gleichen Zeitraum des Vorjahrs.

Dividendenſchätzungen. Disconto-Geſellſchaffe h
11 doch dürfte bei Feſtſtellung der Dividende nach den bie
herigen Gepflogenheiten der Verwaltung auch die Geſchäftsen
wicklung in den erſten Monaten des nächſten Jahres mitſprechey
Oldenburgiſche, Spar- und Leihbank 7—8 Poſene
r 35 Aachen -Jülicher Actien 6übeck-Büchener 79, Meclenburger 66 Saal
bahn St. Prior. 3 und Union, Baugeſellſchaft b
Bremer Bank 3 Deutſche Ediſon- Geſellſchaft sHalleſche Straßenbahn 69, Crefeld-Uerdinger Local
bahn 5 Niederwaldbahn 23 OſtpreußiſchySüdbahn, St.- Prior. 1 Actien Null, Marienburg

-Prior., ä 5 Actie vFawkaer Bahn, St.-Prior., annähernd 5 Aecti VParteie
Fraktion

Zucker-Jnduſtrie. pung
Jn einer „Umſchau auf techniſchem Gebiete“ in de Grund

„Nat.Ztg,“ finden wir die folgende Notiz die in weitere weite
Kreiſen intereſſiren dürfte: „Unter den Zuckerfabrikanten herrſcht Welche
anſcheinend ziemlich übereinſtimmend die Anſicht. daß wir nut Föunte
an einer Ueberproduktion von Zucker leiden, unh es käme e z
in ſofern die Entdeckung des Succharins, falls dieſer Stoff hält ehe
was er verſpricht, daher ungelegen. Glücklicherweiſe ſorat jedoch Ken
die Technik in ſolchen Fällen häufig für eine Verwendung desUeberſchuſſes. So wurde kürzlich die Entdeckung gemacht. daß d 8
ein Zuſatz von Zucker zum Speiſewaſſer von Dampfmaſchine ohne
die Bildung des läſtigen Keſſelſteins zwar nich hindert, es e ger
jedoch bewirkt, daß dieſer nicht, wie ſonſt, die Härte des Stein erannimmt, vielmehr ſo weich bleibt, daß man ihn mit einer ein haben.
fachen Bürſte entfernen kann. Folgenſchwerer iſt nun di P
roh daß ein Zuſatz von Zucker zum Cemenſ Redner
und zum Mörtel dieſen Baumateriglien eine gan ſitzung
außergewöhnliche Feſtigkeit verleiht. Folgenſchwer nungin ſo fern, als hier der Verbrauch ein viel größerer ſein könnte omm
und wir danach mehr Zuckerſtoff los würden. nicht

303 3 könnenFamilien- Nachrichten. n
Verlobt: Fräul. Jda Kalck mit Ger. Aſſeſſor Dr. jur. Ott

Schmidtborn (Saarbrücken). Frl. Marie von Brunn mit H führun
Walter von Wiedebach und Noſtitz-Jänkendorf (Wilhelmsh Vertag

bei Görlitz). HerrGeboxen: Ein Sohn: Hrn. G. Altmann (Gera). H abzuhsZahlmeiſterAſpirant Meſſerſchmidt (Braunſchweig). Hrn. Richſ E r
Nagel (Magdeburg). Hrn. J. Schwechten (Rogätz). in, de

Eine Tochter: Hrn. Traugott Amling (Hannover). Hrn die Fr
S agtermiann (Magdeburg). Hrn. M. Mückenhein ſeits

uerfurGeſtorben: Rentier Andreas Buſch (Sudenburg). Rentieiſ ne
Friedrich Schröder (Neuſtadt Magdeburg). Amtsvorſteherſ ein el
Heinrich Müller (Gr.Germersleben). General-Lieut. z. D. nie
Excellenz Knipping (Hannover). Gaſtwirth Ernſt Groß (Obergdorf). Rentier A. H. Meyer (Gotha). Frau Eliſe Wenk geh Plenn
Völker (Gotha). Frau E. M. Görbing geb. Kürſchner Sonne RNiem
born). Gaſtwirth Gottfried Helmbold (Ammern). Frau Charlotte ſonder
Güldenpfennig geb. Roloff (Rogätz). Zimmermeiſter Friedrich als
Becker (Calbe a S.). Rentier G. Schulze (Geuz). Frau W von
Meißner geb. Roſe (Magdeburg). d Kenn

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. ſVerantwortlich für Politit u. Feuilleton Dr. Richard Hamel, u

für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze beide zu Halle n

u tet miſſioAmtliche Bekanntmachung. die
ellutZwangsverſteigerung.Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das en

Vermögen des Fabrikanten Adolph Ismer, in Firma Zör- P Feſtſt
biger Papier- und Pappen Fabrik zu Zörbig, ſoll das zur tunKonkursma e gehörige, im Grundbuche von Zörbig Band meſſt
X Blatt 456 auf den Namen des Fabrikant Acdolp Ismer ſaneuhbänd
zu Zörbig eingetragene, zu Zörbig an der Chauſſee nach Stums- P Nun
dorf belegene Grundſtück, beſtehend aus. Fabrikgebäude, Dampf rent
keſſelhaus Schweine- und Pferdeſtall Lumpenſortirgebäude, Tale
Wagenſchuppen, 2 Lagerſchuppen und Trockenſchuppen bis

am 5. Januar 1887, Vormittags 9 Uhr lung
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, zwangsweiſeß Beri

verſteigert werden. erſtDas Grundſtück, mit einer Fläche von 0,76,60 Hektar, iſt mit
1611 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, tetwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht vonſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhan und
denſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein- a nrth
tragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe- etzt
ſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen, wieder her
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungs F. gela
termin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu dahe
melden und, falls der Konkurs Verwalter widerſpricht, dem r
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt ſtän
ſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und recht
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten. KölDiejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean- nich
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs- den
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen- als
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den e daß
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. eſc

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird br
am 7. Januar 1887, Vormittags 11 Uhr beſt

an Gerichtsſtelle verkündet werden. umZörbig, den 9. November 1886. IchKönigliches Amtsgericht- [18670 der
SSSSSvvveooanaaeeaczvvwomuanwawoaaamwacaaafcccccraaer har

Die Bescheerung in der „Kinderbewahranstalt, Fe ha
Martinsberg 14, findet Miitwoch, den 22. d. Mts. Nach
mittags 4 Uhr ſtatt.

Der Vorſtand des Frauen- Vereins zur Armen- und änn
Krankeunpflege.

J. A.: Emilie Retheke.
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